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Labours Weltfriedensplan .
Geeabrüstung - Veziehungen mit Sowjetunion - Räumung - Schiedspflicht —

Völkerbundspolitik .

London . 20 . Juni . ( Eigenbericht . )

Tic außenpolitische Betätigung der Ar -

beiterregicrung wird sich in den nächsten Monaten

vorwiegend ans folgende Fragen konzentrieren :

l . Fortsetzung der in der ltnterredung Macdonald -

Tawcs begonnenen Verhandlungen über die Ab -

r ii st u n g zur See mit dem Ziele der Herbeiführung

einer fühlbaren maritimen Abrüstung , die nicht nur

Amerika und England , sondern sämtliche Seemächte

umfaßt .

2 . Baldige Wiederausnahme der Beziehungen

zu Sowjetrußland . Die Frage der Slnerkennung

Sowjetrußlands durch die britische Regierung steht —

wie vielfach fälschlich angenommen wird — nicht zur

Tiskniston , da die im Jahre 1021 erfolgte Anerkennung

Rußlands durch den Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen im Jahre 1927 für die Arbeiterregierung

nicht aufgehoben worden ist . Tie juristische Anerkennung

des JahreS 1924 ist ein für allemal gültig . ES wird

stell also in erster Linie praktisch um die Ernennung eines

Botschafters für Moskau und die Aufforderung an

die Sowjetregierung handeln , ihrerseits einen Botschaf -

tcr für London namhaft zu machen .

9 . Tie Arbeiterrcgierung ist durch Beschlüsse der

Parteitage der Arbeiterpärtei auf die Zurückziehung

der britischen Truppen auS dem Rheinland fest -

gelegt . Wenn eine Verzögerung auch nur von wenigen

Liberale Monopolangst .
Wie weil reichen die koalitionsmäßigen Bindungen ?

Die Verhandlungen des Sachverständigenausschusses über

das landwirtschaftliche Hilfsprogramm sind vertraulich . Die

demokratische Presse zeigt sich aber über das , was in ihm

vorgeht , sehr aufgeregt . Sie glaubt voraussehen zu dürfen , daß
das Ergebnis die Empfehlung eines Getreidemono -

p o l s sein wird , und läuft gegen diesen Plan im Interesse
des Zwischenhandels Sturm . Nicht nur wurde eine Erhöhung

der Lebensmittelpreise als Folge vorausgesagt , obwohl die

Frage des Monopol Preises noch völlig offen stand , sondern
man weiß sogar auch schon , daß an der etwa zu schaffenden
Reichsstelle eine beispiellose „ Protektions - und Konnexions -
Wirtschaft " herrschen wird . Man behauptet , die Sozialdema -
traten seien drauf und dran��rlit den Deutschnationalen zu -

sammen das Monopol einzuführen und man fragt in

strengem Tone , wie sich das mit den koalitionsmäßigen Bin -

düngen der Sozialdemokratie verträgt .
Da der Sachverständigenausschuh mit seiner Arbeit

kaum erst richtig begonnen hatte , als die demokratischen
Alarmglocken schon zu tönen begannen und eine politische
Entscheidung über das noch gar nicht vorliegende Gutachten

noch nicht gefallen ist , darf man wohl sagen , daß der Eifer
der demokratischen Presse im Dienste des Zwischenhandels
größer ist als ihre Kenntnis der Tatsachen . Einstweilen ist

die Frage , ob die Sozialdemokratie einmal auch eine Extra -
tour mit den Deutschnationalen unternehmen dürfte , nur rein

theoretischer Bedeutung . Zur Erregung über solche Extra -
louren ist aber sicher für die Sozialdemokratie mehr Grund

vorhanden , als für ihre bürgerlichen Koalitionspartner . Es

gibt in der bürgerlichen Mitte nicht wenige Politiker , die

jetzt schon mit dem Gedanken spielen , eine ihnen genehme

Reform der Arbeitslosenversicherung auch gegen

die Sozialdemokratie mit Hilfe von Parteien , die außerhalb
der Koalition stehen , durchzusetzen . Die Tendenz zu einer

solchen antisozialdemokratischen Mehrheitsbildung zeigt sich

aber gerade auch auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen

���enn�sich die demokratische Presse so gewaltig über den

Gedanken aufregt , daß die Sozialdemokraten gemeinsam mit

den Deutschnationalen das Getreide m o n o p o l durchsetzen
könnten , so zeigt sie gegenüber der Möglichkeit einer . Ko -

operation mit den Deutschnationalen zur Erhöhung der

Lebensmittelzölle eine außerordentliche Gelassenheit .
Nun bedeutet ter Monopolplan einen Versuch , zwischen Er -

zeugern und Verbrauchern einen Ausgleich herbeizuführen .

Zollsrhöhungen aber sind ein einfacher Raubzug gegen die

Verbraucher , in dessen Gewinn sich die getreideproduzierenden
Landwirte mit dem Zwischenhandel teilen .

Möge die demokratische Presse darüber wachen , daß ihre

Wochen eintreten wird , so ist das auf die durch die jüng -

stcn Verhandlungen gegebene Wahrscheinlichkeit zurück -

zuführen , die Truppen gemeinsam mit Frankreich

und Belgien zurücknehmen zu können . Die Arbeiter -

regierung zieht naturgemäß ein gemeinsames Vorgehen

mit Frankreich und Belgien vor , ist jedoch entschlossen ,

falls wider Erwarten eine übermäßige Verzögerung ein -

treten sollte , diesen Schritt allein zu unternehmen .

4 . Unterzeichnung der fakultativen Klausel

des Ständigen Gerichtshofes . Tie Unterzeichnung dieser

Klausel , welche die Entscheidung des Ständigen Gerichts -

Hofes im Haag bei internationalen Streitigkeiten für
bindend erklärt , soll mit einem Minimum an britischen

Vorbehalten und nach Einholung des Einverständnisses
der Dominien möglichst bald erfolgen .

Hand in Hand mit dem hier umrissenen Arbeitspro »

gramm wird eine aktive Völkerbundspolitik

gehen , die auf eine Aenderung des Ansehens des Völker -

bundes und seiner Befugnisse abzielt .

Oer Ex - Liberale kandidiert für Labour .

London , 2l). Juni . ( Eigenbericht . )

Der zur Arbeiterpartei übergetretene liberale Abgeordnete und

Oberste Staatsanwalt der Regierung Macdonald , Sir W. I o w i t t,

hat sich entschlossen , fein Mandat in Preston niederzulegen und als

offizieller Kandidat der Arbeiterpartei in Leeds zu kandidieren .
Der dortige Sitz ist durch das Ausscheiden Sir Henry S l e s s e r s
aus dem politischen Leben frei geworden .

eigenen Freunde mit den agrarischen Hochschutzzöllnern nicht
zu intim werden und im übrigen die Vorschläge des Aus -

schusses abwarten , um sie dann , ohne Rücksicht auf kleine

Jnteressentengruppen sachlich zu beurteilen . Dann wird sie
auf den richtigen Weg kommen .

AO- Millionen - Oollar - KreditdesReiches
Gestern nachmittag mit amerikanischen Banken abgeschlossen

Die Verhandlungen des Reichsfinanzministeriums über die Be -

schaffung eines größeren , längersristigjn Auslandskrcdits zur Auf -

füllung der Reichstassenbestände sind gestern nachmittag zum Ab -

schluß gebrocht worden . Eine amerikanische Banken -

g r u p p e unter der Führung des Bankhauses Dillon , Read u. Co.

gewährt dem Reich einen Kredit im Betrag von SV Millionen

Dollar . Die Verzinsung beträgt 7) 4 Proz . auf die aufgerufenen

Beträge und 1 Proz . Bereitstellungsprovision für die ganze Summe .

Die Anleihe ist also nicht unerheblich billiger als die früher
von deutschen Banken gewährten Kredit «. Bon deutschen Banken

waren die Reichskredit A. - G. , die Deutsche Bank und das Bankhaus

Mendelssohn u. Co. an der Transaktion beteiligt , ohne daß sie

selbst zu den Gläubigern gehören . Eine Verteuerung der Anleih «

durch dies « Beteiligung deutscher Banken dürfte nicht in Frage
kommen .

Dem Reiche stehen lür Kassenzweck « jetzt die rund 2t0 Millionen

Amerikakredite , der 180 - Millioncn - ErIös der Reichsanleihe , ein noch

unbekannter Betrag aus der Weitergabe van Eisenbahnvorzugsaktien

und vielleicht rund SOO Millionen noch nicht fällige deutsche Bank -

kredit « zur Verfügung . Das dürften für die nächste Zeit aus -

reichend große Beträge sein , um Kassenverlegenheiten des

Reiches zu verhindern . Die Fundierung dieser Beträge tst aber

immer noch offen und eine dringende Zlufgob « der Zukunft .

Heidt bleibt .

Wieder ergebnislose Ministerpräsidenlenwahl in Sachsen .

Dresden , 20. Juni .

Die heute im Landtag vorgenommene zweite Wahl für den

Posten des sächsischen Ministerpräsidenten ist wiederum er -

g e b n i s l o s geblieben . Es wurden insgesamt 34 Stimmzettel

abgegeben , davon 12 weiße . Es haben erhalten Reichstogsabgeord -
neter F l e i ß n e r ( Sozialdemokrat ) 31 Stimmen , Abgeordneier

Bänger ( Deutsche Volkspartei ) 7 Stimmen ( abgegeben von den

Nationalsozialisten ) , Abgeordneter Dr . Blüher ( Deutsche Volkspnrtej )
12 Stimmen , Abgeordneter Kaiser ( Wirtschaftspartei ) 11 Stimmen ,

Slbgeordnetcr Eberle ( Deutschnalional ) 3 Stimmen , Abgeordneter
Schreiber ( Landvolkpartei ) 5 Stimmen , Abgeordneter Heidt ( ASPD . )
3 Stimmen , Abgeordneter Dr . Apelt ( Demokrat ) 4 Stimmen .

Theorie des Faschismus ?
Linfruchtbarkeit in der Krise Europas .

Von Oda . Olberg .

In einem eben erschienenen Buch „ Europa und
der Faschismus " ( de Gruyter u. Co. ) behandelt Pro -
fefsor Hermann Heller den italienischen Faschismus
im Hinblick auf seine staatsformende Bedeutung . Baut der
Faschismus wirklich ein neues St . aatsgefüge , das
durch seine Gestalt und durch das Prinzip seines Zusammen -
Halts dem übrigen Europa politisch und staatsrechtlich zum
Borbild dienen könnte ?

Zunächst muß man sich darüber klar werden , daß Europa
heute in der Tat Ausschau hält nach neuen politischen Formen
und neuen Elementen staatlicher Einheit . Die ganze Be -
trachtung geht von der Tatsache einer politischen Krise aus .
Eine Erscheinung dieser Krise ist der italienische Faschismus .
Es fragt sich nun , ob er eine Lösung ist ; ob er für das ,
was versagt , gebrauchsfähige Ersatzteile , für das . was zu zer -
fallen droht , neue Bindungen bietet .

Heller definiert die Demokratie sehr schön als „ Herr -
schaff des Volkes als Einheit über das Volk
als Vielheit " . Das Einigende und Gemeinsame muß
stärker sein als das Auseinanderstrebende und Zerklüftende :
es muß das Bewußtsein einer Wertgemeinschaft da sein , in
der der Staatsangehörige stärker verankert ist als in den
nicht gemeinsamen Werten . „ In der Auflösung dieser Wert -
gemeinschaft liegen die tiefsten Wurzeln der politischen
Krise Europas . " Je mehr der einzelne mitbestimmend in
die staatliche Regelung eingreift , je vollendeter also die
äußere Struktur der Demokratie ist , um so mehr bedarf es
des Zusammenhaltes und der Sanktion eines gemeinsamen
Gehaltes . Eine durch große Ungleichheit des Besitzes und
der Bildung zerklüftete Gesellschaft büßt mit der Wertgemein -
schaft die Voraussetzungen ein für eine den Gesamtbedürf -
nissen entsprechende Funktion der Demokratie . Sie büßt sie
ein , weil die wirtschaftlich Schwachen bei tiefer Zerklüftung
die Gewähr gegen Uebergriffe in einer Mechanisierung , Un -
persönlichmachung der staatlichen Funktionen suchen und
suchen müssen , weil die Möglichkeit dieser Uebergriffe in dem
Maße wächst , als der Unterschied der wirtschaftlichen Macht
zunimmt . Man denke an die Plutokratie , die in den Ver -
einigten Staaten auf dem Boden einer formellen Demokratie
zu höchster Entfaltung gelangt ist . Die Krise der Demokratie
kennzeichnet sich also als Krise des gesellschaftlichen Gehalts ,
nicht der politischen Leitung .

Was bedeutet nun der Faschismus für diese Krise im
Sein und Denken der Nachkriegszeit ? Er fand in Italien
« inen ohnmächtigen Staat vor , der , vom Krieg erschöpft , nach
dem Zurückebben der bolschewistischen Drohung , die er durch
das Vergrößerungsglas der Angst gesehen hatte , nicht mehr
recht zu wissen schien , wozu er überhaupt da war .

„ Im Rechtsstaat sollte der Akt der Norm folgen . Weil
er es in keinem Sinne tat , konnte der Rechtsstaat verdrängt
werden durch den Faschismus , bei welchem der Akt immer
der Norm vorausgeht . Die willenslose Norm wurde ersetzt
durch den normlosen Willen , das machtlose Recht durch die
rechtlose Macht — sicherlich die eindrucksvollste Lehre ,
die der Faschismus dem europäischen Rechtsstaat zu er -
teilen hat . " >

Verfassungsrechtlich ist der Faschismus eine absolute
Monarchie . Obwohl er keinerlei Machtbefugnisse hat , ist der

König unabkömmlich für die N a ch f o l g e r f r a g e. Durch
das Gesetz vom Dezember 1925 liegt die ganze Exekutivgewalt
in Händen des Diktators . Ihm sind die Minister verant -

wortlich , er ernennt und entläßt die Beamten . Der König .
von dem nominell die Macht des Diktators ausstrahlt , muß
wegen dieser Ausstrahlung immer vorrätig gehalten werden
für den Fall , daß Mussolini etwas Menschliches zustößt .
Dann muß eben eine Instanz da sein , um den bereitgehalte -
nen Nachfolger — den der hohe Rat vorschlägt —

"
zu er¬

nennen , durch welche Ernennung der neue Diktator wieder
in alle Machtbefugnisse des alten eintritt . So wird die Fa -
milie Savoyen weiter gezüchtet , um die jeweiligen Kuckucks -
eier ausbrüten zu können , worin sich ihre Ausgabe erschöpft ,
da das Aus - dem - Rest - geworfen - werden ja keine Aufgabe
ist . Eine Gewaltenteilung gibt es im Faschismus
nicht mehr : sowohl die richterliche , als die gesetzgeberische
Gewalt unterstehen der Exekutive . Da alle Macht von oben

kommt , als Ausfluß eines Einzelwillens , hemmen die Grund -

rechte » der Freiheit und Gleichheit die Machtbetätigung ,
während sie für die ideelle Bestätigung der Macht , die ja
nicht aus dem Volke kommt , belanglos sind . Der Faschismus
hat sie also aufgehoben .

Was hat nun die Diktatur , die durch kein Gesetz gehemmt
ist , an Stelle der Rechtsgarantien gesetzt , die die Voraus -

setzung für die bewußte und gewollte Einordnung der Vijrger
sind ? den „ k o r p o r a t i v e n S t a a t " . Es befremdet ' uns

etwas , dieses papierne Gespenst von Heller einer

zwanzig Seiten langen Diskussion wert gehalten zu sehen .

Für uns ist der ganze korporative Kram nichts anderes als

eine staatliche L i st e n f ü h r u n g nach Berufen mit Ein -

tragungsgebühr , deren Ertrag zur Besoldung von Faschisten



Industrie und �oung - plan .
Entschließung des J�eichsverbandes der deutschen Industrie .

Die Vorstands - und Prüsidiolsitzung des Reichs Verbandes der

deutschen Industrie zur Entgegennahme des Reporationsberichts des

Sachverständigen und Präsidialmitgliedes K a st l Hot gestern nach -

mittag stattgesunden . An der Sitzung haben auch die Herren

Dr . Vogler und Dr . Thyssen teilgenommen . Es wurden

zwei Entschließungen gesatzt . von denen die ein « zum

Poung - Plan und die andere zum Notprogramm für die Landwirt .

schast Stellung nimmt .

Die Entschließung zum V�iJng - Plan spricht den deutschen

Sachverständigen den Dank und die Anerkennung des Verbandes

aus , und der Reichsvcrband versichert Dr . Vogler „volles Vertrauen

für seinen Rücktritt� . Der Reichsverband habe den Dawes - Plan für

unerfüllbar gehalten , ebenso wie der Reichsverbaird auch d i e

Leistungen des Voung - Planes für untragbar

halte . Zur Begründung für diese Stellungnahme beruft sich der

Reichsverbond der deutschen Industrie — nach unserer Auffassung

zu Unrecht — auf die Sachverständigen selbst , die sich im Doung -

Plan ebenfalls zur Untragbarkeit der Reparationen bekannt hätten .
Wir finden diese Berufung des Reichsverbandes der deutschen In -

dustrie aus die Sachverständigen zwar sehr bequem , halten sie
aber für unberechtigt und ein Zeichen mangelnden

Verantwortungswillens .

Der Sachoerständigenbericht spricht nämlich zwar davon , daß

die deutschen Delegierten hinsichtlich der Erfüllbarkeit Bedenken

gehabt haben : doch heißt es im Bericht nur , daß die Doung -

Verpflichtungen Deutschlands nach der Meinung der Sachverständi -

gen „ nicht unter allen Umständen innerhalb der Grenzen

der deutschen Leistungsfähigkeit " liegen und daß die Sachverständi -

gen „keine unbedingte Haftung " übernehmen wollten .

Der Reichsverband der deutschen Industrie will zum Doung -

Plan endgültig e r st Stellung nehmen , wenn die

politischen Faktoren gesprochen haben . Bemerkens -

wert ist ein neuer Wunsch , nämlich die Belastung des Reiches mit

lährlich bü Millionen Mark zur Tilgung des Umlaufs der Renten -

bankscheine zu beseitigen . Bis zur Entscheidung der politischen

Faktoren will der Reichsverbond in seinen Untcrverbänden die Lc -

stimmungen über die Aufhebung der Industriebelastung , die Be -

freiung der Reichsbahn , die Unabhängigkeit der Reichsbank und eine

anderweitige Verteilung der Reichsbankgewinns eingehend prüfen .
In seiner Entschließung zum Notprogramm für die

Landwirtschaft fordert der Rcichsverbond zur Wiederher¬

stellung der Rentabllität in der deutsche » Landwirtschaft die Anwen -

dung aller Mittel , die mit dem Interesse der Gesamtwirtschast ver -

embar sind . Dabei darf der Bestand und die Erweiterung der In -

dustrie nicht gefährdet werden . Der Reichsverband der deutschen

Industrie wünscht keine grundlegende Veränderung
der Zollpolitik , der er , was sehr bemerkenswert scheint ,

„keine entscheidende Bedeutung für die landwirtschaftliche Ren -

tabilität " beimesien kann . Dennoch hält er zur Zlbwehr von Krisen -

Unfällen in der Landwirtschaft eine baldige , ausreichende

Zollerhöhung für Getreide für unentbehrlich .

ebenso die Angleichung der Viehzölle an die Fleisch -

zvlle . Höhere Uebergangszölle der Molkereierzeugnisse
könnten noch der Auffaffung des Verbandes nur insoweit in Frage
kommen , als die Handelsbeziehungen zu den betroffenen bisherigen

Einfuhrländern nicht ernstlich gefährdet würden .

Unbesorgt spricht dann der Verband den Wunsch aus , daß eine

durch Aollerhöhungen eintretend « Verteuerung der Lebenshaltung
von allen Bevölkerungskreisen als Opser für die Landwirtschaft

hingenommen werden müßte ! Dieser Wunsch ist reichlich unbesorgt ,

allerdings vom Standpunkt der Industrie verständlich .

Schuh den Kindern .
Das Züchiigungsrechi im neuen Sirafrechi .

dient , die „ Eyndikatsbeamte " heißen ( nach Heller beläust sich
ihre Zahl auf 80lX >, vorwiegend Angehörige des Bürger -
tums ) . Lebendig , imstande , irgendeine Funktion zu erfüllen ,
ein kollektives Interesse zum Ausdruck zu bringen , auch nur

de Gewerbegerichte zu ersetzen , sind die Syndikate nicht .
Sie sollen in die höhere Einheit der Korporation eingehen ,
aber bis jetzt gibt es wohl ein Korporationsministerium , aber

nock ) keine einzige Korporation . Den rein bluffistischen
Charakter des Syndikats charakteriWrt die nachstehende
am 3. Juni d. I . von Costamagna in der italienischen
Kammer gegebene Definition : „ Das Syndikat ist ein Orga¬
nismus , in dem das Volk das Leben des Staates lebt und

der Staat das Leben des Volkes " . Die Syndikate haben
keinerlei Selbstbestimmungsrecht , haben überhaupt kein

eigenes Leben : sie führen gewissermaßen Buch über die pro -
letarischen Kräfte , zum Zweck ihrer Handhabung durch tat -

sachliche oder angedrohte Gewalt . Das hat man zum Beispiel
beim Plebiszit gesehen , wo die Arbeiter truppweis « zur Wahl

geführt wurden . Abschließend sagt Heller :
„ Wenn die Mitwirkung der Syndikate und Korporationen bei

der Staatswillensbildung in der Gegenwart gleich null ist —

ihr fragwürdiger Einfluß auf die Ernennung des machtlosen Par -
lamentes , sowie der bedeutungslos « » Gemeinde - und Provinzialräte
lann nicht gut anders werden — , wenn ihnen auch keinerlei wirt -

schaftliche Selbstverwaltung und Selbswerantwortung zukommt ,
wenn schließlich auch in Zukunft eine andere Form der Mitwirkung
weder abzusehen noch beabsichtigt ist , was heißt dann „ ststo
ei irporativo ? "

Vor allem will aber der Faschismus den starken
Staat verwirklichen . Er proklamiert sich selbst als die größte
Machtverkörperung feit dem „ Imperium " des alten Rom .

Als Kennzeichen eines starken Staates betrachtet Heller u. a.

auch feine Verkehrstechnik , und es befremdet bei ihm ,
» eben dem üblichen Touristenlob der „ pünktlichen Züge " , auch
die Behauptung zu finden , die heutige Post sei besser als die

vorfaschistische . Abgesehen von der Unzuverlässigkeit , die in

der Briefzensur begründet ist — unlängst protestierte ein

römisches Faschistenblatt dagegen , daß all sein « eingeschrie -
benen Briefe offen ankämen — ist die Zahl der Tagesver -
teilungen durch Abbau des Personals um ein Drittel und

vielfach um die Hälfte reduziert worden . Die polizeiliche
Aufhebung der Maffia ist wohl mehr als ihre Faschistizierung
zu bewerten . Die dem faschistischen Abgeordneten Cucco zur
Last gelegten Verbrechen waren vorwiegend — wie der Vieh¬
diebstahl auf offener Weide — typisch « Aeußerungen der

inaffiosen Delinquenz . Ueber die Sanierung der Staats -

finanz heißt es :

„ Daß mit den wachsenden Staatsausgaben die Einnahmen des
Staates nicht Schritt halten , ist in der Kammer von faschistischer
Seite zugegeben worden . Man darf nicht vergessen , welche unge -
bcuren Miliz - , Polizei - und S p i tz « l k oft e n einer Diktatur
erwachsen . Bei der leichten Möglichkeit , «in Budget zu frisieren ,
bei der ganz besonders großen Unübersichtlichkeit de » italienischen
Staatshaushaltes , sowie vor allem bei der Elastizität der Kredit .

Wirtschaft wird es sich erst in Iahren zeigen , ob die heutig «
t ? cneration Italiens auf Kosten der zukünftigen lebt oder nicht . "

Wie korrupt der „starke Staat " mit seiner „ sehr
hungrigen H e r r s ch a f t s s ch i ch t " ist , wo wohl die
! leinen Erkenntlichkeiten für kleine Gefälligkeiten geahndet
werden , aber „ sehr hohe Summen für sehr hohe Herren " zu
den Geschäftsunkosten aller gehören , die mit dem Staate zu
tun haben , wird von Heller ebenso hervorgehoben wie die
lwfe politische Unredlichkeit , die Prostitution der Ge -
i i n n u n g e n , die Akademiker und leitende Journalisten
sagen läßt , sie glaubten kein Wort von dem . was sie vom
Lehrstuhl oder durch die Zeitung verkündeo .

Worin liegt nun aber die Stärke ? Dann , daß das Ganze
trotz all dieser Elemente der Zersetzung und Fäulnis noch
zusammenhält ? Dann ist eben jede Diktatur , die Zwangs -
läufig diese Elemente frei macht , stark , solange sie da ist . Wo
immer der Faschismus sich nach einer ideellen Rechtfertigung
nmsieht , da qualifiziert er sich als „einzig wahre Demokratie .
als „zentralisierte Demokratie " , als „ Volksstaat " , also als
Verwirtlicher gerade der Ideale , die aufzulösen er sich ge -
jchichtlich berufen hält . Wichtig und wesentlich ist vor allem
die Feststellung Hellers , daß „ der Faschismus sein « Ein -
richtungen aus einer eigenständigen Ideenwelt
heraus nicht zu legitimieren vermag und zu dauernden
ideellen Anleihen bei der Demokratie gezwungen
ist ". Für die Krise Europas , die nach ideellen Bindungen
sucht , hat er also nichts zu geben . Als Gewalttechnik , die diese
Bindungen überflüssig machen soll , bedeutet er für die Demo -
krati « eine Warnung , für den Gegner einen Bersuch , der sich
erst durch Dauer zu bewähren hat . Wir reden zeitweilig
viel über die Verkümmerung des persönlichen Wertes in der
Demokratie . Man unterrichte sich bei Heller darüber , was
der Faschismus an Persönlichkeitswerten zur Entfaltung
bringt , um zu verstehen , daß das demokratische Regime
immerhin verlohnt , verteidigt zu werden .

Ausschluß Klara Zetkins beantragt .
Don den deutschen Kommunisten .

Sawno . 20. llnnl

Mc aus Alaskau gemeldet wird , hat die deutsche Abard .
nuog in der Samintern den Antrag zum Ausschluß Frau Klara
Zetkin » aus der Kamintern und der Kewerkschaststnternatlanal «
gestellt .

Lleberzeugung !
Das Organ der kommunistischen Rechtsopposition

schreibt :
„ Ein kleines Beispiel dafür , in wie verhängnisvoller Weise das

gegenwärtige Parteircgime jedes selbständige Denken erstickt , beweist
ein kleiner Vorfall , der sich in der s e ch st c n S t r a ß e n z e l l e in
W e i ß c n s c e abgespielt hat . Dort sollte die Zelle mit fast vier -

wöchiger Verspätung zu den Maiereignissen Stellung nehmen .
Oer zugesagte Referent war aber — was auch sonst öfter vor -
kommen soll — nicht erschienen . Man forderte mm den

Pol . - Leiter derZelle auf , zu den Maiereignissen zu sprechen .
Dieser lehnte das ab mit der sehr bezeichnenden Erklärung : „llch

mache das unter keinen Umständen . Ich will mich nicht au » der

? artcl ausschließen lasten , denn man weiß ja nicht , welchc Linie

augenblicklich die richtige Ist . " So ging die Zelle auseinander , ahne

Stellung zu de » Maiereignissen genommen zu haben . "

Die „ Dansiger valtsstimmc " ist wegen zweier Artikel „ Reuer
Kurs gegen die Ukrainer und Hintergründe , der politische Zweck
der Judenpogrome " in Polen verboten worden .

Der Strofgesetzausschuß des Reichstags beschäftigt « sich gestern
mit § 265 des Strafgesetzentwurfs , der eine Gefängnisstrafe «ich «
unter drei Monaten und in besonders schweren Fällen Zuchthaus -

strafe bis zu fünf Jahren gegen denjenigen vorsieht , der an Ä i n -

der » . Jugendlichen oder wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit

Wehrlosen , die einer Fürsorge oder �bhut unterstehen , oder

seinem Hausstand angehören , oder die der Fürsorgeberechtigte seiner
Gewalt überlasten hat , grausam oder in der Absicht , sie zu

quälen oder durch böswillige Vernachlässigung seiner

Pflicht für sie zu sorgen , eine Körperverletzung begeht .

2lbg . Landsberg stellte sich als Berichterstatter auf den Baden

des Regienmgsentwurss und empfahl sein « Annahme .

Frau Abg . Pfittf ( Soz . )

wies auf die Wichtigkeit des § 265 im Kampf f ü r den Schutz

wehrloser Kinder hin . An sich seien für so gemein « Hand .

lungen , wie die in diesen Paragraphen getroffenen noch schärfer «

Strafen wünschenswert : aber man darf nicht außer acht lasten , daß

gerade diese Delikte häufig sozial bedingt und nur dadurch zu
erklären seien , daß enges Zusammenwohnen , nervöse Ueberreiztheit ,

Ehenot die Boraussetzungen für eine Stimmung schaff ten , aus der

heraus solche Körperverletzungen erklärlich seien . Man darf

nicht den sozialen Faktor außer acht lassen , der auch
in diesem Bergehen liege . Freilich die jetzige viel zu mild « Hand -

habung des Gesetzes durch die Gerichte müsse verschwinden . In der

Rechtsprechung werde der Autoritätsstandpunkt der Erziehung « -

berechtigten berücksichtigt für das Wohl des Kindes .

In den Fürsorgcerziehungsan st alten sollte jedes

Züchtigungsrecht beseitigt werden . Der Fürsorgezögling

sei schutzlos . Di « geradezu sadistisch « Art , in der Jugendliche oft in

Anstalten gequält werden , verpflichtet den Gesetzgeber zu einer so-

sortigen Abänderung des Iugendwohlfahrtsgefeßes . Auch Fälle

der Mißhandlung schulpflichtiger Kinder müßten

unmöglich gemacht werden . Der Gesetzgeber dürfe nicht

übersehen , daß auch seelische Mißhandlungen vorkämen ,

die ost schlimmer seien als körperlich « Mißhandlungen .

Abg . Weber ( Z. ) erkannt « an , daß seelisch « Quälereien schmäh .

licher seien können als körperliche . Man müste sich aber vor

falscher humanitärer Behandlung der zu Er -

ziehenden hüten . Nicht jede Züchtigung sei eine Mißhandlung .

Abg . Zaps ( D. Bp. ) warnt vor zu weit gehende Berücksichtigung

angeblich humaner Forderungen Man solle sich heute nicht zu

klug dünken . Auch die frühere Generation sei nicht dumm gewesen ,
und sie hätte doch am Züchtigungsrecht festgehalten . Man könne

da » Züchtigungsrecht nicht ohne weitere » be -

s e i t i g « n.
Oberreichsamvalt Eber mayer erklärt , daß auch er oft die Empfin -

Derfchleppungspolitik im Siaaisrai .
Oer Staatsrot von der Synode abhängig ?

In der gestrigen Sitzung de » Aeltestenausschustes des Preußischen

Staatsrats hat sich herausgestellt , daß der Staatsrat nicht

gewillt ist , die Vorlage über den Staatsvertrag mit dem Vatikan

sogleich zu beraten , wi » es der Wunsch der Staatsregierung war .

Es wird vielmehr eine Verschleppungspslitik geübt , um dadurch zu

erreichen , daß die Vorlagq im Juli im Landtag kein be -

schlußfähiges Haus mehr findet . Die Gründe , hinter die

sich die Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen Parteien im Staatsrat

verschanzt hat . sind durchsichtig genug . Sie will angeblich erst die

Tagung der evangelischen G e n e r a l s y n od e ab -

warten , ehe sie Beschlüsse faßt . Nie soll der Staatsrat an sich

selbst schon sachverständig sein . Wozu braucht er noch das

Gutachten einer anderen Körperschaft , und dazu ausgerechnet der

evangelischen Generalsynode , wenn er über den Stoatsvcrirag
mit der katholischen Kirche beraten soll ? Durch die Erklärung .

er könne ohne dieses Gutachton nicht arbeilen , würde , wenn sie ernst

gemeint wäre , der Staatsrat sich selbst aufheben !

Di « Staatsregierung wird jedoch ihre Absicht , sogleich « In

Gutachten des hinreichend von ihr infonmerten Staatsrats her -

dung gehabt habe , daß die Gerichte bei Kindermißhandlimgen Mild «

walten lasten . Das Züchtigungsrecht könne nn Strafgesetz noch nicht

geregelt werden . Seelische Einwirkungen fielen ahne weiteres , wenn

sie zu einer Gesundheitsstörung führten , unter den Begriff Körper -
Verletzung .

Abg . Frau Dr . Stegmaun ( Soz . )
führt aus , daß die Züchtigung eines Kindes nicht » anderes sei als
die Bestrafung des Kindes für die Fehler der Er -

z i e h e r. Natürlich dürfe die Erziehung nicht erst beginnen , wenn
das Kind Ungezogenheiten begeh «. Sic müsse viel früher einsetzen
und oerhüten , daß das Kind Ding « begehe , die mancher immer nach

glaube nur mit Züchtigung beantworten M dürfe ». Bestraft sollten
nicht nur diejenigen werden , die grausam mißhandelten , sondern
auch diejenigen , die in der Wut s i ch z u Jll i ß h a n d l u n g�e n

h i n r e l ß est ließen .
Abg . Schumann ( Komm . ) oerlangt die Beseitigung des

Züchtigungsrechts und schärfst « Formulierung des § 265 :
Gerade in den christlichen Erziehungsanstalten seien die Zöglinge

besonderen Gefahren ausgesetzt . Dort sei man weniger auf Bildung
des Charakters als auf Tötung jeder eigenen Regung bedach »
Wenn dann dazu nach Prügel käme , wäre der Betroffene ganz gewiß
nicht in der geeigneten Weise darauf , vorbereitet , ins Leben hinaus -
zutreten . Der größte Teil der Verbrecher rekrutier « sich aus Für -

sorgezöglingen . Erzieher , die zum Knüppel greifen�
beweisen , daß sie kein « Erzieher seien .

Abg . Landsberg ( Soz . )
führt « aus , daß , wenn jemand ohne Ueberlegung «inen Jugendlichen
züchtige , der Fall der grausamen Körperverletzung vorliege . Wenn
di « Kommunisten bezweifelten , daß die Sozialdemokratie für die

Beseitigung des Züchtigungsrechts sei , so möchte er sie ersuchen , im

Ausschuß nicht so feindselig zu sprechen , als ob man sich im Plenum
befinde . ( Heiterkeit . ) Er sei gegen die Pr ü g e l st r a f e. Eltern ,
die sich die Erziehung bequem mochten , indem sie einfach mit den ,
Stocke schlügen , imponierten gewiß niemanden , besonders wenn
männlich « Personen sich zum Prügeln von weiblichen hinreißen lasten
und wenn dos noch dazu in Erziehungsanstalten geschehe . Do »

müßte aufs schärfste zurückgewiesen werden . Ein besonders trauriges
Kapitel bilden die Mißhandlungen von Lehrlingen . Im
Jahre 1904 habe der Fall eines Schlosserlehrlings besonderes Auf -
sehen erregt , den man im Grunewald erhängt aufgefunden habe ,
den Körper mit Blut und Striemen bedeckt . Dieser Fall , aus den
sich die Brutalität eines Schlossermeisters gegenüber seinem Lehrling
herausgestellt habe , fei dann der Anlaß zur Gründung des Vor -
liner Vereins der Lehrlinge und Jugendlichen gewesen , aus dem sich
die Arbeiterfugcndbewegung entwickelt habe .

Fortsetzung der Beratung am Dienstag .

beizuführen , durchsetzen . Auf Grund des Artikels 38 der preußi¬
schen Verfassung kann sie jederzeit vom Vorsitzenden des Staats -
rats die Zusammenberufung des Staatsrats oerlar - gen ,

Ministerpräsident Otto Broun hat auf Grund des - Art . 33

den Staatsrat auf die Notwendigkeit eines sofortigen Gut -

achtens oerwiesen . Es besteht Grund zur Annahme , daß noch
vor diesem Schritt die Majorität des Staatsrats selbst ein -

gesehen hat , daß das Verlangen der Regierung durchaus

berechtigt ist .

Reichsgericht zum verbot kommunistischer Llöller . Aus die Be¬
schwerden btr Kommunisten hat das Reichsgericht das Verbot
des „ V o l k - E ch o" . kommunistischen Organs für di « Provinz
BrandenburA . au f g e h a b e n. Es hat sich dabei der Aussassung des
Beschwerdefiihrers angeschlossen , daß dieses Blatt kein Kopf -
b l a t t der Roten Fahne sei , und sich hiermit in Gegensatz zum
Berliner Poii - eipräsidenten und zum preußischen Minister des
Innern gestellt . Im übrigen wurden dagegen die Beschwerden wegen
des Berbats der „ Roien Fahne " und der anderen kommunistischen
Blätter als unbegründet zurückgewiesen .

Massenausbruch aus amerikanischem Gefängnis . Vierzig straf -
linae eines Gefängnisses in Texas sind ausgebrachen , wobei sie drei
Gefängnisbeamte mitgeschleppt haben . Ein große » Polizeiaufgebot
ist zil ihrer Verfolgung entsandt worden .



Bei den Heimarbeitern .

,Oie Arbeitslosenversicherung für Heimarbeiter will die Deutsche Volkspartei ab «

schaffen , dafür jpendet sie gratis jeder Heimarbeiterfamilie diesen Haussegen . .

Oer Etat für 1929 .
Das Haushaltsgefeh vom Reichstag angenommen .

Das Haus setzte gestern nach der Ablehnung des Mißtrauens -
votums sür den Reichsfinanzminister die Etatberatung bei dem
Gebiet über die Feststellung des Reichshaushaltsplanes sür das
Rechnungsjahr ISN fort . Den Ausschußbericht gibt

Abg . Stüiklen ( Soz . ) : Er begrüßt es , daß künftig Kredite nur
noch dann gegeben werden sollen , wenn dazu ein besonderes Gesetz
gejchafsen wird . Das Lohmann - Nnternehmen der Reichswehr werde
dem Reiche noch ungeheure Kosten verursachen . Erfreulich sei es ,
daß die Berichte des Rechnungshoses jetzt ganz genau geprüft werden .
Es ist dafür gesorgt worden , daß die Rechnungslegung schnell erfolgt
und daß sie gründlich geprüft wird . Es dürfen künftig kein « Aus -
gaben des außerordentlichen Etats durch Einnahmen aus dem ordent -
lichen Etat gedecht werden . Auch die Ansammlung von Resten in den
einzelnen Ressorts wird nicht mehr gestattet . Wenn Summen nicht
ausgegeben worden sind, dann muß das im Etat kenntlich gemacht
werden . Wesentlich ist es . daß der Ausgab « des letzten Zehntels
der bewilligten Summen in den einzelnen Resions erst vom Reichs .
Finanzministerium zugestimmt werden muß . Es darf nicht mehr olles
Geld ausgegeben wenden , nur weil es einmal bewilligt worden ist .
Es wird erzählt , daß die amerikanischen Beamten au ? dem Drange
zur Sparsamkeit « inen förmlichen Sport mochten . Zu wünschen
wäre es . daß auch bei uns dieser Sport betrieben wird .

Abg . v. Richthosen ( Dnatl . ) wendet sich gegen die Einheitsfteucr
auf Grund der Einheitsbewertung , durch die die ganze Substanz
weggesteuert werden würde . Anstatt die Realobgaben in den Preisen
zu senken und für Instandsetzung der versallenden Schulgebäude zu
sargen , verwende man die Gelder zu politischen Zwecken . Di «
früheren Einschätzungskommissionen hätten sich gut bewährt , man
könne , wenn man sie wieder einführe , auch die Nicht buchsührenden
landwirtschastlichen Betriebe gerecht besteuern .

Abg . höllcin ( Komm . ) erklärt , er habe schon immer gewußt , daß
Dr . Hertz eine eigene Stirn habe . Seit gestern wisse man , daß er
an Stelle der Eisenplatte eine Panzerplatte habe . ( Heiterkeit . ) Der
Vergleich der steuerlichen Verhältnisse in Deutschland mit denen in
Rußland sei durchaus abwegig , weil sich die Verhältnisse gar nicht
miteinander nerIleichen ließen .

Abg . Dr . Köhler ( Z. ) wünscht «ine schärfere Trennung zwischen
Haushaltsgesetz und Haushaltsordnung . Di « Zeit , in der eine ge-
wisse Großherzigkeit Platz gegriffen habe , müsse endgültig vorüber
sein . Vorgriffe dürften nur erfolgen , wenn in den kommenden
Iahren Ersparnisse zu erwarten seien . Bei aller Anerkennung der
Notwendigkeit der Kritik müsse doch auch die schwierige Lage der
einzelnen Verwaltungen anerkannt werden , In die der Inflationsgeist
auch eingedrungen sei. Amerikanisckc Verhältnisse ließen sich nicht
ohne weiteres auf uns übertragen . Die Regelimg für die Luftfahrt

sei unbefriedigend , die abgeschlosienen Verträge müßten jedenfalls
noch einmal dem Haushaltsausschuß vorgelegt werden .

Abg . Bredt ( Wirtsch . - P. ) erwartet von dem Pariser Sachver -
ständigenplan keine Entlastung , wenn nicht eine ganz andere Finanz -
Politik Platz greif «. Eine Senkung der Realsteuern werde sich nur
erreichen lassen , wenn man zu einer gewissen Reichsaufsicht über die
Kommunen komme . Der Redner begründet einen Antrag , wonach
Anträge der Parteien auf Bewilligung van Ausgaben nur zugelassen
werden sollen , wenn gleichzeitig «ine Deckungsvorloge eingebracht
werde .

Abg. Stücklcn ( Soz . ) hält es für notwendig , dem Reichsfinanz .
Ministerium größere Kontrollbejugnifle gegenüber den anderen
Ressorts zu geben . Eigenmächtigkeiten müssen unter allen Um -
ständen oermieden werden . Wenn außerordentlich « Ausgaben ge -
macht werden , dann muß das Finanzministerium das Recht erhalten ,
auch einmal den dafür Verantwortlichen zur Verantwortung zu
ziehen . Es müsse festgestellt werden , daß der Reichstag den Willen
habe , hier für Ordnung zu sorgen .

Abg . Dr . Cremer ( D, Vp. ) wendet sich gegen einen Vorschlag der
Wirtschaftsoprtei , wonach einfach 10 Proz . am Etat gestrichen werden
sollen . Dies « schematischen Abzüge ließen sich nicht durchführen .

Abg . Bernhard ( Dem. ) spricht die Befürchtung aus , daß bei An -
nähme des Antrages der Wirtschaftsporteien auch sehr vernünftige
Anträge der Parteien unter den Tisch sallen könnten , denn es ließen
sich nicht immer detaillierte Deckungsvorschläge machen Der Reichs -
finanzminister muß ein Vetorecht bekommen , aber alle Borlagen ,

gegen die er Einspruch erhebt , müssen den Reichstag noch einmal

b«>chäftigcn . linier den vielen außcrplanmäßlgen Ausgaben der ver -

gongen «, , Jahre befanden sich auch Ausgaben für Minister -
wohnungen , die gor kein « Eile gehabt hatten .

Abg . Frau Ansorge ( Soz . ) weist einen Angriff des deutschnatio -
nolen Abgeordneten v. Richthosen gegen die sozialdemokratisch « Mehr .
heit des Kreises Waldenburg zurück . Gerade hier fei es notwendig
gewesen , der verelendeten Proletarierjugend Hilfe zu bringen , und
dag haben die Sozialdemokraten getan . Wenn er die wohltätige
Wirkung der Kinderrepubliken kennen würde , dani� hätte er diesen
Angriff nicht erhoben .

Damit ist die Aussprache geschlosse ». Das Haushaltsgesetz wird
nach den Vorschlägen des Haushaltsausschusses angenonunen .

Eine Vorlage zur Ergänzung des Reichsviehseuchengesetzes wird
ohne Aussprache dem volkswirtschastlichen Ausschuß überwiesen .

Gegen Z Uhr vertagt sich dos Haus auf Freitag 1 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht neben kleineren Vorlogen die zweite Be -

ratung der Verlängerung des Republikschutzgesetzes .

Etahlhelmpleite .
Volksbegehren abgesagt . — Verzicht zugunsten Hugenberg .

Die Ankündigung eines Volksentscheids über den Voung -
Plan und eines weiteren Volksentscheids gegen die Kriegs -
Ichuldlüge hat selbst in deutschnationalen Kreisen Grausen er -

regt . Man sieht die Pleite voraus und fragt sich :

wozu die Hebung ? Herr Paul B a e ck e r versucht in der

„ Deutschen Tageszeitung " Sinn in den Unsinn zu bringen .
Er versichert , auch die deutschnationale Reichstagsfraktion
stalte es für wahrscheinlich , daß die Voraussetzungen für den

Volksentscheid über den Vl >ung - Plan im Reichstag nicht zu

schaffen seien , aber darauf komme es gar nicht an . nur auf

den Willen , der mit diesem Plan bekundet werde :

„ Auch wenn bei den Mittelparteien di « Meinung durch -

dringen sollt «, daß Deutschland in seiner schwierigen Lage die

grundsätzlichen Bedenken gegen den Poung - Plon in der Hoffnung

zurückstellen müsse , daß er doch ein « weitere Etappe aus dem Wege
einer erträglickieren Ordnung der Tributfroge darstellen würde , sa

müßte doch auch ihnen das Vorgehen der Deutschnationalen nicht

nur verständlich , sondern direkt willkommen sein . Daß

inenigstens eine der großen deutschen Parteien gegenüber dein Un <

gehcuerlichcn das sichtbarste Panier eines unbedingten Widerstandes

aufpflanzt , das sollte doch jeder Deutsch « begrüßen . "

Trotz heißen Bemühens hat Herr Baeckcr den Sinn des

Hugenbergschen Unsinns nicht getroffen , den hat vielmehr

Herr von Frentagh - Loringhooe n in einer deutsch -

nationalen Kundgebung am Mittwoch enthüllt . Also sprach
Herr von Freytagh - Loringhoven :

„ Der vundekführer des Stahlhelm hak mich zu der Erklärung

rnikoriüert . daß der Stahlhelm entschlossen «st . zugunsten des Volks -

rnlscheids über den Trlbutplon auf fein eigene » Volksbe -

gehren zu verzichten . "

Das also ist des Pudels Kern ! Der Stahlhelm hat sein
Volksbegehren gegen den Parlamentarismus mit Fanfaren -
stößen angekündigt , dann wurde es stille , und schließlich wurde

aus dem Voltsbegehren eine private Umfrage unter

den Stahlhelmmitgliedern — und das Ergebnis
ist eine Pleite . Das Schicksal des Panzerkreuzervolks -
stegehrens der Kommunisten stand dem Stahlhelm vor Augen .

Herr Hugenberg hat fein Volksbegehren , das nie zum

Zuge kommen wird , eingeleitet , um den Stahlhelm von dieser

Pleite herunterzubringen . Das ist der Sinn der geschwollenen
Phrasen von der „ nationalen Opposition " ! Man macht zwei
Volksbegehren , damit ems nicht zustande kommt !

Zentrum gegen Volkspariei .
Protest gegen den Antrag zur Arbeitslosenversicherung .

Entscheidung noch vor den Ferien ?

Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstages hat

an den Reichskanzler Müller folgenden Brief geschrieben :
„ Nachdem die interfraktionellen Derhandlunaen über eine so-

iortige Teilreform der Arbeitstosenversichening gescheitert waren . Hot

das Reichskabinett befchlosien , daß mit Rücksicht auf die gesamt -

nosttifche Lage , die eine Spätsommertagung des Reichstags er -

fordert , van einer zweimaligen Gafetzesvortage über die Arbeits -

laserwersicherung innerhalb so kurzer Zeit abzusehen fei , und daß die i

endgültige Reform in der Sommertagung zur Verabschiedung ge -

langt . Der vom Reichsarbeitsminister «inberufene Ausschuß soll

bis Ende Juli seine Arbeiten beendet haben , so daß sür die

Spätsommerragung der abschließende Gesetzentwurf vorliegen werde .

Im Gegensatz zu dieser Stellungnahme der Reichsregierung

bot die Deutsche Volkspartei den Antrag Nr . lltzZ einge¬

bracht , der als wesentliche Erweiterung des Sofortprogramms nur

den in den interfraktionellen Besprechungen vom Zentrum ( Abg .

Riesener ) gemachten Dorschlag betrifft , dem sich der Vertreter der

Bayerischen Volkspartei später anschloß . Die Deutsch - Demo -

kr a t i s ch e Partei küickngt nach Pressemeldungen ebenfalls An -

träge zu dieser fofortig - ' n Reform der Arbeitslosenversicherung an .

wir stellen zunächst fest , daß dieses vorgehen von zwei Re¬

gierungsparteien den Abmachungen widerspricht , die der Bildung

der jetzigen Rc' . chsregierung zugrunde gelegt sind , nämlich der Ver¬

pflichtung . „ daß zur Gewährleistung eines reibungslosen Ganges
der Rkichrgeschäste Anträge von grundlegender Bedeutung über -

lioupt nur In gegenseitigem Benehmen gestellt oder welter verfolgt
werden " .

Die Zentrum spartet und die Bayerische Botts -

Partei haben in den intersraktionellen Besprechungen keinen

Zweifel darüber gelassen , daß auch sie ein « Teilresorm der

Arbeiislosenversicherung noch vor Schluß der jetzigen

Sitzungsperiode des Reichstages verlangen . Sie haben olles

getan , um eine solch « möglich zu machen . Di « Verhandlungen haben

aber ergeben , daß dieses Ziel nur erreicht werden kann , wenn

innerhalb der die Regierung stützenden Parteien «ine Verständigung
über das erweiterte Sojortprogromm erzielt wird .

Wir beantragen hiermit ergebenst , unverzüglich ein « Be -

sprechung der Fraktionsführer unter Zuziehung der

sozialpolitischen Sachverständigen der Fraktionen « inzubenifen mit

dem Ziel , den Weg zu einem gemeinsamen Vorgehen der Regie -

nrngspaneien in der Arbeitslosenversicherungssraq « noch vor der

Sommerpause des Reichstages zu finden . Unsere

Fraktionen würden auch bereit sein , notfalls zur Erledigung dieser

Aufgab « über den beabsichtigten Schlußtermin hinaus zu tagen .

Wir erlauben uns ergebenst , davon Kenntnis . zu geben , daß

mir das gleichlautend « Schreiben dem Herrn Reichsarbeits -

minister übermittelt haben . "

Der Vorstoß der Deutschen Volkspartei für den Abbau

der Arbeitslosenversicherung hat auch bei den

Christlichen Gewerkschaften lebhaften Unwillen hervorgerufen .
Der Brief der Zentrumsfraktion ist als Ausdruck dieses Un -

willens zu werten . _ _

Nie preußischen Giaaisfinanzen .
ZOO 000 Mark lleberschuß im Rechnungsjahr IMS .

Der Preußische Staat war in das Rechnungsjahr 1928 mit einsin

Fehlbetrage van 0,1 Mill . Mark hineingegangen . Wie

der Amtliche Preußische Presiedienst mitteill , gleichen sich noch dem

Haushaltsplan für 1928 Einnahmen und Ausgaben mit 4107,3 Mil -

lionen aus . Demgegenüber stellt sich das tatsächliche Ergebnis —

ohne die im Haushaltsplan nicht neranschlagtsn Einnahmen und Au « -

gaben aus Grund von Anleihegesetzen — aus 4401,5 Mill . Einnahmen

und 4461,2 Mill . Ausgaben , also mehr gegen den Haushalt 354,0

Einnahmen und 353,7 Mill . Ausgaben . Mithin schließt das Rech -

uungsjahr 1928 für Preußen mit einem lleberschuß non

0,3 M i l i. Mark ab .

Prinz und Gchöffin .
Die deutschnationale Gratulantin von Glogau .

Am 13. Aprst fand vor dem Erweiterten Schöffengericht in

Glogau der Prozeß gegen Friedrich Wilhelm Prinz zu Lipp « statt ,
weil er am 12. Oktober im „ Guhrauer Kmsbloii " den Staat und
die Minister auf da » Gröblichst « beschimpft hatte . Für seine
schweren Verstöße gegen das Republikschutzgesetz bekam der An -

geklagte 300 M. Geldstrafe , an Stelle von einem Monat Gefängnis .
Als Schöjfin nahm auch di « Glogouer Führerin der

deutschnationalen Frauenbewegung an diesem
Prozeß teil und konnte es nicht unterlassen , dem Angeklagten noch

schnell die Hand zu drücken , bevor das Gericht ins Beratungszimmer
ging .

Die Republikanische Beschwerdestelle Berlin wandte sich wegen
dieses Vorkommnisses an den zustandigen Landgerichtspräsidenten
in Glogau und wies darauf hin , daß durch die Haltung der

Schöffin das Vertrauen in die llnparteilichkeit des
Gerichts notwendigerweise untergraben werden müßte .
Der Landgerichtspräsident Berthold hat nun der Beschwerdestelle
eröffnet , daß der Vorfall mit Recht gerügt wurde . Die

Tchöjsin liat mit ihrem Verhalten zweifellos der Justiz keine

guten Dienste geleistet . Der Landgerichtspräsident führt
weiter aus , daß das Verhalten zumal bei dem denkbar ungünstigsten
Zeitpunkt des Händewechsels berechtigte Zweifel an der llnparteilich -
keit erwecken mußte und dober nur schädigend sür d! « Interesien der

Strafrechtspslege wirken konnte . Die Begrüßung mit dem An¬

geklagten und dessen Eltern zu vermeiden , war für die Schöfsin nach
Lage der Berhältnzjse ganz besonders geboten . Di « Schöffin gehört
derselben politischen Partei wie der Ängcklogte an . Ihre frühere
Betätigung in dieser Weis « und ihre politische Einstellung ist in
weiten Kreisen bekannt . Es war ihr « unbedingte Pflicht , größte
Zurückhaltung zu üben und jede persönliche Berührung mit dem

Angeklagten und mit besten Umgebung zu vermeiden .

Landgerichtspräsident Derthold schließt mit folgender Be -

merkung : „ Der Vorsitzende des Schöffengerichts hat von dem Bor -

fall erst am Tage nach der Hauptverhandlung Kenntnis erholten .
Er war also nicht in der Lage , das Verhalten der Schöffin zu bean -

standen . Dies wird nachgeholt , und sie wird auf die genauest « Be -

achtung der Richtlinien hingewiesen werden . "

Btmdeskottzler und Heimwehr .
Sozialistischer Vorstoß gegen die kompromittierten Beamten .

vllen , 20. Juni . ( Eigenbericht . )

Die sazialdemokrolische Fraktion de ? Nationalrats beauftragl «
am Donnerstag ihren Vorstand , den Bundeskanzler zu befragen ,
was er gegen die durch die Enthüllungen über die Heimwehr k o m-

pro initiierten Beamten der Bundespclizei und Bundes -

gendarmerie zu tun gedenke und welche Büroschaften er gegen die
weitere Begünstigung . hochverräterischer Bestrebungen
durch die Bundesbehärden geben könne Weiter « Entschließungen
hält sich die Fraktion bis »ach der Besprechung ib - e? Präsidiums
mit dein Bundeskanzler vor .

Die Wiener Universität mußte infvlge der Stondolfzeirsn der
völkischen �Studenten bis auf weiteres geschlossen werden . Als
der Rektor der llnmersität am Donnerstag versucht «, die Stu -
Kenten durch eine versöhnende Rede zu beruhigen , wurde er
n i e d c r g e b r ü l l t. Der Schuldiener is! am Donnerstag nach -
mittag non völkischen Studenten regelrecht verprügelt worden .

Bei den Wohle » in der� Libonan - Republlt unterlagen sämtliche
Regierungskondidaten . In Tricoli stürmten die Oppositionellen
ein Wahllokal . Bei einem Zusammenstoß mit der Polizei wurden
zwei Beamte und zwei der Angreifer getötet , 20 Personen er¬
litten Verletzungen .



Tagung des Gchweizerbundes .
In Äerlin .

Der Allgemeine Schwei�erbund , di « freigewerkschastliche Organi -
sation für das Diehpfiegepersonal , Bruderoerband des Deutschen
Landorbeiter - Verbondes , hält in der Zeit vom 20. bis 22 . Juni in
Berlin sein « Generaloersammlung ab . Die Tagesordnung sieht neben
der Erledigung der geschäftlichen Verbandsangelegenheiten , über
die der Vorsitzende Schwor berichten wird , ein Referat des zweiten
Vorsitzenden ch « n g st vor , über Schul - und Prüfungs -
wesen des Schwcizerberufes .

Die Generaloersammlung wird auch die Sanktionierung er -
teilen müsien zu dem Zusammenschluß des Verbandes m i t
dem Verband der Schweizer Sennen , der am 8. März
1328 ersolgte und eine gute Stärkung des freigewertschaftlich organi .
sierten Berufsstandes der Schweizer bedeutete . Nicht nur durch
diesen Zusammenschluß , auch durch die allgemein « Organisations -
tötigkeit ist es dem Verband gelungen , von den 43 333 sachlich aus -

gebildeten Schweizern

lä ooo Schweizer zu organisieren .

also ziemlich 4 3 P r o z. organisatorisch zu ersasien . Dieser Prozent -
satz ist als sehr erfreulich zu bezeichnen , besonders wenn man die

Schwierigkeiten der Organiation auf dem Lande beachtet . Zudem
sind die Schweizer über viele Betriebe als einzelne Arbeiter ver -

streut . Es gibt nur wenige Großbetriebe , die mehrere Schweizer
beschäftigen .

Der Schweizcrbund kann in diesem Jahr auf eine 23 j ä h r i g e

Tätigkeit zurückblicken . Das zweit « Jahrzehnt seiner Tätigkeit
spielte sich in den Reihen der freien Gewerkschaften ab . Er ge -
hört seit 1319 dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund an .

Daß es nicht leicht war , den Weg zur freien Gewerkschaft zu finden ,
wird von denen , die ihn wiesen , im Geschäftsbericht unterstrichen .
Wenn die -

Aufklärung im freigewertfchafllichen Geiste

einen großen Rohmen in der Tätigkeit des Schriftwesens sin -

nimmt , so lausen doch nebenher die für diesen Beruf wichtigen
Fragen der Ausbildung hinsichtlich der Steigerung der Er -

trögniss « der Viehwirtschaft .
Darum ist auch die Verbandszeitung in ihrem fach -

lichen Teil sehr gut ausgestattet . Auch die Sozialeinrich -
t u n g e n des Bundes wurden bedeutend erweitert und ausgebaut .
Darin nimmt den größten Raum die Stellenvermittlung
ein . Wurden doch in drei Jahren zusammen 33 333 Stellen
vermittelt .

Der Rechtsschutz ist auch für den Schweizer ein sehr wich -
tiges Bindeglied an seine Organisation . In den drei Jahren , über
die der Vorstand berichtet , wurden an direkten Geldwerten rund
33 333 RM eingeklagt . Das sind für jeden Klagefall fast 93 RM

Auch der Tarifvertrag ist gerade für den Schweizerberuf
trotz des weitverbreiteten

Stücklohn - ond Tantiemensystems

von großer Wichtigkeit . Die Tarifkämpfe wurden im guten Ein -

vernehmen mit den anderen freigewerkschafllichcn Organisationen
aus dem Lande , vor allem dem Deutschen Landarbeiter - Verband ,
durchgeführt . Dieses gut « Einvernehmen wird auch immer wieder
in dem Geschäftsbericht hervorgehoben , was nicht nur für diese

beiden Organisationen wichtig ist , sondern für die gesamten länd -

lichen Arbeitskräfte , ob sie Berufsschweizer aber Land - , Forst - und

Weinbergarbeiter sind .
Die Generaloersammlung wird sich auch damit beschäftigen , daß

die Kinder , und Frauenarbeit als Zwang beseitigt wird .

Auch die Einbeziehung der landwirtschaftlichen Arbeiter , wozu auch
die Schweizer gehören , indasArbeitsschutz - und Berufs -
ausbildungsgesetz , ebenso die paritätische Umgestal -
tung der Landwirtschaftskammern wird gefordert .

Zum Verbandsiag der Buchdrucker .
In der Woche vom 24. bis 29. Juni wird in Frankfurt a. M.

der 14 . ordentliche Verbandsiag des Verbandes der

Deutschen Buchdrucker abgehalten . Der Buchdruckerverband
ist eine der ältesten und größten freigewerkschaftlichen Berufsorgani -
sationen . Die Ein�chtungen des Verbandes können in jeder Hin -

ficht als vorbildlich bezeichnet werden . Deshalb werden di « Tagungen
der Buchdrucker seit jeher mit größtem Interesse verfolgt .

Dem Verbandstag in Frankfurt liegen eine großeZahl von

Anträgen zur Beratung und Beschlußfassung vor . Zu einem

großen Teil betreffen die Anträge die Unter st ützungsein -
r i ch t u n g e n , die den durch die wirtschaftliche Entwicklung ver -
änderten Derhältnisien entsprechend umgestaltet werden sollen .
Andere Anträge fordern die Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen und einen Ausbau der Einrichtungen
zur Förderung der Arbeit für den gewerblichen Nachwuchs .

Der Verbandstag hat sich ferner mit den Anträgen zu den

Sparten , besonders mit der Schaffung einer 5) andsehersparte ,
mit dem Stand der internationalen Beziehungen usw . zu beschäftigen .
Durch den Tod des langjährigen verdienten ersten Verbandsvorsitzen -
den Joseph S c i tz ist die Neuwahl des Vorsitzenden notwendig ge -
worden .

Im Mittelpunkt der Tagung steht ein D o r t r a g des Professors
Dr . N ö l t i n g über „ W irtschaftspolitik im Rahmen
des demokratischen Gegenwartsstaate s "

Die Buchdrucker sind zu 36 Proz . organisiert , wovon
nur etwas mehr als 3 Proz . auf den christlichen Verband entfallen .
Diesem starken freigewerkschoftlichen Zusammen -
s ch l u ß verdanken die Buchdrucker in erster Linie ihre Erfolge . 5) er -

vorgehoben werden muß auch , daß es den Buchdruckern seit einigen
Iahren gelungen ist , den verderblichen Einfluß der K o m m u -

nisten fast völlig auszuschalten . Die letzten Vcrbandstage waren

nur mit Anhängern der Amsterdamer Gewerkschafts -
r i ch t u n g beschickt .

Auch die diesjährige Tagung der Buchdrucker hat eine u m -

f a n g r e i ch e Arbeit für die Mitglieder des Verbandes wie

überhaupt für das gesamt « graphische Gewerb « zu leisten . Wir

wünschen daher den Verhandlungen des Verbandstages einen

guten Verlauf .

Oie Brandtatastrophe in Moabit .

Die Arbeiterschaft der Firma Dr . L a b o s ch i n A. - G. war am

Donnerstag früh in den „ Spreehallcn " versammelt , um zu dieser

Katastrophe Stellung zu nehmen . An der Versammlung nahm auch
die Direktion teil . Als Vertreter der Arbeiterschaft war Genosse

Poch vom Fabrikarbeiierverband anwesend . Letzterer sowie di «

Betriebsvcrtretung wiesen darauf hin , daß sich diese Katastrophe hätte
vermeiden lassen , wenn die leicht brennbaren und

explosiven Stoffe in geeigneten Räumen unter -

gebracht gewesen wären .
A e t h e r , bekanntlich auch leicht brennbar , dürste nicht i n

Räumen stehen , wo an offener Flamme die Ampullen zu -
geschmolzen werden . Ganz besonders wies der Organisationsver -
treter darauf hin . daß keine Feuerleitern am Fabrikgebäude
vorhanden waren . Verletzungen , wie sie einige Arbeiterinnen und

Arbeiter durch Abspringen erlitten haben , wären dadurch vermieden

worden .
Von der F i r m c n l c i t u n g wurde erwidert , daß erst vor

kurzer Zeit eine Besichtigung des Fabrikgebäudes

durch die maßgebende Behörde erfolgt sei . Es sei nicht darauf hin -

gewiesen worden , daß Feuerleitern vorhanden sein müssen .
Wenn dem so ist , ist das wieder ein Beweis dafür , wie not -

wendig es ist , daß bei Gewerbeauffichtsämtcrn und ähn -

lichen Behörden Arbeiter angestellt werden , die dann mehr

darauf achten , daß der Arbeiterschaft in den Betrieben genügender
Schutz gegen derartige Brandkatastrophcn gewährt ist .

Schiedsspruch für den �uhrbergbau .
Es bleibt beim Alten .

Essen , 20. Juni .

Die Schlichterkammer fällte heule gegen KS Uhr einen

Schiedsspruch für die Rahmentarise und die Arbeitszeit im

Ruhrbergbau . Der Schiedsspruch hält durch ein Mehrarbeitszeit -
abkommen die heutige Arbeitszeit von acht Stunden unter Tage und

die heutigen Miodestlöhne für Gedingearbeiter ausrecht .
3n der Urlaubssrage ist eine Erhöhung um einen Tag für

die höhere Dienstaltersstuse sowie für die Fünfzehn - und Sechzehn¬
jährigen festgesetzt und ein viertägiger Urlaub für die vierzehn¬
jährigen neu eingesühr » worden .

Rahmenlarisc und Arbeilszeitabkommen sollen bis zum
3 0. November 1330 unkündbar sein . . E » sind längere
Kündigungsfristen vorgesehen .

Die Parteien müssen sich bis Montag , den 24. Zuni . über

Annahme und Ablehnung erklären . Die Rachosrhandlungen vor

der Verbindlichkeitserklärung dürsten Mitte nächster Woche in Berlin

beginnen .

3m schlesischen Textilkonslikt beginnen die Verhandlungen über
den von den Textilorbeiterorganisationen gestellten Antrag aus
Aerbindlichkcitserklörung des Schiedsspruchs am kam -
Menden Montag im Rcichsarbeitsministerium .

( Gewerkschaftliches stehe auch 2 . Beilage . )
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Preise für Freitag n. Sonnabend , soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten .
Fleisch , Fischf , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Zitronen -

Gärungsgetränk

Verkauft Droeen - Abtellimg
Auiechank :

In den ErfrUchungertumen

Gemüse
Rhabarber . . Sfiuna 0 . 10

Salat . . . . . .3 Kopt 0 . 10

Radieschen . . Sound 0 . 10

Grüne Gurken 0 . 12 an

Jung . Weißkohl pf <t 0 . 20

Jg . Wirsingkohl P' i 0 . 20

Grüne Bohnen Pfund 0 . 20

Blumenkohl Kopf von 0 . 24 an

u . Obst
Möhren 0 . 18 0,25 0 . 48 |
Neue Kartoffeln

5 Piund 0 . 48 0 . 58 i

Frischer Spargel
Pfund 0 . 07 0 . 24 0 . 38 0 . 52 |

Tomaten . . . . .Pfund 0 . 32 |
Zitronen Dahand 0 . 45 0 . 52 |
Kirschen . . . . .Pfund 0 . 38 |

Wurstwaren

Hausmachersülze Pfd 0 . 63

Rotwurst . . . . .Pfund 0 . 85

Dampf wurst • Pfund 1 . 00

Landleberwurst Pfd. 1 . 20

Fleischwurst . . P' und 1,20

Schinkenpolnische 1 . 60

Filetwurst . . . . Pfund 1 . 60

Feine Leberwurst P' d. 1 . - 80

Teewurst . . . . Pfund 1,80

Schinkenspeck Pfund 2 . 10

KöalgttraBa , RaiaathalerStr , ■ortbplatr .

Berlin . Mettwurst Pfd. 1 . 10

Bierwurst . . . . .Pfund 1 . 60

Konserven
/

' /i Dose
Gemüseerbscn . . . . 0 . 50

Erbsen Jt " ,Xn 0 - 78 �' 1 . 50
Leipziger Allerlei . . 0 . 90

Gemischt Gemüse fein 1 . 50

Karotten geschnitten . . 0 . 42

Karotten lunge , exlra klein 1 . 00

Jge . Brechbohnen I 0 . 95

Sellerie 1 . 10 Spinat 0 . 48

Rote Rüben

. . . . . .

0 . 38

Vi Dose =

Tomatenmark ,,�ose 0 . 22

Senfgurken

. . . . . .

0 . 87

Apfelmus ' S/ Dose 3 . 60 0 . 76

PfJaumeng�O . 90 s�O. 72
Saure Kirschen . . . 0 . 85

Mirabellen

. . . . . . .

1 . 10

Oel sardlnen n >/ » n 0 .
Klubdose 0 . 45 D. 0 . 24

Norw . Heringe 0 . 70

Käse <i . Fette

1 Ramadou ftaibfeti , i . . u- k 0 . 18

S Rriekäse vom. . Schacht . 0 CO
s oricKasc ca_ , p| und br< u . oo

| Stelnbuscher vop,f®",d 0 . 95

| Limburger Allgluer , halbfett

| Holländer halbfett

. . . . .

| Edamer halbfett

. . . . . . . .

Camembert alÄU . 0 . 48

Münsterkäse vop,und
Tilsiter vollfett .i usiicr plund

. Pfund 0 . 55

. Pfund 0 . 66

. Pfund 0 . 68

0 . 85

0 . 95 u. 1 . 15

volltett , Plund 0 . 82

vollieft . Plund 0 . 94

vollfett , Pfund 0 . 96

1 . 45

Konfitüre ' / . t - tm - r Pflaumen 0 . 92

Orang . 1 . 05 Aprikos . 1 . 10 Hlmbeer 1 . 35 Ananas 1 . 40

iinmnnimumimminniiiiiinnmtinnummiiimumiinmniimmnninmmmmimmmranMii

Kolonlaiwaren

Olympia - Mehl 2 - �1 0 . 52 0 . 55 5 - � 1 . 10 1 . 18 1 . 25

Bruchreis . . . Pfund 0 . 18

Tafelrcls Pfund 0 . 24 0 . 32

Weizengrieß Pfd. 0 . 21 0 . 25

Eier - Schnittnudeln 0 . 36

Eier - Fadennudeln 0 . 38

Makkaronl { £ £ £ %. 0 . 38

= Schweizer danischer , drelvlerlelf . , Pfund 0 . 84 bayrs , vollfett .
= Pfund von

y Blockkäse , ohne Rinde , halbfett :

| Tilsiter Art • Pfund 0 . 80 | Schweizer Art Pfund 1 . 15

| Margarine Pfund 0 . 52 0 . 58 I Fatelbutter I . . Pfund 1 . 84

| Kokosfett t - Pfund - Tstei 0 . 62 | Dänische Butter Pfd 2 . 00

| iiiiiimnimminiiMiiMnnmnimiimiininimnimiiimiimmmiinimmminimmmiuiiimmiiin
i mm Preis « für 1,1 p lasche .

Ww St III ohne Glos

| Edelapfelweln aus Tafelobst , »ehr mild

. . . . . . .

1 1928 Bergzaberner Leiten kerniger c>derhaa : dfer

| 1928 Obermoseler Tisch - und öovienmosel .

Z 1928 Wöllsteiner »affig , fordernd . Bhelnhesse .

1 1927 Nitteler Leiterchen Riesling spritefg . \
I 1920 Dürkheimer Schenkenböhl "ebi . , »sfiig /

: }

. 0 . 65

. 0 . 95

120
leo

Frisches Fleisch
Kalbsnierenbraten . . . . . . . . . .Pfund 0 . 95

Querrippe Pfund 0 . 76 Gulasch Pfund 0 . 90

Liesen Pfund 0 . 70 Gehacktes Pfund 0 . 75

Rinderkamm u . Brust . . . . . . . .Pfund 0 . 85

Schmorfleisch u . Roastbeef m Kn� 1 . 10

Schmorfleisch oh «, Knochen . . . . . . .Pfund 1 . 33

Schweinebauch n. « uaiiao . . . . . . .Pfund 1 . 08

Schweinekamm Blatt u. Rocken , m. BetUge . Pfd . 1 . 15

Schweineschinken . . . . . . . . . .Pfund 1 . 22

Kalller Kamm U. Schuft

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 1 . 35

Ausgelassener Nierenfalg . . Pfund 0 . 45

Frische Rinderzungen . . . . .Pfund i . 2j

Kalbsschnitzel

. . . . . . . . . . . .

Pfund 2 . 00

Geflügel
lunge Tauben . . . . . . . . .siodk von 0 ,

Suppenhühner u . - Hähne Pfund von i ,

Wolgahühner . . . . . . . . . .ptundvoni ,

Junge Gänse . . . . . . . . .Pfund von 1

Fische
Bratschollen . . . .. . . . . .Pfund 0 . 19

Makrelen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund

Kabeljau ohne Kopf, gante pisefae, Pfund 0 . 20

Goldbarse ohne Kopf

. . . . . . . . . . .

Pfund

Schellfische

. . . . . . . . . . . . .

. . p- und

Rotzungen mtttelproa .

. . . . . . . . . . .

Pfund

Filet von Kabeljau

. . . . . . . . . .

Pfund

Steinbutten . . . . . . . . .pf " " d 0 . 38

Limand�s - Zungen

. . . . . . . . . .

Frischer Zander

. . . . . . . . . . .

Pfn " d 0

Lebende Schleie . . . . . . . .pfutd von o,

Lebende starke Aale Pfund

80 an

15 an

20 an

32 an

0 . 22

0 . 12

0 . 28

0 . 22

0 . 30

0 . 35

0 . 36

0 . 55

C . 33

,7 an

,92 an

1 . 95

Heute besonders toillig ;

Kalbskamm u . Brust Pfund 0 . 80

Hammelvorderfleisdi pid . I . CO

Kalbskeule ganz oder geteilt , Pfund 1 . 00

Junge Kohlrabi

Junge Schoten .

Werdersche Erdbeeren 0 . 45

. Mandel 0 . 1 2

- Pfund 0 . 20

Zervelat u . Salami HosSdr 1 . 70

SpeCk fett , Pfund 1 . 1 5 mager , Pfund 1 . 30

MettWUrSf ( BraunjchweigerArt ) Pfund 1 ,22

Hawaii - Ananas Vj Dose 8 Scheiben 1 . 00 Delikatesi - Würstdien Dose 5 Paar 0 . 78
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Die Schulanlage am Dammweg .
Deutfchnaiionale gegen ven Echulforischritt .

lkon der im ZZerwoltungsbezirk Neukölln geplanten großen
Schulanloge am D a m m iv e g kann einstweilen nur ein Teil

nuegcsiihrt werden . Man muß sich bis aus weiteres mit dem Bau
der Volks schule begnügen , die für diesen bis zur Universitäts -
reise iührenden einheitlichen Lchuiorganismus die Grundlage ist .
Die Dsutschnationalen sind , wie gestern in der Stadtoer -

urdnetenversammlung ihr Redner durchblicken ließ , überhaupt
keine freunde des an neuen Gedanken reichen
Projektes . Sie eisern gegen den „kostspieligen Versuch " , den

man hier machen wolle . Freund « des Schulsortschrittes
soll niemand bei den Deutschnationalen suchen . Gegen die Kost -
s p i e l i g k e i t wenden sie sich weniger rasch , wenn es sich um

Schulbauten handelt , die nicht in einem Wohnviertel der werk -

tätigen Bevölkerung , sondern in einem wohlhabenden Bezirk er -

richtel werden sollen ,

Zu Beginn der Sitzung gibt der Vorsteher . Genosse haß . die
Autieniederlegung der aus der Kommunistischen Partei ausge -
treten «» Stadtverordneten Frau Hoismann - Gwinner
bekannt . Als der Dorsteher fortfährt i „Widerspruch dagegen . . . "
erlön , von der rechten Seite des Hauses her der mehrfache Ruf :

„ Nein , nein ! " ( Heiterkeit . ) — Bei der Verabschiedung der Vorlage
des Magistrats wegen des

Abbruchs der ( 5>pittelko ! onnaden
in der Leipziger Straße sprach Stadtverordneter Dave ( Dem. ) sein
Bedauern über den Abbruch aus und meinte , Baufluchtlinien seien
nicht so eherne Gesetze , daß sie nicht auch einmal bei solch einem
Anlaß umgangen werden könnten . Der Sprecher der Deutsch -
nationalen soroerte Erhaltung der Kolonnaden . Stadtverordneter
DIsnewjki ( Komm . ) war trotz seiner Lautsprechcreigenschasten un -
verständlich , der Volkspartciler Dr . Caspar ! sah nicht ei », warum
der Abbruch dringlich sein sollte . Der Verkehr sei dort noch nicht so
stark , man solle sie ruhig noch stehen lassen . Genosse Weinberg de-
zeichnete den Vertrag mit dem Staat wegen des Abbruchs als sehr
günstig , wertvolles Straßenland erhält die Stadt zu sehr billigem
Preis . Der künstlerische Wert der Kolonnaden werde stark über -
schätzt . Anders wäre es allerdings , könnte Berlin die die Kolonnaden
einengenden Grundstücke mit den Häusern erwerben und vielleicht
an ihrer Stelle etwas künstlerisch und städtebaulich Einheitliches
setzen . Das ist aber finanziell unmöglich und so mühte eben auf
dem vorgeschlagenen Wege Raum für den Verkehr ge-
schaffen werden . Im übrigen seien alle Parteien des Hauses bei
der Festlegung der Fluchtlinien , die die Kolonnaden bedrohten , b«<
teiligt gewesen . Stadtverordneter Kimbel ( Dnat . ) beantragte

Geht man die Forckenbeck -
straße in Schmargendorf
entlang bis zu ihrer Einmündung in
den hohenzollerndomm , so lacht
einem rechter Hand der Spiegel
eine » kleinen Sees an , der rings
von prächtigen Trauerweiden um -

geben ist . Eine winzige Insel in

der Mitte des Sees trägt einige
Büsche und Bäume und ist durch
einen schmalen Damm mit dem Ufer
verbunden . In den Fluten des Sees ,
vor dessen Betreten übrigens Ver -

botstafeln warnen , spiegelt sich der
Neubau der Schmargendorfer evan¬

gelischen Kirche mit ihren weithin
sichtbaren , drei Turmspitzen und aus
der anderen Seite das Kleist - Real -

gymuasium . Erst beim näheren

Ausehen entdeckt man , daß dieser

landschaftlich wirklich reizvoll « kleine

See einen praktischen Zweck haben

muh : Zwei dunkel gähnende Kanal¬

eingänge belehren uns . daß wir es

hier mit einem Regenwasser - Aushalt '
decken der Stadtentwässerung zu tun

haben . In den Anfängen der Enr -

Wicklung von Schmargendorf muhten
die Negenwäfler noch einem natür -

liehen Talfenn , das zwischen Forcken -
beckstrahe und hohenzollerndomm

lag . abgeleitet werden , hier versickerten und verdunsteten sie. weil

ein natürlicher Abflußgraben oder Flußlauf zur Ausnahme der

Regenwäsier von Schmargendorf fehlten . Aber durch den Ausbau

des Ortsteiles Schmargendorf wurden auch die abzuführenden Regen -
wassermengen immer größer . Das vorhandene natürliche Talfenn

genügte nicht mehr und mußte im Jahre 1912/13 künstlich erweitert

werden . Bis 1927 kam man mit dieser Erweiterung aus . Die

ständige Zunahme der Regenwassermenge ließ eine Ueberflutung
de « Beckens befürchten . Da wegen der anliegenden bebauten Grund -

3 ) er versteckte

Stegenwasser see

stücke ein weiterer Ausbau unmöglich war , ging man daran , einen

künstlichen Abfluß des Beckens herzustellen : ein unterirdischer Ver -

bindungskanal führt zum Wilmersdarfer Aufhaltebeckcn am hinden -

burg - Park , das seinerseits wieder einen unterirdischen Ablauf nach
dem Landwehrkanal hat . IlXXXX ) Kubikmeter Regenwasser faßt das

Aufhaltebecken : jährlich werden etwa 1 Million Kubikmeter Regen -

wasser aufgenommen , die teilweise versickern und verdunsten , teil -

weise über das Aufhaltebecken Wilmersdorf dem Landwehrkanal zu -

geführt werden .

Zurückverweijung der Vorlage an den Ausschuß , außerdem war noch
namentliche Abstimmung über den von uns bereits am Donnerstag
früh mitgeteilten Ausschußbcschluß beantragt . Di « Ruckverweisung
wurde abgelehnt gegen die Linke des Hauses : mit derselben Mehrheil
wurde dann die Vorlage nach den Ausschußbeschlüsscn ange -
n o m m e n — Die Restaurierung de » Turmes der Malienkirche mar
wegen der Einsturzgesahr dringlich geworden : zu den Kosten soll die
Stadt Berlin auf Antrag des Bezirksamts Mitte 39 09 » Mark in
Form eines „ Patronatsgeschenks " beitragen . Da die Kirchenkasie
als „ notleidend " erkannt und weil der Turm und die Kirche als
wertvolles Berliner Baudenkmal zu bezeichnen ist . will der
Magistrat dem Antrag entsprechen . In der Debatte errlärt « der
Kommunist wisnemski . er wolle init seiner Rede den Sozialdemo -
traten die Reckstsgrundlagcn für ihre Kiräienfreundlichkeit nehmen .
Ein Zusatzanlrag der Kommunisten , die 39 999 Mark abzulehnen und
sür eine Beseitigung der Pntronatsbestimmungen einzutreten , wurde
in seinem ersten Teil abgelehnt , der zweite Teil wurde von der
Linken angenommen . Der Ausschußbeschluß , der die 39 999 Mark
geben will mit der Maßgabe , daß weitere Ansprüche der Kirchen -
gemeinde nicht berücksichtigt werden sollen , wurde darauf ange¬
nommen . — Der Vertrag über die gemeiiifaine Fortführung des
Ambulatoriums für k n o ch « n - und g e I c u k k r a >i k e
Kinder aus dem „ Exer " zwischen der Stadt und dem Staat wurde
gutgeheißen . — Der beabsichtigte

Reubau einer Schule am Dammweg in Reukölln

rief wieder die Deutschnatianalen aus den Pia » , die zunächst nur
999 999 Mark für die Volksschule freigeben , aber den Laubeginn
für die höhere Schule hinausschieben wollten . Für die Ablehnung
wurde die gespannte Finanzlage der Stadt herangezogen . Stadt -
verordneter Caspari ( D. Vp. ) bemängelte das hohe Honorar , das
der die Pläne aufstellend « Privatarchitekt Prof . Taut erhalten Hab«,
ohne daß die städtischen Körperschasten gefragt wurden . Es feien
genug städtische BaubeanUe da , so daß die 149 999 Mark gespart
werden konnten . Bürgermeister Scholh gab bekannt , daß in Zukunft

frioatarchitetten
von den Bezirksämtern ohne Genehmigung der

entrale nicht mehr herangezogen werden dürfen . Die Vorlage
wurde bewilligt . — Bei der Freigab « von Mitteln für einmalig «
Ausgaben spielte sich der Deutschnationale Dethlefssen wieder als der
Hüter der Ordnung in den städtischen Finanzen auf . Seit die
Deutschnationalen den Etat ablehnen , gehören solche Redereien zum
ständigen Programm deutschnationaler Gralshüter .

Rakürlich lehnte Herr Dethlefssen wieder die bessere bauliche
Ausgestaltung von Volksschulen in Arbeilerbezirken ab ,

wie er auch gegen den Wiederaufbau des P r o l e t a r i e r f r e i -
badcs Müggelsee war . Der Schulenneubau in Zehlendors
berührte ihn offenbar nicht ! Die Mittel wurden freigegeben . —
Gegen die Gewährung von 25 000 Mark als Zuschuß für die Inter¬
nationale Rennwoche wandte sich Genosse Gebert . Die feudale »
Rennvcreine , die allein an Preisen bei der internationalen Woche
261 999 Mark auswerfen , seien demnach sehr wohl in der Lage , die
26 999 Mark der Stadt zu oerschmerzen . Gebert ««ißotte dann das
L e h r l i n g s w c s e n in den Betrieben der Rennbahnen und
wandte sich scharf unier Darlegung von Beispielen gegen die Ar -
beits Verhältnisse der Angestellten . Stalleute gehe »
mit 38 bis 42 Mark Wochenlohn nach Hause , Futtermeister erhallen
48 Mark . Die Berufs - und Arbeitsverhältnisse sind hundeelend . Die
reichen RennstaUbesitzer sollten sich erst um die sozialen Verhältnisse
ihrer Angestellten kümmern , ehe sie Anträge uin Unterstützung an
die Stadt stellen . Die Vorlage des Magistrats bot der Redner
abzulehnen . Selbstverständlich benutzte Stadtverordneter Lange
( Komm . ) auch diese Soch « zu Angriffen gegen die Sozialdemokratie .
Stadtverordneter Merkel ( Dnat . ) fand „volkswirtschaftliche " Gründe
für die Bewilligung der 28 999 Mark . Genosse Gebert fragte Herrn
Merkel , ob ihm bekannt sei, daß ein Rennvercin ehemalige Offiziere
als Nennstallangestellte engagiert hat , weil diese Leute ( offenbar als
Pensionsbezieh « r der Republik ! ) billiger arbeiteten , als freie Arbeiter
und Angestellte . Daß sei Schmutzkonkurrenz — sagt « Genosse Gebert ,
Herr o. Jecklin ( Dnat . ) in einem Zwischenruf nannte es „freie Bahn
dem Tüchtigen ! Die 26 999 Mark wurden gegen die Stimmen von
etwa zehn Teutschnationalen abgelehnt .

Bei der debaltelosen Erledigung einer größeren Anzahl
Grund st ücksvorlagen wurde auch der Ankauf des Flug -
plages Iohannisthal - Adlershof beschlossen . — Die Abstimmung über
die kommunistischen Antrage wegen des Verbot » des Stücks „ Giftgas
über Berlin " und die sozialdemokratischen wegen der Wieder -
einführung der Theaterzensur wurde nochmals vertagt . Vertagt
wurde auch die Debatte üb « r einen Antrag der Kommunisten , der
die Befreiung oller städtische » Betrieb « von jeder Steuer vorsieht .

Sack Xondon :

. » ' —

( ßereditigti Uebersetzung oon Erwin Magnus ) .

Ich sitze nicht nachts in meinem Bett und denke an

dm lieben Gott , und ich betrachte die Sache daher etwas

anders . Ist es nicht ein komischer Gedanke , herumzulaufen ,

dm Leuten mit einer großen Keule den Kopf einzuschlagen
und ihnen ihr Geld abzunehmen , bis man genug hat . und

dann zu bereuen und die Köpfe zu flicken , die die anderen

Räuber «ingeschlagen . So ist es . wenn man mit feinem Geld

Gute » tun wollte . Hin und wieder einmal wird ein Räuber

weichherzig und pflegt die Berwundeten . Carnegie zum j

Beispiel Er hat den Leuten massenweise die Köpfe einge¬

schlagen und die Dummköpfe um « in paar hundert Millionen

geplündert und gibt es ihnen jetzt teelöffelweise wieder .

Komisch , nicht wahr ? Urteilen sie selbst ! "

Er drehte sich eine Zigarette und betrachtete sie halb

neug eng . halb lustig . Seine Antworten und sein rücksichts -

loses Verallgemeinern , das er in einer harten Schule gelernt

hatte . ' waren verwirrend , und sie kehrte zu ihrem Ausgangs -

punkt zurück .

Ich kann mich nicht mit Ihnen streiten , und das wissen
Sie " Wenn « in « Frau auch noch so sehr recht hat . so hat der

Mann doch - ine Art zu reden , die völlig überzeugend ' st .

selbst wenn die Frau sicher ist , daß er unrecht hat . Aber es

aibt eines - die Schaffensfreude . Nennen Sie es Spiel , wenn

Sie wollen , aber mir scheint doch , daß es mehr befriedigen

muß etwas hervorzubringen , etwas zu schaffen , als den

ganzen lieben Tag die Würfel aus dem Becher rollen zu

lasten . Manchmal striegele ich selbst Mab . wenn ich Bewe -

gung haben will oder fünfzehn Dollar für Kohlen bezahlen

soll Und wenn ihre Haut dann blank , schimmernd und seidig

ist dann fühle ich Befriedigung über das . was ich getan habe .

So muß es dem Manne gehen , der ein Haus baut oder einen

Baum pflanzt . Er kann es vor sich sehen . Er hat es ge -

schaffen . Es ist feiner Hände Arbeit . Und wenn « in Mann

Ihres Schlages , Herr Harnifh , kommt und ihm seinen Baum

wegnimmt , so bleibt er doch stehen , und er hat ihn geschaffen .
Mit all Ihren Millionen können Sie ihm den Baum nicht
rauben . Das ist die Schaffensfreude , und die ist mehr wert

als alle Freude am Spiel . Haben Sie nicht selbst einmal et -

was geschaffen — eine Blockhütte am Bukon , ein Kanu , ein

Floß oder sonst etwas ? Und erinnern Sie sich nicht , wie zu -

frieden Sie waren , und welch « in schönes Gefühl Sie bei

der Arbeit und hinterher hatten ? "
Während sie sprach , muhte er an die Zeiten denken , die

sie ihm heraufbeschwor . Er sah die verlassene Ebene am Ufer
des Klondike . sah die Blockhütten und Warenhäuser empor -

wachsen , alle die Gebäude , die er errichtet hatte , und die

Sägemühlen , die Tag und Nacht mit drei Schichten arbeiteten .

„ Ja , zum Donnerwetter . Sie haben recht , Fräulein
Mason — in gewisser Weife . Ich habe Hunderte von Häusern
gebaut , und ich erinnere mich , wie stolz und froh ich war ,
wenn ich sie entstehen sah . Ich bin jetzt noch stolz darauf ,
wenn ich daran denke . Und Ophir — diese gottverlassene
Elchweide ! Ich schuf das große Ophir daraus . Von Rinks -

billy leitete ich das Wasser achtzig Meilen weit hin . Alle

sagten , daß es unmöglich sei, aber ich tat es , und ich tat es

ganz allein . Damm und Leitung kosteten mich vier Millionen .

Aber dann hätten Sie Ophir sehen sollen — Kraftanlage , elek -

irisches Licht , und Hundert - von Arbeitern , die Tag und

Nacht im Gange waren . Ich glaube , ich weiß jetzt ungefähr ,
was Sie m- inen . Ich schuf Ophir , und , weiß Gott , das war

verdammt schön ! "
. Und da gewannen Sie etwas , das mehr wert war als

Geld, " ermutigte ihn Dede . „ Wissen Sie , was ich tun würde ,

wenn ich soviel Geld hätte , daß ich zum Weiterspielen ge -

zwungen wäre ? Sehen Sie alle diese nackten Hänge dort im

Süden und Westen . Ich würde sie kaufen und mit Eukalyp -
tus bepflanzen . Ich würde es nur aus Freude an der Sache

tun , gesetzt aber , ich hätte den Spielteufel in mir , so würde

ich genau dasselbe tun und die Bäume zu Geld machen . Und

da komme ich wieder zu dem anderen Punkte . Statt den

Kohlenpreis heraufzuschrauben , ohne doch dem Kohlenmartt
auch nur im geringsten mehr zuzuführen , würde ich tausend
und aber tausend Klafter Brennholz hervorbringen — aus
dem Nichts schaffen . Und jeder , der mit der Fähre über -

letzte , würde zu den bewaldeten Bergen hinaufsehen und sich
freuen . Wer hat sich darüber gefreut , daß Sie eine Tonne
Rock Wells um vier Dollar verteuerten ? "

Jetzt war es Daylight , der eine Weile schwieg , während
sie auf Antwort wartete .

„ Möchten Sie lieber , daß ich derartige Dinge täte ? "

fragte er schließlich .
„ Es wäre bester für die Welt und bester für Sie, " ant -

wartete sie ruhig .

Die ganze Woche wußte jeder auf dem Kontor , daß
Daylight mit großen Plänen umging . Außer einigen unbe -
deutenden Geschäften hatte er mehrere Monate nichts ge -
macht . Aber jetzt ging er tief in Gedanken versunken umher ,

inachte unerwartet längere Fahrten über die Bucht nach
Oakland oder saß stundenlang still und unbeweglich an seinem
Schreibtisch . Was ihn beschäftigte , schien ihm eine ganz be -

sondere Freude zu bereiten . Manchmal kamen auch Leute
und besprachen sich mit ihm — Leute mit neuen Gesichtern
und von einem ganz anderen Schlage als die , die ihn sonst

aufzusuchen pflegten .
Am Sonntag erfuhr Dede alles .

. Ich habe ein bißchen über unsere Unterhaltung nach -
gedacht, " begann er , „ und ich habe eine Idee bekommen .
mit der ich es einmal versuchen möchte . Es ist ein Plan , daß
Ihnen die Haare zu Berge stehen werden . Es ist das , was
Sie ehrliches Spiel nennen , dabei aber das tollste , auf das
ein Mensch sich je eingelassen hat . Was meinen Sie dazu ,
Minuten en jrros zu pflanzen und zwei wachsen zu lassen ,
wo früher nur eine Minute wuchs ? Ach ja , und auch ein

paar Bäume dazu , sagen wir einige Millionen . Erinnern
Sie sich des Steinbruchs , dessen Besichtigung ich vortäuscht « ?
Nun , ich will ihn jetzt kaufen . Ich will die ganzen Berge von
Berkeley den Weg hinab bis nach San Leandro taufen . Ein
Teil davon gehört mir übrigens schon . Aber verraten Sie

nicht ein Wort davon . Ich will erst noch eine ganze Weile

weitertaufen , ehe etwas bekannt wird , denn ich will nicht .
daß die Preise ins Uferlose steigen . Können Sie den Berg
drüben sehen ? Der gehört mir schon , und er erstreckt sich mit

seinen Hängen durch ganz Piedmont bis halbwegs zu den

wogenden Hügeln von Oakland . Und das ist noch gar nick ' --

gegen das , was ich erst kaufen will, "

Cr hielt triumphierend inne .

„ Und das alles , um zwei Minuten wachsen zu lassen , wo

früher nur eine wuchs ? " fragte Dede und lachte über sein ?

Heimlichtuerei . ( Fortsetzung folg ?



Beharrliche Ltnwahrheit .
Oas Berliner Tageblatt und die Maiunruheu .

Das JStiliner Tageblatt ' hat am 12. Juni behauptet ,

daß die Hinterbliebenen der während der Maiunruhen getöteten

Frauen R ö p n « r und Koppen weder ein « Unterstützung , noch
einen Ersatz der Beerdigungskosten , noch ein Zeichen behördlicher

Teilnahm « erhalten haben . Der Polizeipräsident hat in

seinem Schreiben auf die Rechtslage verwiesen und zum Schlüsse

hinzugefügt :

�Jn den Fällen , in denen eine dringende Notlage
oorliegi , hat der Polizeipräsident , da noch den gesetzlichen Be -

stimmungen ein « vorläufige Entschädigung nicht zulässig ist , un -

verzüglich bei dem Magistrat Berlin als der zuständigen
Fürsorgebchövdc angeregt , in jedem einzelnen Falle s o f o r -

rige Hilfe zu leisten . Diesem Ersuchen ist auch in allen

bisherigen Fällen entsprochen worden , ohne Rück -

ficht darauf , ob ein Anspruch auf Entschädigung überhaupt fest -
gestellt werden wird . '

Das „ Berliner Tageblatt fetzt diesem Schreiben die folgende

Bemerkung hinzu : '

„ Aber wir müssen doch feststellen , daß jedenfalls bis zum
12. Juni , dem Tag « , an dem wir die Angelegenheit hier zur
Sprache brachten — also fast sechs Wochen nach den Unglück -
seligen Vorgängen — weder den Kindern der Frau .
R ö p n « r noch dem arbeitslosen Mann der Portier -
srau Koppen irgendein « Hilf « zuteil geworden
oder in Aussicht gestellt worden war und daß sie, obgleich
fast mittellos , die Beerdig ungsko st en selb st hatten
« ufbritigen müssen . '

Bereits am 1 Z. Juni oeröfsentlichten wir die fügende Dar -

ftellung der Sachlage , die unmittelbar daraus vom Nachrichten -
amt der Stadt Berlin bestätigt wurde :

„ Am 3. Mai fanden die Frauen Röpner und Koppen durch
verirrte Kugeln den Tod . Am n ä ch st « n Tage schon erhielt der

Sohn der Witwe Röpner vom Wohlfahrtsamt Neukölln ,
ohne Prüfung des Notstandes , eine Geldsumme aus -

gehändigt , einen dunklen Anzug sür sich selbst und für seine
�Schwester «in dunkles Kleid . Auf die Frage des abfertigenden
Beamten , ob er Fahrgeld brauche , erklärte Röpner , daß er
sein eigenes Motorrad habe und damit alles erledige . Als ihn
der Beamte noch auf die Beerdigungskosten hinwies , sagte
er , daß seine Mutter im „ Deutschen Herold ' versichert
sei , und daß diese Gesellschaft die Kosten übernehmen werde . Die
beiden Zeitungen erzählen dann noch , daß Röpner sich in großer
Not befindet , und seine Schwester , die die höhere Handelsschule
besucht , ihr Studium nur unter großen Entbehrungen fortsetzen
kann . Dazu ist zu sogen : R. verdient noch seinen eigenen Angaben .
die nicht nachgeprüft wurdet� 60 Mark pro Woche , außerdem ist
ein Zimmer für 45 Mark pro Monat vermietet . Anträge auf
Unterstützung find weder beim Wohlfahrtsamt , noch für die

Schwester beim Jugendamt gestellt worden .

Im Falle Koppen erhielt der Ehemann einen dunklen

Anzug , ein Paar Stiefel und sofort , ohne Prüfung , 20 Mark . A n -

trag auf Uebernahme der Beerdigungskosten
wurdeerstindiefenTagen gestellt . Allein 1000 Mark
zahlte eine Versicherung und 160 Mark die Kranken -
k a s s e , so daß K. 1180 Mark zur Verfügung hatte . Da -
neben erhält er pro Woche 19,95 Mark Arbeitslosenunterstützung .
Inzwischen hat K. eine Abrechnung eingericht , wonach ihm der Tod
seiner Frau etwa 1800 Mark Unkosten verursacht hat . Die Be -
erdigung allein habe über 600 Mark gekostet . Das
Bezirksamt Neukölln hat gleich nach den Unruhen den Beschluß ge >
faßt , Beerdigungsbeihilfen zu gewäh ren und von
einer Einziehung der Kosten abzusehen . '

Das „ Berliner Tageblatt ' hat von dieser Richtigstellung bis auf
de « heutigen Tag keine Notiz genommen , es hält heute noch sein «
unrichtigen Behauptungen aufrecht . Die Absicht ist offenkundig , nach
kommunistischem Muster gegen den Polizeipräsidenten wie gegen die

städtischen Behörden mtt unwahren Behauptungen Stimmung zu
machen . Das starr « Festhalten an der Unwahrheit zwingt nns zu
der Feststellung , haß die Praktiken des „ Berliner Tageblatt ' in

diesem Fall « nicht vereinbar find mit den guten Sitten gewissenhafter
Journalistik .

Das Moiorbootunglück bei Treptow .
Oer Zustand der beiden Derlehten ist ernst .

Die Ursache de , schwere « Moiarbook - Expio -
sionsunglück » aus der Spree in Treptow konnte bis¬

her noch uicht geklärt werden .

Dos Boot , «ine groß « Luxusmotorjacht von etwa
80 Meter Länge , wurde völlig vernichtet . Der Schaden
betrögt etwa 80 000 M. , ist jedoch durch Versicherung gedeckt . Mit
dem Boot sollte gestern «ine große Fahrt nach der Ostsee

angetreten werden . Am Donnerstag waren alle Tanks ge -
füllt werden , insgesamt etwa 2000 Liter Benzin . Durch
die Explosion wurde da « Boot förmlich auseinander -

gerissen . Der Führer , ein ZSjShriger Gustav Riemer , der in

Caseburg bei Swinemünde beheimatet ist , und der löjährige Schiffs -
junge Karl Schulz aus Swinemünde , wurden schwer verletzt
imb durch den Luftdruck ins Wasser geschleudert . Der

Bademeister einer benachbarten Schwimmanstalt , der das Un -

glück beobachtet hatte , rettete die Berunglückten unter

eigener Lebensgefahr . In den Zweigen eines Baumes hing
brennend das Beiboot , das bei der Explosion empor -
geschleudert worden war . Die Flammen , die auf die Veranda der
Abtei und einen Pavillon übergegriffen hatten , konnten Verhältnis -
mäßig schnell auf ihren Herd beschränkt werden . Zln der Lösch¬
aktion beteiligten sich vier Löschzüge und das Feuerlösch¬
boot III . Reben zahlreichen Schlauchleitungen mußten auch
mehrere Schaumlöscher in Tätigkeit gesetzt werden . Nach zwei
Stunden war der Brand niedergekämpft .

Das Befinden der beiden im Bethanienkrankenhmis danieder -

liegenden Verunglückten ist sehr ernst .

S5 Jahre Indischer Frauenbund .
Der Jüdische Frauenbund verstand es , seine

Jubiläumetagung sehr eindrucksvoll zu gestalten . Rabbiner
Dr . Baeck machte es sich in seinem Referat zur Aufgabe , die Ziele
eines weltanschaulichen Frauenvereins in unserer Zeit zu kenn -

zeichnen . Die Bewegung , die aus der allgemeinen Frauenbewegung
hervorgegangen ist , hielt es für notwendig , weltanschauliche Grenzen
auszuwerfen . Der zahlenmäßige Erfolg nach 25 Jahren weist
55 000 Mitglieder in 400 Ortsvereinen . Der Berliner Tagung ging
eine Weltkonferenz jüdischer Frauen in 5) ainburg
voraus , die zur Gründung eines Weltbundes geführt Hot.

Aus der Füll « der anregenden Referate seien nur zwei er -

wähnt , das vo » der Sekretärin des Bundes . Fräulein Hannah
Karminsti , „ Ausblick ' , und das von Frieda Weinreich
von der Zentralwohlfohrtsstelle für deutsche Juden , „ Soziale Arbeit
alz . Berus ' . Während Fräulein Karminski mehr die besonderen
rrligiöjen Ausgaben der jüdischen Wohlfahrt beleuchtete , belchöstigt «
sich Fräulein Weinreich mit den besonderen sozialen Verhältnissen
der jüdischen Wohl fahrt such «»den . Es handelt sich dabei um oer -

Um das philharmonische Orchester .
Arbeiisgemeinschast zwischen Stadt und Reich . — Or . Kurtwängler auf

10 Jahre verpflichtet .

Die Schwierigkeiten , für ausscheidende Mitglieder des

philharmonischen Orchesters Ersah zu schassen , und die Ge¬

fahr , gerade die beste » Kräfte zu anderen Orchestern abwan¬

dern zu sehen , wo ihnen bessere Gehalts - und Derforgungs -

bedingungen wie in Berlin geboten werden , haben dazu ge -

führt , daß der Magistrat der Sladlverordnetenversammluug
eine Vorlage zugchen lieh , nach der zur Reorganisa¬
tion des Berliner philharmonischen Orchesters eine gemein -

nühigc Arbeitsgemeinschaft zwischen der

Stadt Berlin und dem Deutschen Reich ge¬

schlossen werden soll . Gegenstand der Arbeitsgcmeiuschasl ist
die gemeinsame Unterstützung des Berliner philharmonischen

Orchesters , das zu einer Gesellschaft mit beschränkter hastung

umgebildet wird .

Wie erinnerlich , hatte der erste Dirigent des Orchesters Dr .

Furtwänglcr im Herbst vorigen Jahres erlärt , er müsse mit

Rücksicht auf seinen künstlerischen Ruf seine Stellung als Dirigent
des Orchesters ausgeben , falls dem Orchester nicht die Möglichkeit

gegeben werde , sich auf seiner künstlerischen Höhe zu halten . Zur

Durchführung der Reorganisation des Berliner Philhannonischen

Orchesters ist nun die Zlrbeitsgcmeinschast zwischen dem Reich und

der Stadt Berlin abgeschlossen worden , zu dem Zweck , das Ber -

liner Philhannonische Orchester , G. m. b. H. , durch Gemährung
von Beihilfen zu unterstützen , soweit dessen Einnahmen zum
Ausgleich der Gesellschaftsbllanz nicht ausreichen . Beide Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft werden in die Berliner Philharmonische
Orchester - G. m. b. H. eintreten . Dabei ist eine spätere Beteiligung
Preußens vorgesehen . Ferner wird Dr . Furtwängler als

erster Dirigent des Orchesters unkündbar auf die Dauer von
10 Jahren verpflichtet . Die Gegenleistungen des Orchesters bleiben

dieselben wie bisher , mit der Ausnahme , daß die Mitwirkung des

Orchesters bei den repräsentativen Veranstaltungen nicht auf eine bc°

stimmte Anzahl beschränkt wird .
Die Stadtverordnetenversammlung ist gebeten worden , der Vor -

läge des Magistrats zuzustimmen und die für den Geschäftsbetrieb
des Orchesters erforderlichen Mehrbeträge zu bewilligen . Gleich -

zeitig sollen von der Versammlung !>«r Mitglieder und Stellvertreter

für den Aufsichtsrat des Berliner Philharmonischen Orchesters G.

m. b. H. gewählt werden .

Gasthaus zum „ Biberpelz . "
Das Kurhaus in Erkner , eins der stillsten Ausflugsrestou -

rants , war den literarisch kundigen Berlinern dckrum vertraut , we- l

Gcrhart Hauptmann einige Jahr « hier gewohnt hat und eine Reihe

von Frühorbciten , darunter den „ Biberpelz ' , an dieser Stelle ge-

schrieben hat . Wir hoben vor einiger Zeit bereits einmal ausführ¬

lich darüber berichiet . Die wechseloolle Gesclsicht « des schönen alten

Hauses erfährt neuerdings wieder ein « Derändcning . Als Garten -

lokal hat es sehr oft seine Besitzer gewechselt . Jetzt hat es eine

Brauerei erstanden , die eine Bierniederloge auf dem Grund -

stück errichtet . Erfreulicherweise läßt die neue Besitzerin dieser

historischen Stätte größte Schonung angedeihen . Die recht bau¬

fällig gewordene Villa wurde von innen und außen neu restauriert
und ist mit einein neuen Anstrich versehen worden . Die Neubauten ,

die für die Zweck « der Brauerei errichtet worden sind , rühren nichts

an in dem Garten mit dem allen Baumbestand , sie sind im Hinter -

gründe de - Hofes ausgeführt . Man hat sogar die alten Stallge -
bände hinter dem Haus niedergerissen und gibt so die freie Ansüßt

des Gebäudes auch auf der Rückseite frei . Der alte Name „ Kur -

haus " soll in die treffendere Bezeichnung „ Der Biberpelz '

umgetauft werden . Unter diesem Nomen wird das Haus schneller

populär werden . Im Innern will man «in Zimmer dem Haupt -
man » - Gedenksn widmen und in einer kleinen Sammlung oll das

vereinigen , was sich auf des Dichters Zell in Erkner und insbsfon -
dere auf den „ Biberpelz ' bezieht . Notwendig wäre dann freilich
auch , daß man die alle „ M u t t c r W o l f f e n ' in diesem Museum

wohnen läßt , die heute noch hochbetagt einige Straßen weite ? in

Erkner haust . Bekanntlich entnahm Hauptmann die Idee zu seiner

lustigen Komödie einem Vorfall , der seiner Wasch - und Aufwart : -

fron passiert «. Bielleicht findet sich eines Tages auch noch das

wichtigste Raritätenstück , der gestohlen « Biberpelz wieder zurück .

armten Mittelstand , der sich mtt Entschiedenheit dagegen
wehrt , proletarisiert zu werden . Sie stellte fest , daß keine jüdische
Wohlfahrt möglich ist ohne genaue Kenntnis des O st j u d e n -

Problems . Di « Wellen der Diskussion gingen am höchsten bei
der Behandlung der Frage „ Ehrenamtliche Wohlfahrts -
arbeit oder Sozialbeamte ' , mit der sich ja jetzt olle Ber -
eine , die karitative Zwecke verfolgen , auseinanderzusetzen haben .
Borbildlich war übrigens auch die absolute Neutralität , die man den

verschiedensten Richtungen innerhalb des Bundes entgegenbrachte .
Die Einstellung zum Palästinawerk hätte da manche Möglichkeit zu
Auseinandersetzungen geboten . Angenehm fiel auch die sür einen
bürgerlichen Frauenverein schlichte Form aller Veranstaltungen auf .

Die öffentlich « Kundgebung , die gleichzeitig Höhepunkt und Ab -
schluß der Jubiläumstagung war , gestaltet « sich z » einer spontanen
Friedenskundgebung . Frauen aus Holland , England , Palästina ,
Pol « n , der Schweiz und Amerika ergriffen das Wort . Wie
Mrs . Sternberger ( New Uork ) ausführte , ist die Tätigkeit der

jüdischen Amerikanerin beherrscht von der Idee des Welt -

f r i « d e n s.

Todesopfer eines Trunkenen .
Orei Jahre Gefängnis für einen Orofchkenchanffenr .

Ein « strenge Strafe verhängte das Große Schöffengericht
Verlin - RIitte über einen Autodroschkenchauffeur , der in der

Trunkenheit mit seinem wagen einen Berussgenossen
totgefahren halte .

Vor der Sonderabteilung sür Straßenunfälle unter Vorsitz von

Amtsgerichtsrat Marggraf hatte sich der 20 Jahr « alte Kraftwagen -
führer Alsred Straußmann wegen fahrlässiger Tötung

zu verantworten . Der Zlngeklagte hatte nach seinem eigenen Ein -

geständnis am Abend des 20. Dezember während der Ausübung
seines Berufes teils allein , teils auch mit Fahrgästen stark gekneipt .
In der darauffolgenden Nacht gegen IM Uhr fuhr «r in rasender
Fahrt durch die Müllerstraß « . Vor dem Hause Nr . 35 hielt eine
andere Autodroschke , und der Krnftwagenführer Sichting war damit

beschäftigt , an einem Rade etwas in Ordnung zu bringen . Der

rasende Autofahrer fuhr so dicht an dem anderen Wagen vorbei .

daß er diesen erfaßte und Sichting 20 bis 3 0 Met er weit

auf den Straßendamm schleuderte . Mit einer Gehirn -
erschütterung und schweren inneren Verletzungen wurde Sichting

noch dem Virchow - Krankenhau » gebracht , wo er verstarb . Ein
anderer Kroftwagenführer , der neben Sichting gestanden hatte und
die Autodroschke des Angeklagten heransausen sah , konnte sich mit

knapper Rot noch durch einen Sprung zur Seite retten . Die von
dem Angeklagten gesteuerte Autodroschke fuhr nach dem Zusammen -
stoß auf die rechte Settc und gegen einen Baum , wo sie in

stark beschädigtem Zustand stehen blieb . Der Angeklagte selbst kam

ohne jede Beschädigung davon . Das Schöffengericht war der Mei -

nung , daß im Jntercsie der allgemeinen Verkehrssicherheit gegen
betrunkene Kraftwagenführer mit äußerster Strenge vorgegangen
werden müsse , und verhängt « über den Angeklagten «ine Strafe von
drei Jahren Gefängnis .

Bor einiger Zeit geschah es in einer großen Stadt Kanadas .
daß ein Herr einen Schmuck gegen Scheck lauste und ihn umgehend
bei der Konkurrenz für Bargeld unter dem Einkausspreis verkaufte .
Aha . ein Betrüger ! Verhaftung war die Folge , aber der Scheck
hatte reichlich und überreichlich Deckung . Ein jchwindelhaft hoher
Dollarbetrag kanadischer Konfession mußte dem unschuldig Ber -
hafteten als Entschädigung gezahlt werden . Ob die ganze Main -

pulation ei » geschickt inszenierter Betrug war oder etwas anderes ,
hat bisher niemand erfahren . Diesen wahren Vorfall werten Viktor
Heinz Fuchs und Georg Wolf für ihr Hörspiel „ I st M r.
Brownie zu verurteilen ' aus . Sie verlegen die Handlung
nach Deutschland und verknüpfen sie selbstverständlich mit einer
Liebesaffäre , die überhaupt erst die Erklärung für die Unternehmung
bildet , dadurch wird die hübsche , wahre Geschichte au - Kanada
banalisiert . Das Fragezeichen , das dahinter steht , verleiht der

wirklichen Begebenheit erst den eigentlichen Rei. z, der fehlt hier in
dem Sendcspiel , und er wird auch nur schwer durch die spielerischen
Arabesken der Komödie ersetzt . Für einen Hörer jedoch , der die
Borlage nicht kennt , bietet das Spiel eine nette Zlbendunterhaltung ,
die ein Tempo entwickelt , das man leider sonst bei Sendespielen
selten findet . Daß das Hörspiel augenblicklich durchaus nur kriminelle

Fälle im Stil eines Wallace behandelt , ist ein anderes Kapitel .
Jedenfalls läßt das Tempo , in dem die Handlung pausenlos her¬
untergespielt wird , die schematisierte Personenzeichnung vergessen .
Eins muß festgestellt werden , die Technik des Hörspiels wird immer
besser , es fehlen nur noch die Stoffe , und es sieht so aus . als ob
diese gerode die Hauptsache . Die Aufführung mtt Braun und
Graetz unter ber Regie Brauns ist akustisch ganz hervorragend .

F . Öl

llnsere Wiener Gäste .

Nachdem unsere Freunde au » Wien gestern nachmittag
einen Rundflug über Berlin vorgenommen hotten , waren

sie Gäste in der R e i ch s k a n z l « i. Bon deutscher Seite beteiligten
sich Reichstagspräsident Löb « , die Minister Severins , Hil «

ferding und Wissel ! sowie Ministerpräsident Braun . Der

Reichskanzler selbst bedauerte sehr , wegen Unpäßlichkeit an dem

Empfang nicht teilnehmen zu können . Er hatte vor dem offiziellen

Empsang ein « Aussprach « mit Genossen Dr . S e i tz und Dr . D a nne -
b e r g , die ihn auf seinen Wunsch in seinen Privaträumen aus -
suchten . _

Zwanzig „ MürkenberatungSstclleu " .
Zur Bekämpfung der bei der großen Hitze besonders gesähr -

lichcn Mückenplage hat der Berliner Magistrat beschlossen , bei
jedem Bezirksamt ein « besondere Stelle einzurichten , die der

Bevölkerung mit Ratschlägen zur Bekämpfung der Mücken an die
Hand gehen sollen : zwei solcher Stellen sind bereits in Leirutzung
genommen , die Einrichtung der übrigen soll in allerkürzester Zeit
erfolgen . Di - Bekämpfung der Mücken geschieht besonders aus
Grundstücken mit stehenden Tümpeln und Regentonnen .
da von hier die Brut am leichtesten sich ersohningsgemäß ,zu ent¬
wickeln pflegt . Zur Bekämpfung der Mückenplage hat in erster
Reihe die Ueberdeckunq dieser Tümpel und Wasserstellen mtt einer

Oelschicht Erfolg . Weitere Auskünfte crt «ilen die Beratungsstellen
der Bezirksämter .

Das Frischobst kommt !

Um die gewaltigen Obst - und Gemüsemengen , mit denen die

Großstädte überschüttet werden , schnellstens wetterzuleiten — in
Berlin treffen in der Hauptsaison 40 000 bis 50 000 Zentner
Frischobst und Gemüse täglich ein — , ist ein gut sunktio -
niercnd - r Apparat dringend erforderlich . Hier muß offen anerkannt
werden , da der Straßenhandel aus diesem Gebiete eine Funktion
im Wirtscbostsleben ausübt , die unersetzlich ist . Wenn z. B. in
Berlin — in anderen Großstädten ist das Bild » ngefäbr dasselbe —

von diesen gewaltigen Mengen zirka 70 Proz . durch den Straßen -
Handel der Bevölkerung zugeleitet werden und man sich vcrgegen -
wärtigt , daß die Cinkaiue beim Straßenhändler zu einem großen
Teil als Gelegenheitskäufe in Frage kommen , so sollten diese Ein -
kaufe durch unberechtigte Straßensperrungen dem Publikum nicht
vorenthalten werden . Jedermann weiß , daß Frischobst eine länger
Lagerung nicht vertragen kann und daß es der Gesundheit am dien -
lichsten ist , wenn es so frisch wie irgend möglich oerzehrt wird .
Der Straßenhandel betrachtet es als seine Ausgabe , daß eintreffende
Obst und Gemüse am gleichen Tage der Bevölkerung zuzuleiten .
Leider hat der Strahenhandel in Berlin vor kurz «? Zeit eine starke
Einschränkung durch eins neue Straßenordimng erfahren , wodurch
die Weiterleitung d«r Obst - und Gcmüsemengen gefährdet ist . Man
muß aber von den Behörden so viel Verständnis erwart « » , daß sie
im Interesse der dringend notwendigen Versorgung der Bevölkerung
mit billigem Frischobst dem Strahenhandel keine unnötigen
Schwierigkeiten bereiten . _

Eröffnung einer Schulzahnklinik . Da » Bezirksamt eröffnet am
20. Juni in Reinickendorf - Ost . Kopenhogener Str . 10, ein «
Schulzahnklinik , die sich nicht nur auf die polikli » he Behandiunz
der von den Schulärzten überwiesenen Kinder beschränkt , sondern
ihre Hauptausgabe in der laufenden Untersuchung und
Behandlung ganzer Jahrgänge sieht . Dies kann bei
der großen Zahl der Schulkinder nur allmählich durchgeführt iverdeu .
Die Einstellung eines zweiten Zahnarzt » » qt in Aussicht genommen .
Neuaufnahmen : Montag bis Freitag » 12 —13 Uhr . Sonnabend »
9 — 10 Uhr . Ueberweisirngskart « des Schularztes ist vorzulegen .



Sport .
Nennen zv Karlshorst am Donnerstag , dem 20 . Zum .

r Rennen . 1. Tura ? ao ( Schreier ) , 2. Rinaldo , 3. Czakan . Toto !
14 : ia Platz : 12, 19 : 10 . ferner lief : Rotbart .

2. Rennen . 1. Radio (v. Borcke ) , 2. Pezna , 3. Jenoe . Toto : 13 : 10 .
Platz : 11, 13 : 10 . ( ferner tief : Zlrber .

3. Rennen . 1. Eisbraut ( BiSmark ) , 2. Mucker , 3. Marcion . Toto :
31 : 10. Platz : 16, 131, 21 : 10. Ferner liefen : Dietmar , Minnelied , Rand¬
glosse agh. , Attila agh. , Prünas gef.

4. Rennen . 1. O? ema (n. Reibnitz ) , 2. Weif , 3. Schlehblüte . Toto :
22 : 10 . Platz : 12, 12, 18 : 10 . Ferner liefen : Wildfang , Ardoriiin , Girant ,
Marli ) .

5. Rennen . 1. Pommer ( Wolff ) , 2. Taunus , 3. Nordsee . Toto : 37 : 10.
Platz : 20, 22 : 10 . Ferner liefen : Faleiber , Fmai gef . Duo vadis gef.

6. Rennen . 1. Abteilung . 1. Lago ( Ch. Korb ) , 2. Amönenwarte ,
3. Schneeberg . Toto : 188 : 10 . Platz : 28,14,18 : 10 . Ferner liefen : Aurora .
Lea , Rossini , Trianon , Fafner , Filigran . — 2, Abieilung . 1. Caprwi
iH. Blume ) , 2. Mumm , 3. Reichstag . Toto : 39 : 10 . Platz : 17. 22. 19 : 10 .
Ferner liefen : Frigga II . Elegie , Teja , Kyon , Palladio , Rosenher , og.

7. Rennen . 1. Freier Wille ( Lüder ) , 2. Dper , 3. Starosle . Toto :
30 : 10 . Platz : 12, 12 : 10 . Ferner lief : Frithfof II .

«infeadmtge » für diese ZwdrU find
Berti » SW 68, Liadeistratze 3, Gparteinachrichten für Groß - Berlin

stet » an da » Bezirkifekretorist
2. Hof, ZTreppen recht », z» richten .

T. stiel » Tierparte ». Freiiaa , ö - Juni . 20 Uhr , Sitzung der Eeschäfi »-
leitung mit den 1. Abteilungsleitern bei Strüget , Putlitzstr . 10. Die De.
fchäftsleitung trifft sich bereit » eine halbe Stunde friiher ,u einer kur�n
Besprechung ebendort .

S. Kre>, Veddiug . Anläßlich der Einweihung des Vollsparfs Rehberge am
Sonnabend , 22. Juni , beteiligen sich die Parteigenoflinnen und genossen
an dem Um. ' ug de , Reichsbanners . Abmarsch 17 Uhr Leovoldpiatz . —
Sitzung de, Torstandes mit den Abteilungsleitern am Montag . 24. Juni ,
10 Uhr . bei Wende . Koloniestr . 147.

6. flrei « Streu , berq . Freitag , 21. Juni , 19� Uhr . in der Porckstr . 10—11,
Limmer 29, Sitzung des erweiterten streisvorstande ».

10. . 11, und 12. Strei « stehlen darf , Steglitz , Schäneberg . Friedenau . Sonntag .
ZZ. Juni , 1» Uhr, Waldtreffen , Spiel , und Stinderfest im Srunewald ,
«ronprinilenallee , nahe de » Sportplätzen . Der Festansichutz .

1Z. strei » Tempelhof . Fraitionsützuna am Montag , 24. Juni , 20 Uhr , in
Tempelhof , Dorfstr . 42. — Die Mitglieder der Traktion treffen sich am
Sonntag . 23. Juni . 9 Uhr , nor der neu erbauten Wartehalle am Friedhof
Mariendorf , gegenüber der Rennbahn .

Heute , Freitag , Zt . Juni .

7. Abt . Die Be,irk »führer rechnen sämtliche Marken , auch Malmoeken , um.
gehend mit dem stafsterer Lehmann ab.

17. Abt . Die Be,! rk »filhrer werden gebeten , die Sintriitskarien ,u dem am
30. Zun ! statfindenden Sommernergnstgen <8. Kreis ) beim Genossen bdhne
ab,uholen .

77. Abt . Schäaeiorg . Der in unserem Nachrichtenblatt Mr Sonntag , 2S. Zuni .
angekündigte Familienausflug nach Picheiswerder findet nicht stc ' !.
• Dafür Beteiligung am Waldtreffcn des 10. . 11. und 12. streife » in Dohirm .
Nähe Restaurant Waldfrieden . Fahrverbindung : Straßenbahnlinie 43
bis Endstation .

102. «dt . Baumschule »») «. Die Genofflsnen und Genossen treffen lich »rit de «
Banner tzirr Einäscherung unsere , »erstorbenen Genossen Mir pünktlich
17 Uhr vor dem Lokal Borgmann .

Morgen , Sonnabend . 22 . Juni .

33. Abt . Ltchterfelde . Sämtliche ?e,Irksführ
kafsterer ad om 18 Uhr beim Genossen &
burgdamm .

ter rechnen mit de » «bteilunas .
fuandt , Mollkestr . 31, Ecke Ainden .

K. «it . Kenttzlln . So mm erfest »Sounennrendfeiee auf Stoppel ,
Sähe ' K» Lokal Lindenpark in Rudow . Bendastratze . Anfang 1» Uhr.
staffeekochen . Um 17 Uhr Gartenkon , eri . 20 Uhr Tan, . Eintritt 00 Pf .
Alle Genoffwne » und Genosse » find mil ihre » Angehörigen nebst Frenn .

f=f de». Bekannten , Sompaihifierrnden nnd . Barwärts " . Lesern ber,l >chst sZ
«tzn eingeladen . Da » st - mitee .

113. Abi . Schmöckwitz , staroline - hof »» d R- ucht - ngs werder . 18 Uhr Gemüt -
liche » Beilammenleio Im kos » Landbav » l » Schmöckwitz , an der Brücke.

123» »dt . «anlsdnrf . Süd . 20 ' - - - —

Vortrag : . Die Frau in
103. Abt . vberfchöneweide . 9

Lokal Sängerheim bei Pferdebucht . Treffpunkt 3 Uhr an der evangeli¬
schen Kirche. Ilm gohlreiche Beteiligung wird gebeten .

Frauenveraustaltung .
32. Abt . Die Gennffinnen und Genossen treffen fich am Sonntag , 78. Zuni .

in Sadowa . Lokal . WaldfchSnke ' . zum staffeekochen .

Arbeikenvohlfahrt .
». Skroi» Wedbin «. Die Sitzung de, erweiterten Streisansfchnsse « findet

nicht am 2k. Juni , sondern am 28. Zuni , 1914 Uhr . im Ledigenheim Schön .
stedistr . 1 statt .

Zungsozialiskische Vereinigung Groß - Derlia .
Alle Mitgliedee de » Berliner Gruppen »ehmea am S«»»ab »»d, 22. Zuni ,

e » de» So»ae »wendfeie » der S« Z. im Vollspar ! Rehberge teil . TreffpnnU
bei de» Sieinbrücke Im Volkspark . Beginn lOltz Uhr. Fahrnerbindung : i - Bahn
bis Seestrnße .

Gruppe Süden : Heute , Feeita «. 21. Zuni . 20 Uhr . im Jugendheim Porck.
strafte 11, Fortsetzung des Vortrage , . Zmperiaiismus " . Referentin Dr. Dora
Fabian . Sonnabend . ' 22. Zuni , Beteiligung au der Sannenweude der SAZ. in
den Rehbergen . Anschließend Nachtfahrt . — Achtung ! Ab Zuli findet der
Gruppenabend Donrcrsiag » statt . Gäste sind stets willkommen .

Grnppe Wedding . Gesundbrunnen : Heute . Freitag . 21. Zuni . spricht Ge»
rosse Kurt Etechert über . . Walsen einst »nd jetzt ". Ferner Besprechung über
die Sonnenwende . . Zngendheim Drthstr . 10. UM ' 20 Uhr.

Schoneberg : Heute , Freitag , 20 Uhr. im Zugendheim Hauptste . 15. Schwaben .
landgimmer . Vortrag : . . VSIkcrbund und Pancuropa " .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groß - DerNn .
22. /2z. Znni «onnenwendfeier In Birlen »»erder . Die ' streife treffen bi »

18 Uhr ein. Quartieeanmeldung Bir ! enwerder . Dorf ( Schule ) . BerantwortNch
Genosse Berndt . Birkenwerdee , und Findeisen .

Gruppe », die nur Sonnenwende noch Birkenwerder kommen , müssen sich
au « technischen Gründen bis spätestens 10 Uhr in der Schule betr . Brrteilung
dee Quartiere gemeldet haben . Feitlogerteilnehmer begeben sich sofort »ach
dem Lagerplatz .

str «»» Prenzlauee Berg : . Zusammenkunft aller Felilaaerte ! I »ehmer am Frei .
ig », 21. Juni , 17>tz Uhr, im Hoet Danöiger Sir . 62. Treffpunkt äum Probe »
•eitlager Sonnabend , 22. Zuni . lüVe Uhr, Bahnhof Gesundbrunnen lMMionon .
brücke) . — Sonnenwendseier : Alle Gruppe » saheen mit dem Zug 16 33 Uhr ab
Bahnhof Gesundbrunnen . Treffpunkt der Gruppen Freiheit , Friedrich Äcrt
nnd Horf 14 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen , Äillionenbrücke : Gruppe Viktor
Adler IVi Uhr Falkenecke sDan�iger Ecke Greifswalder Straße ) .

strei , Renkölln : Die Gruppen treffe » sich mir Sonnenwende morgen , Sau » .
abend , um 1314 Uhr l ' - Bahnhof Bergsirotze , Eingang Sieinmetzstraße . —
Gruppe Duelle lö Uhr Bahnhof Sermannstratze .

Gruppe Landsberger Platz : Seuie . Freitag . 21. Juni . 18 - 20 Uhr , Fasten .
abend im Ziigendbcim . — Sonnabend . 22. Juni , Gruppenfahrt zur Sonnen .
w- ndfeier nach Birkenwerder . Treffpunkt 1. V( Uhr auf dem Landsberger Platz .
Fahrgeld 30 Pf . Decke und Badezeug mitbringen . Ende der Fahrt Sonntag ,
"3 Zuni , 21 Uhr. Alle Elirrn kommen am Sonntag nach. — Montag . Sl. �inu ,
Zinderversammlung im Jugendheim Diestelmeyerstraße . Erscheinen aller Kinder
Pflicht . 18 - 20 Uhr.

Geburlslage . Jubiläen usw .

6». Abt . Wilmersdorf . Heute , Freitag , 21. Zuni , feiert unser langjäheiger
Fn»kii »»Sr Wilhelm Re » e » doef feine » SO. Seburisiag . « dem wir Ihm
recht herzlich grainlierr ».

WM wahrend der

Ferien - und Reisezeit

■ kann der „Vorwärts " und der „ Abend " auf jede Dauer allerorts
bezogen werden

Touristen und Wanderer

■
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zcilungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischier
lassen sich den „Vorwärts " bei einer Aufenthaltsrcit bis tu einer Woche
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 10 Pf. ,
Sonntags 15- Pf. ( pro Woche 70 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt ist der
„Vorwärts " auf dem billigeren Wege der Postüberweisung zu be¬
ziehen , welche die Hauptexpedition vornimmt In diesem Falle Kommen
zu dem Abonnementsbetrage nur die Postbestellgebühren von 72 Pf.

her zu benachrichtigen

Laubenkoionisten
wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist erforderlich .

Postabonnenten

1
müssen die Nachsendung mindestens 2 Tage vor der Abreise tun -
ichst schriftlich bei der Zustell - Postanstalt beantragen .
X/gtruiSä rte . Uor I san Berlin SW es . LlndenstraBe 3
vorwar kS - Venag Fernsprecher Dönhoff 292 - 207

Sonnenburger Sit . 29. . Miliiaristifche Zugendoerbändc . " — Koheni - tönhaufen :
Seim Freienwalder Str . S. . Welt , und Sternenkunde . " — Kumannplatz : Heim
Scherenbergstr . 7. . Die Biidungsarbeii unserer Porlei . " — Nordost : Heim
Donziger Etr . 62. . Die österreichischc Arbeiterbewegung . " — Schöubaufer Bor -
stadi : Rerbeausschuß beim Genossen Willi streßmann , Maltnikr Sir . 14, bei
Frietfche . — Weißenfee : Seim Parkstr , 36. Lustiger Abend . — Balieuplatz :
Heim Tilstier Sir . 4—3. . Zugendiage einst und fetzi . " — Friedrichshai »: Heim
Diestelmetzerstr . 3 —6. . Das alte nnd neue Wien . " — Stralauer Viertel :
Heim Goßlerftr . 61. Zack - London - Abend . — Schöneberg IV: Heim Hauptstr . 13.
Politischer Znformationsabend . — Eharlotienbnrg : Keim Rofinenstr . 4.
„ Sonnenwende . " — Eharlotienbnrg . Tiid : Seim Snbelstr . 2. . Politische Schlag .
n- örter . " — Neukölln VI: Der Heimabend fällt aus . Dafür wichtige Funktionär .
fitzung im Heim Treptower Straße . - Baumlchulcnwcg : Heim Ernststr . 16.
. Jugendorganisationen recht » und links von uns . " — Riedeeichonewe - de: Schilfe
Berliner Str . 31. . SAZ. und KZ. " — Reu- Lichtenhorg : Heim Houffstraße .
. Warum Wien . " — Lichtenberg - Nord: Heim Gunierstr . 44. . Freik ' ötperfuliur
und SAZ. " _

Wetterbericht der SssenMchen Wetterdienststelle Herst » and Umgegend .
(llinchdr . derb . ) Teils heiter , teils stark wolfig , Temperaturrstckgang , »est -. nre - ■ - -

- - - - -- - - -W
" j —■ . rb3 WWW

weife auffrischende Winde . — Jflt veulfchland : Im Osten und Süden
Abkühlung , melfach mit ( Sfemittcm verbunden , im übrigen Reiche wechselnd
wollig und nerhälfnißmäßig kühl, stellenweife Gewitferregen .

Vorträge,VeremeundVersammwngen .
Reichsbauner „ Schwarz - Roi Gold " .

Geldiöfts stelle : Setiin S. 14, Sebastianstr . 37/38, Hol 2 Tr.
Freitag , 21. Znni . Pankow : 18V4 Uhr Sportlertraining Andreas .
Hofer . Platz , Brennerstraße . Unterstützung durd : Funglameraden

und Sportliebende . 20 Uhr Versammlung Kameradschaft Süd bei Kobcr , Prinz -
Heinrich . Ecke Groß . Berliner Straße . — Sonnabend . 22. Znni . Sanoorftatzd .
Achtung ! Spielleute , die für die VerfassUngsfeier von Eroß - Berlin ausgesucht
sind, Antreten am Dienstag , 23. Juni , 20 Uhr, Obersd ; öueme>de , Siemen ».
ftraße 1, . Im kühlen Grund " , zur gemeinsamen Hebung . Mitte , Iungbanner :
Sonnenwendfeier Pirfenwerder . Treffe » 19 Uhr Eiettiner Vororibahnhoi .
Treptow : Iunghannerwanderunq 13. 41 Uhr ob Görlitzer Bahnhof nadt stoiiigo .
Wusterhausen . Wanderkleidung . Prenzlauer Per «: Antreten aller »ameraden
i ? Uhr Razarelhiirdistr . 41, Leopoldpiatz , ohne Fahnen , ohne Musik. Pankow .
Zweiaverein : i ? Uhr Antreten om Leopoldpiotz . Ecke Nazareihkirchstr . 41.
Pilichiveranstaliung . — Soaniag . 23. Zuni . Tiergnrieu : Roihenou - Feier des
Kreises . Antreten : Woobii 10 » Übe Bahnhot Bellevue : Westen 10dl Uhr

Magdeburger Platz . Nachzügler II Uhr Bahnhof Saienfee . Rückkehr gegen
14 Uhr. Pflichiveranftaltung . Prenzlauer Berg : SämIIidie technilchcn Funk .
lionäre 8 Uhr Bohnhof Kctiigensec , übrige Kameraden 13 Uhr Bahnsteig <E- .
sundbrunnen ) . Pilichiveranstoliung in Hennigsdorf . Rentölla - Britz , Jung »
bannrr : 9 Uhr Tressen aller Kameraden Sportplatz Grcnzallee . Lichtenberg :
0 - 12 Uhr schießen Ortsvereine Reinickendorf , Wedding ! 12—17 Uhr Orlsver .
eine Prenzlauer Berg . Kreuzberg . Folgende Tage bis einschl . 28. Zuni ge-
nannten Ortsoereinrn vorbehalten , Aufsidü Kam. Karl Benges , streuzberg .
Pankow : Pfiichtvcranstoitung in Hennigsdorf . Antreten Bundeskleidunz
13 Uhr Bahnhof Pankow . Rordbabn . Abfahrt 13. 17 Uhr. Neiuickeudor ' :
Gruppenführer 3 Uhr Bahnhof Heiligenfee : 13) h Uhr Antreten des ganzen
Ortsvereins Bahnhof Hennigsdorf mit Spielicutcn und Fahnen . Kamerad .
schaff Hcrmsdorf 13. 02 Uhr Abfahrt von Tegel ' nach Hennigsdorf . Marine -
ahteiinng : 7 Uhr Abfahrt von Tegel nach Hennigsdorf mit drei Booten . An.
treten 8 Uhr : Fahrt nach Papenberge . Sonnabend , 22. Zuni . 17 Uhr, mit
Fahne bei Hillmann . Nazareihkirchstr . 41. — strei , Westen : Pfüchiveronstaliuna .
Ortsvereinc antreten zur Rothenau - Gedenffeier mit Musik und umflorten
Fahnen . Eharlotienbnrg : 11 Uhr Bahnhof Halensee : Wilmersdorf : 10) 4 Uhr
Fehrbelliner Platz : Sdiönebera : 10 Uhr Bahnhof Ebcrsstraße : Steglitz : 10 Uhr
Düvpeiplatz : Zehiendorf : 10 Uhr Bereinslofal , Potsdamer Str . 3: Spandau :
in Uhr Bohnhof Spandau - West . — Reinickendorf : Freitag , 21. Juni , 20 Uhr,
Porstandssttznng mit Quorfierkommission im Prreinslofal .

RrichÄartrll RrpnbNI . Sportplatz ssrietrichsfelde : Sonnabend , 22. Zuni .
ab 15 Übt Arbeitsdienst für alle angeschlossenen Ortsvereine .

Arbeite r - Tawariier . Kolonne Berlin , Geschäftsstelle : R, 24, Große Kam.
burger Sir . 20. Tekephon : Norden 3340. Armbinde Nr. 436 ist verloren ge.
gangen und wird hiermit ungüiiig erklärt . Mißbrauch strafbar . Finder wird
geHeien , dieselbe der Geschäftsstelle zuzustellen .

Gesallgsgemrlnfchast Rvsebrry d' Argnto . Freliag , 21. Juni , in der Aula
de» Lnzeums Neukölln , Berliner Str . 10, Volksliederabend , in dem neu kam-
panierte Faileniieder zum Vortrag gelangen , Beginn 20 Uhr. Eintritt 30 Pf .

Sparzrbnnd , Ortsgruppe Eharlottevburg . Regelmäßig letzten Donnerstag
im Monat , lg >4 Uhr , Vereinslokal Restaurant Freischütz , Eharlottenburg . Ber .
linrr Str . 100, Eingang stirchstraße , zwanglose Mitgliederzusammenkunst .
Kostenlose Auskunfterteilung in Aufwerlungofragen ! Gäste wiükommen .

Efperanio - Sesellschaft Eharlottenburg . Montag . 24. Juni , 20 Uhr . stondi .
torei Wolter , Eharlattenhurg , Bismorckste . 114 Istnie ) , stlubzimmer . Bortrag
von Frl . Sznmanowfki : . Anioni Grabowssi und fein Parnaß " .

�lvaK saut öor Bär ?

430�
3 > Se

■Xduufii er *

DLMKMAL IN OCR
HEERSTRASSH

<W BERLIN

Tmiira ' . w

rojn

\
TlL

jost-Tck1
. 10�

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation J
27 Abt Am 19. Zun ! verstarb unser Genosse Wilhelm Mehlberg ,

Gaudvstr . 3. Einäscherung om Sonnabend , 22 Iiiitl . 13' h Uhr . im Stern ct.
torinm Gerichistroße .

117" «6t Danmschulenweg . Roch schwerem Leiden verstarb unser lieber
Genosse' Mir im 30. Lehensjahre . Ehre seinem Andenken ! » Einäscherung
heute Freitag ' �l. Juni , 17� Uhr , im Krematorium Baumschulenweg .

N SozjaMcheArbeiterjugendGr . - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur - n da« Zugendselretartat
Berlin ' SWSS. Ltndenstraöe 3

Acktunol Abieilunq - leiter , sorgt daMr , daß umgehend dir. Wten . Sammel .
listen abgegeben und abgerechnet und auch die. Reiizahiungen erledigt werden .
Liefert d,e Programme für Zuli ad. , holt eure Gruppen sahnen .

heute . Zreikag . Ig�ä Uhr :

Hmrf »: Heim Bochumer - Sir . 8b. - . �genb � Gewerkschaff . " — M» » « k:

Dem Sie ff enigegen /
Diesem Gedanken , gibt der Künstler in

seiner kraftvollen Gruppe
t

vollendeten

Ausdruck . Ein von Meisterhand

geschaffenes Werk , das zu auf richtiger
Anerkennung zwingt wie

MoseiiiiMmno
Berlins m eistgera uchte Cigareite
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Kapitalbildung und Lotteriereform
Eine unvollkommene Kritik und ihre Widerlegung .

In Nummer 2S3 d«s „ Vorwärts " erörterten wir ein Projekt
zur Reform der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie , das von dem
Lotterieeinnehmer und Bankier A. Molling ausgearbeitet worden
ist und von den an der Lotterie beteiligten Staatsverwaltungen zur -
zeit geprüft wird . Aus Kreisen der Lotterieeinnehmer wird gegen
dies Projekt Sturm gelaufen . Eine eigene Zeitschrift und ein be -
sondere ? Presserefcrat , das von unserem Parteigenossen Ernst ver -
waltet wird , dienen einer lebhasten Propaganda gegen die MiDing -
schen Anregungen . Genosse Ernst hat auch uns wie vorher bürger -
lichen Zeitungen Ausführungen gegen das Mollingschc Projekt über -

sandt , die wir aus Raumgründen nicht wiedergeben können . Wir

bemühen uns aber im folgenden , die kritischen Gesichtspunkte , die
er vorbringt , auf ihre Berechtigung zu prüfen .

Der Schutz der Lotteriespieler .

Wie noch erinnerlich , ficht das Projekt Mollings vor , daß künftig -
hin keine Einsatzgewinne mehr erzielt , aber auch kein Loskäufer um

seinen ganzen Einsatz gebracht werden soll . Dafür wird die Summe
der echten Gewinn « verhältnismäßig erhöht , und jedes Los , auf das
kein Gewinn entfällt , wird nach zehn Iahren mit dem Einkaufspreis
zurückbezahlt . Der Loskäufer verliert also in diesem Falle nur die

Zinsen für das in dem Lose angelegte Kapital , während er sonst
seinen Einsatz verloren hätte . Der Gegenwartswcrt des in zehn

Iahren rückzahlbaren Loses liegt natürlich erheblich unter dem

Nennwert . Will nun «in Spieler sein Los vor der Fälligkeit ver -

werten , weil er den Gegenwartswert beim Kauf eines neuen Loses
verwerten will , so muß er es veräußern . Der Genosse Ernst wirft
nun die Frage auf . wie die Verwertung dieser Lose so organisiert
werden kann , daß die Verkäufer einen reellen Gegenwartswert er -

halten , und ob nicht bei einem Ankauf der Lose durch die Lotterie -

direktion selbst die Erwartung , ein schließlich bis auf 2,3 Milliarden

Mark anwachsendes Kapital für öffentlich « Zwecke zu erübrigen ,

getäuscht werden könnte .

Hinsichtlich der Verwertung Hürde es uns gegebenenfalls zweck -

mäßig erscheinen , die Lose an der Börse zur Notiz einzusühren , wo

sich ein �regulärer Marktpreis für sie bilden würde . Die Lotterie -

direktion würde an diesem Markt im Bedarfsfall regulierend ein -

greifen und durch Verbreitung der Notierungen dafür Sorge tragen
können , daß ein „ wilder " Handel entsteht , bei dem die kleinen Los -

läufer betrogen werden . Sie braucht bei der Schaffung eines

derartigen Marktes aber keinesfalls mit erheblichen Beträgen selbst

ihre Mittel im Ankauf von Losen festzulegen .

Der Absatz braucht nicht zu leiden .

Bei der Schaffung eines derartigen Marktes braucht die Befürch -

tung des Genossen Ernst sich nicht zu bewahrheiten , daß unter der

linsicherheit des Gegenwartswerts der in zehn Jahren rückzahlbaren

Los « schließlich der Absatz der Lose selbst leiden würde . Tatsächlich ist

ja auch gar nicht einzusehen , warum eigentlich der Losköuser , der

statt des völligen Verlustes immerhin doch noch etwas für seinen

Einsatz erhält , darum weniger Lose kaufen sollte als bisher .

Wenn etwa eingewandt werden sollte , daß heute ja die Ein -

satzgewinne den Loskäusern zu einem großen Teil die Möglichkeit

gäben , in der nächsten Lotterie nach dem Cinsatzgewinn weiter -

zuspielen , so ist das falsch . Vielmehr pflegen erjahrungsgemäß die

Besitzer von Losen , die mit dem Einsatz gezogen werden , noch für

dieselbe Lotterie weitere Lose zu kaufen und in der Mehrzahl natür -

lich nicht das „ Große Los " zu gewinnen , sondern den ursprünglichen

Einsatz trotz des im Loskauf wiederangelegten Gewinns völlig zu
verlieren . Die Lotterie wird praktisch im wesentlichen mit immer

neuen Einsätzen gespielt , und es ist nicht anzunehmen , daß die

Spielfreudigkeit durch die Verminderung des Risikos bei gleichzeitig

verbesserter Gewinnaussicht geschwächt werden könnte .

Die bessereu Chancen .

Zweifellos hat der Genosse Ernst ganz recht , wenn er feststellt ,

daß nach dem Plane Mollings der Spieler beim Kauf eines Loses

„sich n»it S6 Mark an einer Lotterie beteiligt , mit 114 Mark An -

leihe zeichnet ". Aber den 86 Mark stehen bessere Gewinnaussichten

gegenüber als den 126 Mark , die er heute für seine Beteiligung

an der Lotterie auswendet , und die 114 Mark sieht der Spieler mit

Zins und Zinseszins nach zehn Iahren wieder , obwohl der Genosse

Ernst ohne die Spur einer Begründung dos bestreitet .

Die Bcrbesserung der Spielchancen ist ganz offenstchtlich , wenn

man berücksichtigt , daß , wie wir eben auseinandersetzten , die Ein -

satzgewinne nur theoretische Gewinne sind . Von 91 Millionen Mark ,

die jetzt in einer Lotterie gespielt werden , entfallen 22 Millionen

Mark auf die übrigen Gewinne , also weniger als ein Viertel . Don

192 Millionen Mark der Mollingschen Lotterie entfallen 56 Millionen

Mark auf die Gewinne , also fast 30 Proz . Inwiefern also bei einer

einfachen Verdoppelung der gegenwärtigen Loszahl bei unveränder -

ter Derteilung ein für den Spieler günstigeres Ergebnis erzielt

werden könnte , vermögen wir nicht einzusehen . Ob dies an der

Flüchtigkeit der Ausführungen des Genossen ' Ernst oder an ihrer

inneren Unbegründetheit liegt , wagen wir nicht zu entscheiden .

Grundsätzlich möchten wir zu der Frage noch folgendes
bemerken :

Der Genosse Ernst operiert sehr lebhaft damit , daß die heutige
Lotterie vielfach von Arbeitern , den Nichtbesitzenden , gespielt wird .
Ihre Interessen würden in dem Molling - Projekt nicht ausreichend
gewahrt . Zunächst ist uns nicht bekannt , daß «ine zuverlässige Sta -
tistik bisher über die Zusammensetzung der Spieler - in der Klassen -
lottcrie Auskunst gäbe . Alsdann vermögen wir nicht einzusehen ,
inwiefern der Mollingsche Plan die Interessen der kleinen Spieler
nicht ebenso gut wahrt wie das jetzige System .

Die Frage , die Molling aufgeworfen hat , ist im Grunde sehr
einfach . Er behauptet , daß es unmoralisch sei, daß die Spieler so
große Verluste erleiden , damit der Staat «inen verhällnismäßig
hohen Gewinn als Lotterieunternehmer erziele . Er behauptet weiter ,
daß die Verluste der Spieler wesentlich herabgesetzt werden könnten ,
ohne daß der Gewin des Staats geschmälert würde mit der Neben -
Wirkung , daß dem Staat neben einem unveränderten Reingewinn
die Verfügung über große Kapitalien gegeben würde , für die ein
dringender Bedarf unbestreitbar vorliege . Der Genosse Ernst muh
zugeben , daß die Klassenlotteri « in ihrem heutigen Aufbau das gleiche
niemals leisten kann . Darum halten wir den Plan Molling für vor -
teilhaft und nützlich .

Nur in einem Punkte , den Genosse Ernst nicht erwähnt , ist er
den von ihm vertretenen Kreisen unbequem , und darum und nicht
aus den vorgeführten unzureichenden sachlichen Gründen bekämpfen
sie ihn . Molling schlägt vor , die Provision der Lotterieeinnehmer
von ein ' Sechstel des Losumsatzes auf ein Zehntel herabzusetzen ,
und die Lotterieeinnehmer befürchten , daß man ihre Provision
noch weiter reduzieren werde , wenn der Plan Molling zur Durch -
sührung gelangt . Da uns mit den Provisionen der Einnehmer
kein öffentliches Interesse verbunden zu fein scheint , haben wir
wenig Verständnis für ihren Kampf ' gegen « in vernünftiges Reform -
Projekt .

Jedenfalls , soweit nur die besprochene Reform der Lotterie den
reinen Spielcharakter nehmen und da » darin investiert « Kapital
vollwirtschäftlich nutzbar machen kann , muß das Reformprojekt von
den beteiligten Staaten mif das Gründlichste geprüft werden .

Opiimismus bei der Ruhrgas A . - G .
Trotz eines Zweimillionenverlustes und S' / - Millionen

künstlicher Aktiva .

Die Ruhrgas A. - G. , Essen , der Mittelpunkt des Kampfes für die
Privatisierung der deutschen Gaswirtschaft und die vollständige
Monopolisierung der deutschen Kohlen - und Nebenproduktenwirt -
schaft , hat ihre Bilanz veröffentlicht und auch schon ihr « Generaloer -

sammlung gehabt . Direktor Dr . Seippel . der frühere Kommunal¬

politiker , den sich die Ruhrgas A. - G. engagiert hat . stellte , die Lage
der Ruhrgas A. - G. sehr optimistisch dar , obwohl bekannt

ist , daß die Aktionäre der Ruhrgas A. - G. über Sie Magerkeit der

bisher erzielten Erfolg « und den gleichzeitigen in Widerspruch dazu
stehenden großen Aufwand sehr bedrückt sind und dem Vorstand
darüber auch keine Zweifel lassen . Allerdings haben die Aktionäre
der Ruhrgas A. - G. , das sind nämlich die Ruhrzechen , ein doppelles
Gesicht . Sie sind Aktionäre und - möchten Dividende : sie verkaufen
aber auch der Ruhrgas A. - G. Gas und verdienen daran . Die Ruhr -
gas A. - G. ist also als Gassyndikat der Zechen zu betrachten , wobei
es u. U. nicht auf eine Dividende anzukommen braucht .

Sehr interessant ist die Bemerkung von Dr . Seippel , daß der

Gasabsatz durch das alte , vom Rheinisch - westfälischen Elektrizitäts -
werk übernommene Netz sich auf 490 009 Kubikmeter täglich erweitert

habe . Die Bemerkung ist deshalb interessant , weil das RWE . seinen
Aktionären und der OesfeiUlichkeit den Verkauf des RWE. - Netzes
mit der Behauptung plausibel gemacht hat . die Gaswirtschaft des

RWE . sei unproduktiv . Der gesamte Gasabsatz der Gesell -
schaft beträgt nach der Behauptung von Dr . Seippel täglich 1,2 Mil -

lionen Kubikmeter : für die Oefscntlichkeit wäre es interessant ge-
wesen , zu wissen , für welchen Tag diese 1,2 Millionen Kubikmeter , die

offenbor auch alle Konzernlieferungen bereits umfassen , berechnet

sind . Mit rund 400 Mill . Kubikmeter jährlich wird die Ruhrgas
es schwer haben , rentabel zu werden . Ueber die Hekoga und über

Köln äußert « Dr . Seippel sich deshalb begreiflicherweis « zu -

versichtlich : wie weit diese Zuversicht , besonders hinsichtlich der

Hekoga , berechtigt ist , wird sich ja bald zeigen . Man wird auch den

Mitteilungen im Geschäftsbericht , wonach eine Bautätigkeit im großen

Umfange im Gange sei, etwas mißtrauen dürfen , nachdem man hört ,

daß an der Leitung Hamm - Hannover , die im Februar d. I . be -

gönnen werden sollte , bis . vor ktfdzem noch kein Spatenstich

gemacht war .
Die Bilanz der Ruhrgas A. - G. ist keineswegs

erfreulich . Der Vorjahrsverlust von 0,73 Mill . Mark hat sich
im vergangenen Jahre nach einem neuen Verlust von 1,21

Mill . auf 1,96 Mill . erhöht . Der Kapitalaufwand war im

vergangenen Jahre beträchtlich . Von der 12 - Millionen - Dollar - An-

leihe waren mindestens 8 Mill . Mark Ende vorigen Jahres veraus -

gabt . Die laufenden Verpflichtungen haben sich von 0,12 auf
3,41 Mill . erhöht . Dazu kommen langfristig « Verpflichtungen von
2,53 Mill . , so daß das vergangene Jahr Auswendungen von rund
27 Mill . Mark erfordert haben dürste , wenn man rund 13 Mill .

Neueinzahlungen auf das Aktienkapital hinzurechnet . Die Bilanz
ist insofern zu einem günstigeren Ergebnis frisiert , als
5,55 Mill . Mark Kursverluste und Anleihekosten , die mit der

12 - Millioncn - Dollar - Anleihe zusammenhängen , unter den Aktiven
verbucht sind , obwohl sie erst noch aus zukünftigen Gewinnen abge -
schrieben werden müssen .

Oie Tochier ernährt die Mutter .

Herrn v. Borsigs schlesische Moniangewinne .
Für Herrn v. B o r s i g in Berlin entwickelt sich das ober -

schlesische Tochterunternehmen , die Borsigwerke A. - G. in
Hindenburg , zu einer recht ergiebigen Goldquelle . Der Aufschwung
dieser schwerindustriellen Betriebe in den letzten beiden Iahren über -
trifft die durchschnittliche Entwicklung der deutschen Schwerindustrie
bei weitem .

Das Unternehmen , das in den ersten beiden Jahren noch der

Stabilisierung der Mark über 4 Mill . Mark Be r l v st e ausgewiesen
hatte , konnte in den beiden folgenden Jahren 1926/27 diese B e r -

luste nicht nur restlos tilgen , sondern darüber hinaus schon
1927 an die Berliner M u t t e r g e s e l l s ch o s t des Borfig -
konzerns einen Gewinn von 500 000 M. abführen Im letzten Be -

triebsjahr 1928 hat das Unternehmen so gut verdient , daß an Borfig -
Berlin rund eine Million , also das Doppelte des Vorjahres ,
als Gewinnzahlung überwiesen wird . Bei dem in den overschlesischen
Borsigwerken arbeitenden Kapital von 17,5 Mill . Mark würde

dieser Gewinn zunächst einer Dwidende von 6 Proz . entsprechen . Die

vorsichtig « Verwaltung hat aber von den Betriebsgewinnen weitere

IL Mill . Mark vorweg abgezogen und in die Reserven gesteckt ,
so daß der tatsächliche Gewinn einer Dividende von 12 Proz .
entspricht .

Außerdem gab das Unternehmen im letzten Jahre�m ehr als
drei Millionen für neue Anlagen und Maschinenkäufe aus ,
wobei die gesamten Kosten aus laufenden Betriebs -

gewinnen bezahlt wurden . Da insolgc dieser großen Neu -

irwestitionen die Abschreibungen aus die Anlagen von 1,5 auf

2,1 Mill . Mark heraufgeschraubt wurden , und die Abschreibungen

auch erst verdient werden müssen , so ergibt sich, daß die schlesischcn

Borsigwerke im letzten Jahre mehr als 25 Proz . ihres Kapitals
verdient haben .

Herr von Borsig , der sein Berliner Unternehmen in Fonn
einer GmbH , leitet und sein « Gewinne daher nicht zu veröffent -

lichen braucht , wird also wenigstens seiner fast 10 000 köpsigen Be -

legschaft in Oberschlesien nicht vorreden wollen , daß es

ihm schlecht ging «.

Oer Feldmühle - Papiertrust .
200000 Tonnen Absatz im laufenden Jahr .

Di « Macht des neuen Feldmühle - Papiertrusts in

Stettin , der vor einigen Monaten durch Verschmelzung nüt dem .

westdeutschen Reisholzkonzern gebildet wurde , wird aus dem jetzt

veröffentlichten Börsenprospekt der Gesellschaft ersichtlich .
Das Kapital des neuen einheitlichen Unternehmens beUitist sich

jetzt auf 26 Millionen . Die Belegschaft in sämtlichen Be¬

trieben beträgt über 4500 Arbeiter und Angestellte . Die Er -

z e u g u n g allein an Papierfabrikaten belief sich in den vorher -

gehenden Iahren bei
Feldmühle Reisholz

in Tonnen in Tonnen

1926 . . . . . . .72 240 65 502
1927 81 727 69745
1928 . . . . . . .93 267 77 479

Wie die Verwaltung in dem Prospekt erklärt , rechnet sie für
1929 mit einem Gesamtabsatz von 200 000 Tonnen

Papier und Zellulose , so daß damit ein neuer Rekord in der Ent -

wicklung dieser Unternehmen erzielt ist . Da für das laufend « Be -

triebsjahr die gleich hohe Dividend « von 12 P r 0 z. , wie

im letzten Jahr , auch auf das erhöhte Aktienkapital in Aussicht

gestellt wird , so müssen auch die Gewinne des Unternehmens ent -

sprechend gewachsen sein .

Niedrigere Kalipreise oder . . . ?
Ausbau des landwirtschaftlichen Schulwesens auf Kosten

der Oüngerindustrie .

In der Oefsenllichkeit ist im Laufe des letzten Jahres angesichts
der großen Gewinne der deutschen Kaliindustrie und

der gleichzeitigen Notlage derdeutschenLandwirtschast

vielfach der Dorschlag einer Senkung der Kalipreise ge -

macht worden , um der Landwirtschaft auf diese Weise zu Helsen .

Auch die organisierte Arbeiterschaft hat eine Senkung der Kalipreise
in . der Oeffentlichkeit verlangt . Diesem Verlangen hat weder die

Kaliindustrie selbst Rechnung getragen , noch hat der Reichswirt -

schaftsminister einen entsprechenden Druck auf die Kaliindustrie

ausgeübt .
Jetzt macht das . Magazin der Wirtschast " einen i n t e r e s s a n -

ten Vorschlag , wie ohne eigentlich « Senkung der Kalipreise der

Braune Heirenhalbschulie
in bekannt guter Salamander Qu aTiTät Vejuw
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c . eiamten Landwirtschaft ein unter Umständen nach größerer Dorteil

pcjichsrt werden könnte . Die Kaliindustrie hat im Jahre lSW in der
Tat enorm oerdient . Der Reingewinn beläuft sich nach der

sehr sargjälligen Schätzung der Zeitschrift auf mindestens 40 bis
45 Millionen Mark . Da einschließlich der Nebenproduktion
die Kaliindustrie im Jahre 1928 etwa 240 Millionen Mark Gesamt¬
umsatz hatte , beträgt der Reingewinn der Äoliindustrie mindestens
ein Sechstel des Umsatzes . Es ist also kein Zweifel darüber , daß eine

Senkung der Kalipreise an sich möglich wäre . Es wird aber der

Borschlog gemacht , die Kaliindustrie und die ebenfalls dick ver -
dienende Stickstoffindustrie zur Bildung eines ausreichend
großen Fonds heranzuziehen , um daraus die knappen öifent -
l - chen Mittel für das landwirtschaftliche Unterrichts - und

Beratungswesen zu ergänzen und durch die Unterweisung
im zweckmäßigen Kunstdüngergekrauch den landwirtschaftlichen
Betrieb zu intensioieren . Auf diese Weise soll der gesamten Land -
Wirtschaft ein Dienst geleistet werden , der sonst nur einzelnen Land -
mtrten als Kolipreissenkung zugute kommen wird .

Dazu ist zunächst zu sagen , daß die hohen Gewinne der Kali »
industriz für das Jahr 1928 den zweifelsfreien Beweis dafür bieten ,
daß die letzte oom Reichswirtschaftsminister leider genehmigte Kali »

Preiserhöhung vom Dezember 1927 in der Tat

überflüssig war . Die logisch « Folgerung daraus wäre aller -

ding » die Senkung der Kalipreise . Immerhin Hot der hier gemachte
Vorschlag einiges für sich , und zwar um so mehr , ol » jede Kalipreis -
fenkung automatisch auch den ausländischen Kalitäufern zugute
kommen müßte , mos bei der Rohstosformut Deutschland « und des

deutschen Kalimonopols schließlich kein zwingendes Erfordernis ist .
Aber es bleibt doch die Frage , wer dafür sorgen soll ,
daß die Kali - und die Stickstossindustrie einen derartigen Fonds
bilden und daß dieser Fonds auch alljährlich in genügender chöhe
von den beiden Industrien gespeist wird . Jedenfalls läge hier eine

Aufgabe des Reichswirtschaftsminifteriums und der Länder vor ,
deren Möglichkeiten zu prüfen sich lohnen würde .

Güierverkehr und Konjunktur .
In der Woche zum 8. Juni ist der Güterverkehr der Reichsbahn

weiter auf sehr beträchtlicher Höhe geblieben . Die arbeitstägliche
Wagengestellung betrug 157 700 gegen 152000 in der gleichen Woche
des Vorjahres . Insgesamt hat die Wagengestellung des Jahres 1928
bis zum 8. Juni diejenige der entsprechenden Zeit des guten Kon -

junkturjahres 19 28 bereits um fast 300000 Wagen
übertrofsen . Soweit aus der Wagengestellung der Reichsbahn
auf die Konjunkturentwicklung Schlüsse gezogen werden dürfen ,
können diese Schlüsse also nur g ü n st ! g sein .

Iota dehnt sich weiter aus . Wie aus Prag gemeldet wird , be-

absichtigt die Firma Bata nach dem Ausbau ihres Filialnetzes in
Deutschland auch in Frankreich , England , Amerika
und einzelnen Städten Asiens Filialen zu errichten .

Abfindungsangebot der Preußischen Eentral - Lodenkredit A. - G.
Die Preußische Centrol - Bodenkredit A. - G. hatte im Wärz d. I . den

Inhabern ihrer 3 14 « und 4prozentigen Kommunal -
obligationen ein Abtindungsongebot oemacht , das jetzt , noch
Ablauf der Widerspruchsfrist , als von ollen Gläubigern angenommen
gilt . Demgemäß fordert die Gesellschaft <Einze ! heiten siehe im

Anzeigenteil ) zur Einrsichung der alten Obligationen aus .

Reu « Goldpsandbriese . Die Preußische Zentral -
stadtschaft in Berlin legt einen Teilbetrag ibrer 8prozentigen
reichsmundeksicheren Gold Pfandbriefe in Höhe von
4 Millionen Mark zum Borzugskurs von 95 ' 4 Proz . ( Börsenkurs
zurzeit 90 Proz . ) vom l8 . Juni bis 8. Juli 1929 zur Zeichnung auf .
Nähere Einzelheiten enthält die im Anzeigenteil veröffentlichte Be >

kanntmachung .

Aus der Derkehrs - A. - G.
Oirettor Ärolat bei den Straßenbahnern .

In der Dollnersammlung der Straßenbahner der Douptwerkstatt
Uferstraße am Dienstagabend in der Schulaula Grünthaler Straße
berichteie zunächst Genosse Flieger über Betriebsangelegenheiten .
Nach der Zusammenlegung der Derkehrsbetriebe ab 1 Januar
bandelte es sich zunächst darum , Mißstände zu beseitigen und Der -
besserungen durchzusetzen . Die Zusammenlegung der Sazialeinr ' ch -
tungen sei abgeschlossen bis auf die Betriebskrankenkasse ,
die erst ab l . August ins Leben trete . Die Wahl der Ber »
treter , chöchstzahl 50 Delegierte , werde Mitte August er -

folgen . Bei der Zusammenlegung der Ruhegehaltskassen
sei es gelungen , die Kasse in einer Weise auszubauen , wie es in
keiner Privotkasse mögllch sei. Die Zlnrechming ber Dienstjahre
kannte noch nicht ganz durchgeführt werden . In Einzelfällen , wo es

sich um Anspruch aus längeren Urlaub handelt , werde das Bersahren
beschleunigt . Dos Tarifvertrag - und Lohnobkommen
sei Sache ber gewerkschaftlichen Organisation , nicht solche der Be -

triebsvertretung . Es seien hier eine Reihe von Berbesserungen
erzielt worden , ' wogegen allerdings eiiriqe Nachteile für die U- Bahner
in Kauf genommen werden mußten . Der Urlaub sei nicht nerschlech -
tert worden — wie behauptet werde — sondern verbessert worden .
Bon einem „ Schondvertro g" . wie die Kommunisten erzählen ,
könne keine Rede sein . Roch vor dem 1. Oktober werde das ganze
Lohnsystem auf einen einheitlichen Nenner gebracht werden . Es

gelte ein Arbeitsverhältnis zu schaffen , bei dem die Arbeits -

f r e u d i g k e i t in den kommunalen Betrieben gehoben wird .
In der Diskussion erhob der Kommunist Kaiser ver -

schledene Einwände . Die Beitrogserhöhung werde wohl bis nach
der Wahl der Kassenvertreter verschoben . Die Dorschußgewährunz
von 40 M. zur Erleichterung des Uebergang » von der alten zur
neuen Lohnzahlungsmethode sei keine große Leistung . Ein Teil des

Vorschusses müsse erlassen werden . Auch die neue Verkehrs - A. - G.
sei ein kapitalistisches Unternehmen .

Ueber die Zukunft der Verkehrsbetriebe referierte
der Direktor , Genosse Fritz Brolat , der das Thema im Sinne
einer guten Zusammenarbeit zwischen der Arbeiterschaft und der

Betriebsleitung behandelte . Es komme wohl nicht oft vor , daß der
Direktor eine , Unternehmens in einer Betriebsversammlung als

Referent spreche . Anknüpfend an die Ausführungen von Kaiser
betonte Brolat . daß die Einnahmen der Derkehrs - A. - G. Haupt -
sächlich von den die Verkehrsmittel benutzenden Lohn - und Gehalts -
empsängern aufgebracht werden , den eigentlichen Arbeitgebern der

Verkehrs - A. - G. Deren Vorstand habe in erster Linie die

Interessen der Berliner Bevölkerung zu wahren .
Die Zusammenlegung der drei Gesellschalten , von denen jede ihre
besondere Struktur hatte , zu reibungsloser Funktion binnen fünf
Monaten sei dos Ergebnis einer guten Arbeit . Er herrsche jetzt
eine einheitliche L e r k e h r s p o l ! t i k . die sich von dem

Bedarf leiten lasse . Die Gesellschaft zahlt jetzt 25000 Beschäl -
t i g t e. wovon etwa 2000 Angestellte . Personal und Leitung sind
aufeinander angewiesen um das Unternehmen in gemeinsamer
Arbeit so auszugestalten , daß Berlin mit seinem Betriebe zufrieden ist .

Genau so, wie wir im Reiche aus dem halbabfolutistischen Zu -
stände herausgekommen sind zur republikanischen Verfassung , müsse
es auch in den Verkehrsbetrieben sein . Der Mitbesitz als Bürger
der Stadt verpflichtet : auch hw Angestellten . Die Cohn -
bedingungen müssen so geregelt werden , daß die Arbeiter dabei

bestehen können . Jeder Arbeiter werde als Mensch behandelt , ol »

Gleichberechtigter . Die Angestellten seien verpflichtet , dos im Um-

gang mit den Arbeitern zu beachten . Aber auch die Arbeiter müssen
sich ihrer Stellung bewußt sein .

Auf die Dauer könne nur mit einer organisierten
Arbeiterschaft gearbeitet werden . Der Vertragskontrahent
beim Tarifvertrag sind die Gewerkschaften . Die Ausrede die D e t e r
in der Derhondlung vor dem Arbeitsgericht gebrauchte , er sei in
die Situation hineinmanövriert worden , die zu seiner Ent -

lassung führte , könne mir al » Vorwurf Deters gegen die KPD .

gelten . Er . Brolat . habe Deter und Krüger dringend ermahnt .
vernünftig zu sein . Bis heute Hobe sich nicht » gerührt
nach der Entlassung im April , niemand sei zu ihm gekommen mit
der Frage , weshalb die Entlassung erfolgt ist — und dos nach ein - r

solchen Detriebsratswahl ! Das ist das Ergebnis der wohnwitzigen
Aktion der Kommunisten . Die Leute , die anderen jedes Vertrauen

absprechen wollten , muhten erfahren , daß sie selber nicht das ge >
ringste Vertrauen besitzen .

Die Leitung der Verkehrs - A. - G. werde olle » daransetzen , da »
volle Vertrauen der Belegschaft zu erreichen . Der Beirieb erfordert
Arbeitsdisziplin , Leistung und Ordnung , nicht ober Kadavergehorsam .
Treu und Glauben müsse oberstes Gesetz sein . Vertrauen kann die

Verwaltung nur haben zu einer staotsbüraerlich , gewerkschaftlich
und wirtschaftlich selbstbewußten Zlrbeiterichait .

. Für ein llrrternehmen der Stadt Berlin , wie die Berkehr » -
betriebe es sind , muh die Arbeiterschast sich einsetzen . Wenn das

nicht möglich wäre , dann sei der Sozialisierungsgedonke erledigt .
„ Begraben Sie die Streitaxt , organisieren Sie sich , dann
wird man überall Respekt von Ihnen haben . "

In der Diskussion mühte sich der Kommunist Kaiser vergeblich .
den Eindruck der mit großem Beifall beendeten Ausführungen
Bröl als abzuschwächen . Als er Deter und Krüger als reoolu -
tionöre Arbeiter lobt , erntet er das helle Gelächter der ganzen Ver -

sammlung . Schmidt erklärte , die Hauptwerkstatt der Uferstraße
lehne es fernerhin ob , mit unorganisierten Betriebsräten weiter -

zuarbeiten . .
Mherzigen die Arbeiter ber Derkehrs - A. - G. die Mahnungen

des Genossen Brolat . sargen sie für ein besseres Organisation » -
Verhältnis , dann werden sie sich ein Arbeitsverhältnis schaffen , »in
das sie andere Arbeiter beneiden .

Sonnenwendfeier der Gewertschastsiugend .
Die Sonnenwendfeier der freien Gewerkschaftsjugend findet am

S o n n a b e n d , 22. Juni , 21 Uhr , Im Freilichttheater des Volks -
parkrs Jungsernheide statt . Mitwirkende sind : Alfred Beierle . . Der
junge Thor " . Dirigent Heinz Thiessen : Sprech - und Bewegungschor
der FGI . , Berlin , Schüler der Hochschule für Musik . Unkostenbeitrag
50 Pf . Fahroerbindungen : Ringbahn bis Bahnhof Jungfernheid « :
Straßenbahn : Linien 3. 12. 55 , 64. Karten lind noch zu haben in
der Jugendzentrale , Engelufer 24 —25 , 1 Trp . , in den Jugend -
obteilungen der Verbände , in den Jugendgruppen und im Zigarren -
geschäft von Harsch , Berlin , Engelu - fcr 24 —25 .

Die Pharus - clchtsplele . Müllerstraß « 142 , sind wegen Differenzen
vom Deutschen Musikerverband , Ortsverwaltung Berlin , für organi -
fierte Musiker gesperrt .

»Freie Gewertfchasts « Lugend Groß - Verlin

guoendbtim Tpicestr . Z0. Lusliscr Abend . — »otbrin «: fficuppenljcim Jugend -
beim Schule conncnbucget Str . 30. Eiditbilbtrudtttag ; . Die Lage der Arbeiter
in Wien" . - Kermaur . plaZ : Gruppenheim Jugendheim Eanberstr . 1t , Ecke
Hvbrcchistraße . Lichtbilbervortrag : »Auf bei Wolga von Twer bi » Astrachan " .
— Süden , Bfibaeften : Grnpvenheim Jugendheim üordftr . 11. Literarischer
Abend : . Berliner Denkmäler im Voltewih " . — Sir treiben Sport ab 18 Uhr :
Seißensc « im Stadion am tzanlen See : SLboste » aus dem Sportplatz Am.
Urban : Ostlrei «: ? aben im glutzbab ttlingenberg .

Suaendqruppe des >ientralverband «« l der Angesiellten

Keule , geeitaa . sind folgend « Veranstaltungen : V«»r »»,Ni «<»erschöo -
haNfeA i Jugendheim Görschstr . 1« tgrotzc , Zimmer , vortrogt . Moderne

Geselllchaftokragen ". Referentin iZrau Dr. Alerander . — vberspere : Jugend -
hetm Lanfener Str . 3. . Wilhelm - Biisch - Adend. " Aeserent Georg Keilbrunn . —
tttzunitf ; Jugendheim Grilnaner Str . S. Vortrag : . 3a( f London und Ilptan
Sindair " . Referent Wilhelm Leminfki . — SLdmest : Jugendheim Belle - AIlianre .
Strohe 7—10. Rorirog : . Gie Entstehung de» Gelde », moderner De' Knerkehr " .
Referent Ermin Bunvl . — Renttll » und Urban : Ab 20 Uhr Spielen auf der
' Spielmiese Im Neuköllner Dolkopark .

Ml ErMMungsKranMieHen . ��M
Ischias , Nerven - und K opfschmerzen , haben sich T ogol - Tabletten hervor
ragend bewährt . Laut notarieller Bestätig , anerkennen über 5000
Aerzte die hervorragende Wirkung de » Togal . In mehreren hundert
ärztlichen Berick�en wird neben prompter Wirkung besonders die

Unschädlichkeit hervorgehoben ! Togal kann daher mit vollem Ber
trauen genommen werden Ein Versuch überzeugt ! Fragen Sie

Ihren Arzt . In ollen Apotheken . Preis RM . 1. 40.

0,40 Chin . 12,6 Lith . 74,3 Acid . acet . sal . ad 100 Arnyl .

Theater ,
Lichtspiele usw .

PreiUg . 21. 6»

Staets - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 158
!»>-» Uhr

Andrä
Chenier

Staais - Oper
Am PLd. Republ .

P. -S. 130
20 Uhr

Diktator .
Das aoholmo

KSnlgrolch .
Xchwaraewleht

Freitag , 21. 6.

stau ! . Oper
Bismarckstr .

Turnus Iii
20 Uhr

oastspiai .
DfagiiiiFft -

Baitett

StaatUchaospb .
<mtzandtrmenmarkt

V- V. 144
20 Uhr

Florian

Geyer

Staat !. Schlller-Tlieater . Charlüi.
20 Uhr

Qespenster

Winter
★ Qarren *

• OU • Zenu . »III » laadics «rlanlit |

Ben John iau > Oiris

Myren , Pearl & Co .
| u. Walter « Vartete . lteuhaltenl

Sonnabend und Sonnlad |
le 2 Torstellnnden

3* und 8 Uhr. 3» kleine Preise .

» 00000000010000000000
Sommer - Qarton - Theater

Berliner Pratcr
N 58, Kast - Ailee 7-9. Tel . Hb. 2246
fiastvltl finstel Utr , Bittal Ulien

>n der Operette

Operette in 3 Akien (30 Mituirk . )
Ferner : „El ist ladi der Papa " .

Burleske in I Akt mitOustel Beer ,
Grete ! Lilien . Dazu ner aroSe

neue VartalBtaU .
Anfang Konzert 4. 30. Burleske u.

Varl et « 6 HD) . Opertttt BJO.
ledn Doaairttao nroter vaikttaa .

SCAI - Ä
H Uhr 6 5 Barbarossa 9256

O' Hanlon s zambuni
nod ote wetteren ummtlenen

Scnnanand und Senntag
I « 2 VoratalMingan

2 « und S Uhr. - S" ernniBlgte Pr.

IlDeaL d. Westens
Täglich SU« Uhr

Sonntag Z" , u. S1' «
Franz Laban tfeliat -

« Gl

Frlederihe
Grete Fluider

Telephon Sieinplau
0031 u. 71S0

plAza

Volks btmne
ilieitsi imMIcwjIsti

« Uhr
Bariln , wie es
weint u. lacht

Staat ). Sdiiller-Tli.
8 Uhr

Gespenster
Staatsopei am Platt

tcr gcpuDllg
8 Uhr

DIMator
CM gaMtma

KSnigrelch
iobatepgewcw

Lessing -Tbeater
I äglicn
81.« Uhr

idihetraa ' Didi
aBriosLiePs

Ein Stück mitMu -
sik nach Verneull .

Otsi . llmst ' er - Tb.

Täglich «■;« Uhr :

Polgische
Wlrtschafl

Baraovski-EnhBei
Thacler In der

XSalBiratser StnB «

Täglich 8' t , Uhr

Rival en

KomödlftithauB
Täglich 8»/4 Uhr

CParleys Tante
mit Curt Bois .

Rose - Theater !
OreBa Frankfurtar Str . IM .

TIglldi 8. 1» Uhr :

I * leftsek « iB
[ KomMle In 4 Akten ▼. H, A. Kilo »

OartanbOhn « :
8. 15 Uhr

JM geschiedene Frau "

Mit [Dealer
D. i . Norden 12 310 ]
8 IL Ende gegen II
Die Fledernans |
Musik v. joh . StrauB .

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E- W. Korngold .

Ausstattg UKalner . |

Die KomOdie
11 BIsmck . 24l4 . T5l6 |
8> i. Endegeg . 10' : U.
Oer Kam , dar seuae |

Hamen änderte
3 Akte

von Edgar Walace .
Regie : HeinxHilpen I

Lustspieihm
Tägl . 8V, Uhr

Arm wie eine
Kirchenmaus
Skidelsky , Flink

Beriscn u. a.
Rundfunkhörer

Mlbt Preise .

BerliDei TDealer
OlraktHeinxHerald
CharlottenstraBe PO

A. 7. Dönhoff 170
8 15 U. EndelOViU .

Reporter
( The Front Page )

Ein Stück in 3 Akten
ron Ben Hecht und
Charles Mac Arthur
Regie : HelniHilpert

Kleines TDeater
Täglich »-(. Uhr

Nafi�trodteo ?
Lucie Mannheim .

Max Adalbert . Herr -
mann - SchaufuS ,
Hermin * Sterler .

Fr. Holländer , Fr.
rrtadBiaoB - Fraieridi .

Metropol-Tli .
ftattowia tax »

Tägl . 8 Uhr

Blanbarf
Operette

von Offenbach
Kithe Dorsch
Lea Slezak

Rcichshallen�Theatar
Ulabeadlia [ T| Bbr

Sfelflner Sflnper
u. a. t „ flne Ttachl

t Im XMl * wfrlnkeller ~
Sommerpralui Biiietthc

besiellung . Zentrum II 263

. Dönhoff - Bro « 1 1:
( Saal und Garten )

VariatB - Tanz - Becker - Kenzapt

Gesunden Schlaf
Kr�fnge [ Serv�g

i/erschafft bei tanfererftue

Zelchnungseinladung I
Wir legen hiermit vom 18 . Juni bis zum 8. Juli 1929

8114000000 . -

80/iiiiiereichsnijindelsich (!r86olilgIandbrie!e
Reihe 22

( gedeckt durch ersUtellige Hypotheken und Haftung der beteiligten Provinzen )

zur Zeidmung auf .

Vornutskars »»" , " / « ( Börsenkurs 9 « %)

Gesamtkündigung bis zum I . November 1934 ausgeschlossen .

Zinslermine : 1. Mai und 1. November .

Stückelung : 100 . - , 200 - - , 500 . - . 1000, - , 2000 . - , 5000 . - GM .

Zeidmungen bei allen privaten und ölfentlidien Banken . Sparkassen , Stadt -
sdiaflen sowie der unterzeichneten Körper schalt : Prospekte sind bei

diesen Stellen erhSlllith .

Preußische Zentralstadtschaft
Körperschafl dea öfftnMchen Reiht »

Berlin W 10
Viktoriastrake 19 - 30 -

F ernspreeher : Kurfürst 5867 - 69 . Kurlürst 58 48 ( für FerngetprSihe )

ÜfZ i9Z687 . fl } an achte avf
dem g es . geech Hamen .

Zu haben in Apo ' heken und
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Üchera Erfolg !

vellllltei DlelZlIssDeile )
Verwaltungsstalle Bariln

VQ « IgUMi » gIgGN .
Z- en Witgliebern nur Nachricht , hatz

unter Äostefle, ber Schlosser

Gustav Hoffmann
im Alter non 48 Jahren am 18 Juni
oerftorben ist.

Die Beerdigung ssnbet am Zreilag ,
em ZI. Juni , 18 Uhr. non der Leichen-
oll« des Semeinde - girchhofeö w

Ibau - boheniehn « aus stan .

Am IS Zun ! starb an KtralchthSche
unter ssolleg ». ber Anichiageo

Emil Engel *
geb. 22. Dezember 1864.

DI« fflnätdierun « ftnbet am Freitag .
dem 21. Zuni . 19 Uhr, im Krema¬
torium Baumschulen weg. ltarl .

Ehre ihrem AnbeniVnl
Nege Beteiligung wirb erwartet .

vta Vetsoareoalfung

«! lI >! llIMl ! lM- stlW
» » » tag . da » 24 . Zaat .

abend » 7 Ahr . in » Parierrefaal da »
Oerbanbahaniaa . Lintansteada SS 65
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tzohirelches Ericheinen ist unbedingt «

Bssichr Dte Di teveZ W- attnna .

Bekanntmachung .
Die va « rtab »? ranf » nfasse der

wötchetabrtf Satl Grünbaum
in Sei Ha wirb auf Beschiutz de,
Oberverstch rungeamies Bermr Pom
Ib. Mol >929 mir dem 5 - Juni >929
autge o>t.

»och K 30i der Neicheveistcherunge -
orbnung tann die Beiriebigung oon
Gläubigern die ihre Forderungen
nicht binnen drei Monaten nach dein
Tage dreier Belonnlmachung bei dem
Borltanbe der B Iriei -ettankentasse .
Berlin O. lt ' 2. Zronsturlee Allee bis ,
anmelden , verweigerl werben .

Oer Vorstand .

Für Händler
Covcrcoei , 140 cm t.r . . . Mir 1. 44
Q innsL Sporibncktkln , 140 br , 1. 65
Enal . gem . Sportbacluk . , ! » Cui ., 1. 50
Blan TwIU , rein Kammgarn . , 5. 25
Preise nur so billig , da Um - Preis - Einkauf

Wald ft sondhaim Q. m. ü.
Rosenstraße 17
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imier jncoM : ffleber am Weg
Er schritt über den wanne » Tand der Landstraße . Die Sonne

stand am abendbunten Himmel w>« eine vollerblüht « purpurne
Rose . Ein seiner feuchter Dunstschleier verwischte ei » meniz die

scharfen Konturen ihrer Ränder , so daß es aussah wie ein leichtes
Welken und beginnendes Vergeh « » . Mit den letzten brausenden
Strömen ihres Lichtes überschüttete ste verschwenderisch die Erde ,
die in einem unendlich weiten , goldroten Aethermeer au schweben
schien . Die Verge glühten wie von innen heraus , die Kiesern

standen an den Abhängen wie riesige Fackeln . Ein leichter Wind

bewegte mit leisem Rauschen die Aehren der Felder : man konnte

meinen , sie wäre » Seen aus flüssigem Gold , lieber allem lagerten
die feucht - schwülen Düste der Sommerblumen . Ein jeder andere , der

durch diese einsam « Gegend gekomm « » wäre , wäre in Verzückung

geraten über die grandiose Schönheit der Natur , die noch einmal

feurig ausflackerte , um sich dann still in die dunkle Nacht zu ver -

spiimen . Den Landstreicher berührte es nicht . Er schlich geduckt
über die Chaussee , die glasigen Augen am Boden geheftet . Er wollte

nichts mehr sehen . Die Schönheit der Welt hatte allen Reiz für

ihn verloren , ekelte ihn an . Zu lange schon war er gewandert .
Früher , als junger Mensch , hatte er es stolz jedem ins Gesicht ge -
rufen , daß nur der Landstreicher wahrhast lebe , daß er der wahre
Herr sei . Die Freiheit der Straße hatte ihn berauscht , mit offenen
Annen jubelte «r durch Sonne und Sturm . Aber rnjt den Iahren

stumpfte er ab . Er hatte schon zu viel Winter und Schnee , zu viel

Sommer und Regen erlebt . Di « Sonne hatte den Körper aus -

gedörrt , die Kälte sein Herz erstarrt . Und zuletzt betrachtete er die

freie Natur als seine Feindin , die ihn in langen Iahren zermürbte .
Ein Haßgesühl gegen sie stieg in ihm auf . Er haßte den Himmel ,
der sein Dach war , «r haßte Sand und Moos , die ihm Parkett und

Teppich waren . Er haßte die Bäume , die er früher als die Säulen

seines Riesenpalastes betrachtet hatte . Er sehnte sich nach einem

kleinen , abgeschlossenen Raum in dem er sich vor der großen Welt

oerkriechen wollte , um ni « wieder vorzukommen .
Seine Schritte waren schwer und müde . Die Füße in den viel

zu großen Schuhen bntnnten . Der Straßensand drang durch das

löcherige Leder und peinigte die Sohlen mit tausend feinen Nadel -

stichen . Seine Knochen , die eine mager « , verrunzelte Haut um -

spann , schienen ihm schwer wie bleigefüllt und zogen ihn nieder .

Selbst die wenigen zerrissenen Lumpen , die «r trug , waren ihm

unbequem und quälten ihn .
Er war krank . Stechende Schmerzen durchschnitten wie Messer

feine Brust , so daß er oft aufstöhnt « und im Wege innehalteki mußte .
Sie zwangen seinen ehemals so aufrechten Körper , sich zu bücken

und krampsten ihn zusammen . Der Husten schüttelte ihn Minuten -

lang mit schweren Hammerschlägen . Am furchtbarsten waren die

Nächte , wenn das Fieber kam . Am Abend fstzte es ein . Die Glieder

flogen vor innerem Frost , die Zähne schlugen unhaltsam aufe ' m-
ander , daß der Mund schmerzte . Der Kdvf war heiß , wie weniv

ihn glühende Gase umgaben . In unnatürlichem Glanz strählten die

Augen , über die dauernd die schweren Lider sielen , und im Hirn

kreist « und sang dos kochend « Blut , bis ihn schwindelte . Der Schlaf
kam nur noch für kurz « Stunden und bracht « rasende Angstträume .
Wenn er de ? Morgen ? erwachte , war er so schwach , daß er sich
kaum erheben konnte . Die Kleider klebten schweißdurchtränkt am

Korper .
Er wußte , daß er nicht mehr lange wander » wlirde . Der letzte

Winter mit seiner verfluchten Kälte war schuld . Mitleidig « Bauern

halten ihn zwar stel ? in die Scheunen gelasien , hatten ihm oft sogar
Decken gegeben . Er hott « sich ins Heu gewühlt , daß er fast erstickt «.
Ab « r es war nutzlos . Die singend « Kälte fraß sich überall durch und

schlug ihre eisigen Zangen in das erstarrende Fleisch . Die Glieder
wurden hart und steif wie Eisblöcke und ließen sich kaum bewege » .
Selbst der Spiritus , de » er hinuntergoß , half nicht mehr . Bon Tag
zu Tag steigerte sich die Krankheit , bis er wußte , daß er die

Schwindsucht hatte . Zuerst fluchte und tobte «r , aber dann gewöhnte
er sich an den Todesgedanken , lind jetzt wünschte er oft dos Ende

herbei : es sollte ihm die Erlösung bringen von der Qual und Mühe

seines ruhelosen Lebens . Er freute sich auf den dunklen Frieden .
Er hatte noch einen Wunsch . Er wollte einmal in einem blassen ,

kühlen Bert schlafen , wollt « seine Glieder darin ausstrecken und sich
mit den weichen , leinenüberzogcnen Daunen umhüllen . In diesem
Bett würde der Schlaf wundervoll lind ihn überkommen und die

bösen Fieberträume würden schweigen .
Aber das war eigentlich der Wunsch seines Verstandes , der

Wunsch , den er sich gewissermaßen auszwang als Gegengewicht

gegen ein andere », aberwitziges Verlangen . Ein Verlangen , das

rief in seinem Herz « n glühte , das er jedoch am Tage , ivenn Ver -

nunft in ihm die Herrschaft hatte , mühsam . unterdrückte . Aber des

Abends , wenn das Fieber ihn durchbrannte , sprang er auf mit aller

Gewalt . Dann konnte er sich nicht dagegen wehren , e? riß ihn kort .

daß ihm sast schwindelte . �i)as dampfende Blut spülte die verzweifelt

kämpfende Vernunft hinweg , und das leuchtende Gaukelbild blieb .

Er fürchtete über sein « Sehnsucht verrückt zu werden , und war es

eigentlich schon . «
Und diese Sehnsucht war . einmal zu ruhen auf einem Lager

aus den samtenen Blättern purpurroter Rosen . Ein Lager , wie es

noch niemand vor ihm gebabt . und niemand nach ihm haben sollte
Er würde sich darin vei sinken lassen , haltlos und tief . Aus dsn

Wolken müßten Tausende von Rosenblättern herabstürzen , bis sie

ibn ganz bedeckten und erstickten Sie müßten noch feucht sein vom

Tau . und dos wundervolle Naß würde den brennenden Körper

kühlen und alle Wunden heilen . Dieses Kager würde so weich sein

wie der lonnenrote Aethar . Das köstlichste daran aber würde der

Dutt iem . Er würde ihn in (chfticre Purpurwolken hüllen und all «

niwl sich betäuben . Er würde den Dust einsaugen , bis er durch alle

Poren drang , sich mit dein tranken Blut vermischte , mit ihm eins

wurde , bis das Blut sich schließlich im Duft erlöste und in das Welt -

all schwang . Dieses Rosenlager dünkte ihm der Inbegriff aller Köst -

lichkcit , darüber hinaus gab es nichts . Der Gedanke , unter Blüten -

blättern hinüberzuschlumnrern . war ihm rauschende Seligkeit .

Der arm « Landstreicher wußte , daß diese Sehnsucht Irrsinn

war und nie verwirklicht werden kannte . Aber se unmöglicher die

Erfüllung schien , desto' hartnäckiger wuchs das Verlangen . Er hotte

schon früher die roten Rasen geliebt . Wenn er jedoch jetzt welche

sah . stürzte er aus sie* zu. riß sie ab und verbarg dos schweißige

Gesicht darin , als ob er sich ersticken wollt «.

- Cr taumelte schmerfälliq weiter aus dem sandigen Weg . D? «

Beine wurden immer schwächer und zitterten , so daß sie ihn kaum

noch trugen . Es war ihm , als ob sie jede Sekunde durchbrechen
müßten . Ein trockener Durst brannte unlöschbar in seinem Halst :
sein Inneres kam ihm vor wie eine glühende Sandwüste , auf der
die Sonne dörrte . Die Schmerzen stachen unerträglich in den
wunden Lungen und der ächzende Husten trieb ihm kleine Blut -

bäche durch die Kehle . Das Fieber war heute besonders schlimm .
Auf stlneu Wangen lagen scharf umgrenzte dunkelrote Flecken und

stachen ekelhaft ab van dem bläulich grauen Ton der übrigen Haut .
Der Kops war «isenschwcr und schien picht zu ihm zu gehören . Er

schlug von einer Seite auf die andere . Vor den Augen tanzten
schreiendbunte Nebelflocken , so daß er kaum die Gegend erkannt «.
Plötzlich sah er in der Ferne irgend etwas Dunkles aufragen . Es

schien ihm wie ein Gendarm , der sich übergroß auf ihn zuschob .
Gewohnheitsmäßig bog er vom Weg « ab und torkelte in einen

rechtsgelegenen Wald . Die Füße stapften über dürres Gezweig , und

jedesmal , wenn es knackte , war ihm , als ob leuchtende Funken
von unten her äufstoben und ihm ins Gesicht sengten .

Er kam an eine Lichtung . In ihrer Mitte lag ein kleiner See
mit schwerfälligem , moorigem Wasser . Die schneidende Sonne über -

schüttete ihn mit ihren letzten Feuerftrömen und verwandelte die
trübe Flut in geschmolzenes Metall . Goldene und silberne Funken
sprühten flackernd auf und blendeten . Der Kranke nahm es nicht
wahr . Er war so schwach , daß er sich an einen rissigen Baumstamm
lehnen mußte und die Augen schloß .

Er hatte das dumpfe Gefühl , daß es zu Ende ging . Aber er war

zu matt , um sich darüber aufzuregen . Er sehnte sich nur nach Ruhe ,
nach einem dunklen Schlaf , in dem er für immer alles vergessen
konnte . Ganz tief in seinem Innern sang zwar irgendeine eintönige
Melodie : „ Nicht ersüllt : nicht erfüllt " . Er wußte jedoch kaum noch ,
was nicht erfüllt sein sollte . Irgendwie hatte er die Vorstellung von
etwas Weichem , Fließendem , von etwas Rotsamtigem , das sich dicht
um ihn legte und ihn einhüllte . Das Herz ging so schwach , daß er
es kaum fühlte . Eine weite Leere war in ihm , die jedoch merk -

würdig leicht war , so daß er sich fast emporhob .

Plötzlich ging ein Ruck durch seinen Körper , der chn aufriß .
Er taumelte hoch und öffnete übcrweit die starren Augen . — —

Da stand die Vision . Klar und deutlich , unwahrscheinlich groß und

nah . In so schreienden , übernatürlich hellen Forben , daß die ge -
blendeten Augen für einen Augenblick zustele «. — Der jonnenüb er¬

strahlte See hatte sich in einen Pfuhl verwandelt , der vom Grund
bis zur Oberfläche mit Tausenden und aber Taufenden Rosenblättcrn
gejüllt war . — Eine würgende Angst saß ihm plötzlich an der Kehle .
War es soweit mit ihm ? Der letzte Rest des Verstandes wollte sich
aufbäumen und kämpfte mit dem Fieberwahn . Aber das kreisende
Blut , das sich schon auslöste , war stärker . Es riß ihn taumelnd fort
und versengte jeden klaren Gedanken , der auskeimen wollte .

Das B' ld blieb . Da wehrte er sich nicht mehr dagegen » nd nahm
es für Wahrheis . Ein zittriges Lächeln verzerrte die trockenen ge-
borstenen Lippen , auf denen einzelne Blutstropfen klebten . Eine

brausende Seligkeit brach über ihn herein , seine höchste Sehnsucht
war erfüllt , lind plötzlich fühlte er körperlich , wie schwere , sarbiae
Dusiwolken aus ihn ausströmten und ihn emportrugen . Er sog sie
gierig «in und wollte eins mit ihnen werden . Schritt für Schritt
begann er die Beine vorwärts zu setzen . Es mar ihm , als ob er es
nicht selber tat , sondern irgendeine fremde Macht . Das Gehen siel

ihm mit einem Male gar nicht mehr schwer . Mit vorgestreckten
Armen näherte er sich immer mehr dem duftenden Blütenpfuhl ,
bis er schließlich sein User erreichte . Er setzte ein Bein in das
Waffer . Die Flut durchströmte ihn mit wundervoller Kühle . Der
Rausch stieg ausz höchste bei dieser Berührung . Er wollte den

ganzen Körper , der sich im Brand verzehrte , in der köstlichen Er - '

quickung baden und schob sich weiter in das Naß . Die Feuchtigkeit
stieg bis M den Knien , zum Leib , zur Brust . Hemmungslos wollte
er alles auskosten bis zum Grunde , bis zum Ersticken .

Er schritt immer weiter . Das Wasser reichte zum Hals , stieg an
das Kinn . Plötzlich durchschauerte ihn ein furchtbarer Frost und
machte ihn starr . — Mit einem Schlage erwachte die klare Per -
nunft . Boll grausigem Schrecken sah er die Gefahr , in der er
schwebte . Er wollte umkehren , wollte schreien , das hervorstürzende
Blut machte ihn stumm . Der Boden entschwand wie ein Fahrstuhl
unter seinen Füßen . Mit einem leichten Klatschen schlug das
schlammige Wasser über ihm zusammen . Die Sonne war versunken
und die Flut lag trübe und schmutzig in der fröstclnden Dämmerung .

#
#

Sfcltof Scherrel : SfrUS CWeV ' b
Ein guter Europäer kennt Mexiko als dos Land der Bananen ,

der Ananas und der Oelquellen , er weiß vielleicht aus feiner Bnes -
Markensammlung , daß das Wappen einen Adler zeigt , der eine

Schlange in den Krallen hält . Er wird woist auch gehört haben ,
daß das Land zum Streitobjekt bedeutender amerikanischer Oel -

magnate� geworden ist und daß die. Vereinigten . - Staaten . Kriegs -
schiffe noch Veracruz schicken , wenn eine Revolution ausbricht und - -

dadurch die Interessen amerikanischer Bürger , die in Mexiko leben ,
bedroht erscheinen . Das alles kennt der europäische Leser au »
seinen Zeitungen oder aus mehr oder minder gehaltvollen Essays
in Zeitschriften . Dielleicht betrachtet er Mexiko , wenn er dafür

überhaupt�Interesse oufbringi , als ein Land , das nur darauf wartet ,
der europäischen Zivilisation unterworsen zu werden . Daß aber
dort eine starke Cigenkultur in der Entwicklung begriffen ist , daß
dort seit l91l > ein Proletariat um seine Existenzberechtigung kämpft ,
entzieht sich seiner Kenntnis . Der Kamps des Pro ' clariats , möge
dieses roter oder weißer Hautfarbe sein , um bessere Lebensbc -
dingungen , steht jedoch heute im Mittelpunkt des inneren mexi -
konischen Lebens , und es ist dos Verdienst des Schriftstellers
Traven , daß er diese Fragen in den Mittelpunkt seiner Werke
gestellt hat .

Wer ist dieser Traven ? Man kennt ihn nicht Vielleicht lebt
er im mexikanischen Busch , vielleicht ist er angesehener Bürger in
einer der Großstädte . Jedenfalls beherrscht er virtuos die deiiische
Sprache . Vor ein paar Jahren schickte er das Manuskript eines
Romans an den „ Vorwärts " . Der Roma » erschien und nach ihm
noch mehrere andere , die später als Bücher in der Büchergilde
Gutenberg ihre Auslogen erlebten , doch die Anonymität des Schrift -
stellers ist deshalb nicht gelichtet worden , und vielleicht ist das gut .
Denn es fehlt der Rymbus der Persönlichkeit , und das Werk , das

bisher vorliegt , spricht sur sich allein .

Vor einiger Zeit verössentlichte der bekannte amerikanische
Schriftsteller Joseph Hergesheimer einen Roman „ Tampico " , in
dem er die Auseinandersetzungen und Intrigen zweier großer Oel -

konzerne um mexikanisch « Petroleumquellen gestaltet . Der Roman

trägt völlig realistischen Charakter , aber er bleibt im Grunde doch
ein Epos auf die Kraft ungezügelter Herrennaturen . Es geht
Hergesheimer wenig an , wie diejenigen , die für Wallstreet die Ver -

mögen erarbeiten , leben , wie sie von einem rücksichtslosen Kapita -
lismus ausgebeutet werden . Sie sind nichts weiter als williger
Kulturdünger , der es wenigen Auserwählten gestattet , ein luxuriöses
und verschwenderisches Leben zu führen . Mexiko wird hier gesehen
mit den Augen der erobernden Trustmagnaten . New Jork ist die

Hauptsache und nicht Mexiko - City .
In Traven ? „ Der Schatz der Sierra Madre " und in den „ Baum -

wollpslückern " wird diese strahlende Welt , die durch Hergesheimer
bekannt geworden ist , aus einer anderen Perspektive betrachtet .
nämlich aus der des Arbeiters , der an dem Glanz nicht teilnehmen
darf und kann . Traven zeigt ein Proletariat von einer Gedrückt - �
heit » nd Verwahrlosung , die jede Moral im Keime erstickt . Für
einen Weißen ist es leichter , seine Interessen durchzusetzen als für
«inen Indianer , der die spanische Landessprache nicht einmal de -

herrscht und wieviel weniger noch das Englische . Ausbeutungs -
objekte eines Machtwillens , der in Europa und in den Bereinigten
Staate » wenigstens äußerlich in Zügel gehalten wird , während ' er

sich in Landstrichen , die weit ab von Eisenbahn - oder Autostraßen
liegen , hemmungslos austoben darf .

Man trauert augenblicklich in den wohlhabenden mexikanischen
Gesellschaftskreisen über das Ende der wirtschaftlichen und politi -
schen Diktatur eines DIaz . der es gestattete , daß das Proletariat
von fremden und inländischen Vampiren bis zum Weißbluten aus -
gesogen wurde . In dem Buch „ Land dep Frühlings " legt Traven
einen Querschnitt durch dieses verlorene Paradies und deckt

schonungslos die erbärmlichen Interessen der Großindustriellen und
Großgrundbesitzer auf , die nichts anderes kannten , als auf Kosten
der Arbeiter ein sorgenloses Leben zu führen . Ungeheurer lieber -
fluß der Nawr , ein phantastischer Reichtum des Landes auf einer

Seite und trostloses Vegetieren aus der anderen sind die beiden
Pole , um die heute noch dos mexikanische Leben kreist . Eine ja -
zialistisch orientierte Zentrolregierung versucht ihr bestes , um den
Uebeln abzuhelfen , aber wer kann in das Innere eines unweg -
samen Landes dringen , wer kann hier schnell Abhilfe schassen ?
Nur ein « langsam « Entwicklung ist imstande , bessernd zu wirken .

Verwanzt « ! - Häuser , �niedrige Löhne - and ' längste Arbeitszeit —
können sie irgendwie moralisch wirken ? Wenn ein Dobbs im „Schatz
der Sierra Madre " ijberhaupt keine moralischen Hemmungen kenn ! ,
— ein Mann , der sein Leben lang Ausbeutungsobjekt oder in
besseren Stunden Schnorrer war , — wenn dieser Mensch ohne
jede - moralische Rücksicht seinen Freund abschlachtet , kann man cs
ihm verübeln ? Nicht er ist schuld , sondern ein sinnloses Wirtschafts -
system , das auf keine menschlichen Wünsche Rücksicht nimmt ! Dies
ist das Leitmotiv, - das alle Werke Travens durchzieht . Eine hohe
Kultur , ein starker . ' ethischer Wille sind durch europäische Aus -
beutungsmethodcn sehlgereitet worden . Ein gutes , sleißiges und
treues Volk wartet auf seine Erlösung .

Das Gesicht dieser Indianer , Ütachkoinmen der Azteken und
der Maya - Völker , zeichnet Traven idyllisch verbrämt in seinci :
Novellen „ Die Brücke im Dschungel " und „ Im Busch " . Es ist ein
kindhaftes Volk , aber liebenswert und von hoher Intelligenz . Es
versteht nicht den Unsinn der europäischen Kultur , weil es das Ver¬
mächtnis seiner Ahnen lebendig im Herzen trögt : Man lebt nicht
für den Individualismus , sondern für die Gemeinschaft . Mag
Traven gewesen sein , was er will , er fühlt Mitempsinden für diese
Entrechtete » und er sieht ihre Lebenshaltung als die richtige an
und nicht die kühnen gedanklichen , wirtschaftlichen und politischen
Konstruktionen des amerikanisch - europäischen Kulturkreises .

Und dies ist das Große an Traven : alle diese Erkenntnisse
werden nicht doktrinär , mit erhobenen Zeigefingern vorgetragen ,
sondern sie werden lebendig , von innen heraus gestaltet . Traven
reflektiert nicht , er gestaltet , er bildet , er dichtet der Wirklichkeit
nach . Allein die Tatsachen sprechen , — Tatsachen , die für euro -
päischc Begriffe von phantastisch abenteuerlichem Aussehen sind .
Aber es handelt sich dabei gar nicht um eine Abenteurerdichtung ,
möge sie romantisch verklärt oder völlig sachlich gesehen sein , es
ist die Wirklichkeit , es sind eigene Erlebnisse , die sich hier zu Ro -
manen von ganz großem Format formen .

Sind diese Bücher Romane , Selbstbekenntnisse oder Abhond -
langen ? Althergebrachte Kategorien werden hinfällig , wenn ein
Mensch den Willen und die Fähigkeit hat , innere Visionen mit der
Wahrheit de » Lebens derartig zu verschmelzen , daß man die
Schranken von Wahrheit und Dichtung nicht mehr erkennt . Alma
Schön sagt in Wedekinds „ Erdgeist " ungefähr , würde ein Dichter
sich vermessen , das Leben in feiner wirren Phonfcstif wahrheits¬
getreu zu gestalten , dann hieße man ihn einen Lügner . Traven
hat diesen Mut gehabt : er zeigt , daß da » Leben abenteuerlicher
spielt als die Phantasie eines Earl May oder Zane Grey .

Der moderne Abenteurer - Roman sucht die Wirklichkeit , sei es
in den Salons Europas oder in den Dschungeln Indiens und Mexi -
kos . Cr streift nicht nur allein in phantastischen welkenlolen Höhen ,
er bleibt aus der Erde . Und in dem Reigen moderner Abenteurer -
dichter ist Traven , der Abentcurer . der radikale Sozialist , der
Dichter , der Gesellschastskritiker einer der größten , denn er bleibt
nicht nur bei der Beschreibung , er weiß den Stoff so zu akzen -
tuieren , daß ohne Absicht ein „ J ' aecuse " herausschmettert . Traven
schreibt in deutscher Sprache und sicher ist er ein Deutscher , der
aus irgendeinem Grunde ausgewandert sein mag , und es ist schade ,
daß er heute den breiten Massen des deutschen Volkes noch . nicht
bekannt ist . denn hier spricht ein großer Künstier , ein großer Mohr -
heitssaimtiker und ein großer Mensch .

Tin Iheatqr für 40 000 Zuschauer . In Atlantic City wird da
größte Theater der Weit gebaut , ein Theater mit ' 40 900 Zuschauer
Plätzen . ' Die Bühne kann 1500 Mitwirkende fassen . Die Baiikaster
sind auf 17 Millionen Mark veranschlagt .



Lebensmittel - Verkauf
PraUc nur Frdtatf und Sonnabend

KanScnabiabe vorbehalten Verkanl soweit Vorrat

Wurftwaven
_

351
1 Speck 98 ( Speck i
| lett . . . . . . . .Pfand f mager

. . . . . . . . . .
Ffuna

Rot - u. Leberu . 60 . Gutsleberuurst . . . � 1 20

Sülzwurst . . . . . . . .p <« 485pi SctiinKenpolnlsclie
Landleberwurst p�SOpi Mettwurst 25

Dampfwurst . . . . pruniSSpt Hildesheimer . . . . . .p�l40

Housm. - Leberw. 95 . keine Leberwurst

nerllner Mettw . . . . .p�l00 SchlnkenspecK . . . p�i90

Jagdwurst . . . . . . . . . . .p�l10 Mausschinken . . . . .«- . - 2

Cervelat und

Salami Ftanl
r 8

jßäfe und Fette

I Klfche Tafelbutter � 1
FrUhstückiKlluheRtlOft

Saganer SchlossKlseic
reines Qnarkprodnkt . . 2 8tftek ■

78p

reines Qiiarkprodnkt . . 2 8tftck ■
voll fett , OC- isr3 ;

Edamer . iHollfinderoß
voIUett

.................

PlundOOPr -

Stelnbuscher . . m . d7�pt

Dfln. Schweizer p� 80

Edamer d Holländer
20°/ ,

....................

Pfand Wh /

' TL

TL

BlocKkllse
TUniter Art , halbfett . . . . .Pfd. ' ÖP' -

TÜSiter roufstt . . . . . .Pfand 96 ?

Allg. Stangenkäse co
20°; ,

....................

Pfand 9 &Pt .

flllg . Stangen . �d84 ? - .

Allg . Romadoor. stfuhlSrt
Camembert ��I8pr

Kaukasischer Schweizer voIUett

.. . .. . . . . . .. . .. . .

Pfand 96 pt

[ Ananas . Dom, I Sehelben 1 " l
' Ii Doee

Junge Erbsen�

. . . . . . .

. I25

Junge Erbsen - ntteifemTSpf

Junge Erbsen

. . . . . . . . .

70 ?

Gemüseerbsen

. . . . . . .

50 ? .

Junge Erbsen 0e
znlt Karotten , mittfliein

. . . . .

Junge Erbsen
mit geschnittenen Karotfen . . / OP .

Leipziger Allerlei . . . 88p .

h Doee

Sellerie . n Scheibe .

. . . . . . . .

i10

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .

- 75p .

SOsshirschen . . Btrfn . . . . l40
Sauerkirschen «. sum. . ! 10
Reineclauden

. . . . . . .

I25
Preisseibeeren . . . . . .. . . I25
Stachelbeeren

. . . . . . . . . . .

I00
Kürbis

.. . . . . . . . .. . . . .. . . .

78 ? .

Blraer
ca.

2 Pfd.
KONFITÜRE Eimer

ca.
2 Pfd.

30Pflannen . . . . . . . . . . . . . .92 ? . I Erdliesr

...................

1

Aprihosen . . . . . . . . . . . . . . . . .I10 i Kirsel !

.....................

I35

Orange . . . . . . . . . . . . . . . .. . . l05 Blmfieer

...................

I35

lobaonlsbeer . . . . . . . . . . . . . .I15 1 Ananas

. . . . . . . . . .. . . . . . . .

1 "

Zweifruchtm armelade
Erdbaer - Apfel

. . . . . . . . .

Hfmbeer - Apfel

. . . . . . . .

Kirsch - Apfel

...............

|
Ei

lohannlsbeer - Apfel

armeiaae

7ÄEimer Mm

2 Pfand M Pf.

Frisches Fleisch
Pa . Schweinebauch . hn . Ee - �. pm. I04

Pa . Schveineschulterblatt � 1 "

Pa . Schweineschinken . . . . . .p�dl20

Pa . Schweine�iTuS - fcBÄÄl36

Pa . SchweAnekotelett . Pfand . 0» 1 " . °

Pa . kasselerKamm Schuftpidl34

Pa . Eisbein m. SDitzbein8eS60F .
Pa . Rückenfett�� ' ����TS ? ,

Pa . Hammelvorderf leisch Z 98 »

Pa . Hammelkeule . 1 Rückenpul18

Pa . Schmorfleisch
� � ' �Äl24

Pa . Suppenfleisch . . . . . . . .pf » dToa78 »

Pd . GUlaSCh gemiaut . . . . . . . . . . . . . . Pfand 90 ? .

Pa . Schabefieiscb

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand I24

Pa . Hackepeter . �0�

. . . . . . . . . . .

Pfand l "

kdibskamm ohne Vellage . . . . . . . . . Pfnnd 7 8? 1

kalbsrücken oh- . Benag . . . . . . . . .pf - nd 88 ? .

Kalbskeulen huapttL , guuo . getaut , Pfd. 98

Rinderlunsen » « h . . . . . . . . . . . .Pfand 28 p .

Rinderherzen . . . . . . . . . . .Pfand 50 p .

Rinderbacken Mac�ohne Knochen , Ptd . 40 Pt

Euter f riech

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd 28 Pt

Schweineköpfe Mt Bache , friech . Pfd. 40p .
WUNIl!MIf!tMI»!!I»IIIlIIlItllI !tIl »!t>MltllNtMIlIIIIlIIIlIl>IMIlIMlIIIlIMfIIIIINIl»IIIMIWMIIlH

s Pa . Kalbsschnitzel . . . . . . .Pfand 2 ° ° 1

g Pa . Kaibsrouiade g«oii . Pfand 14 ° |
| Pa . ROaStbeef ohne Blnoehan , Pfnnd 1 88

M

| Pa . Rinderleber . . . . . g

Gefrierfleisch
Pa . SChmOrfleiSCh dmeKnoehen Pfandl18
Pa . Suppenfleisch . . Pfand van 68 p . »

Pa . Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 86 p .

Pa . Hammel vorderfleischv » 90 »
Pa . Hammelkeule . d. RUckenptdl04

Dos «

85

Während der Sommermonate sind Fleisch , Obst , Gemüss und
andere leicht Terderblicht Waren ▼om Versand ausgeschlossen

X .

iDbft und

Zitronen Z8 Wurzel AO
Dutzend �8>Jr Pf. stark . . . . . . . .Pfand d9B ? f .

Rhabarber . . . . .- - > �10 ? .

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . .
s Eopt 10 ? .

Kohlrabi

. . . . . . . . . .
�. 15 ? .

Grüne Bohnen3P <Ud20p .

Wirsingkohl fruch , pfd. 18?.
GrüneGurkenstvonlOpf »
Schoten . . . . . . . . .- pf » dZSp .

Junge Möhren . . �15 ? , .

Stachelbeeren . . pf » d 24 ? .

Schmorgurken . Ff »dl8p .

Tomaten

. . . . . . . . . .
�» - 32 ? .

Kirschen . . . . . . . . . .pf - n- ZZ? .

Aprikosen

. . . . . . . .
�48 ? .

Pfirsiche . . . . . . . . .Pfand 48 ? .

Bananen

. . . . . . . . . .
1 . �48 ? .

Erdheeren . . . . . . . .? f » d4S ? .

Seefische

Seelachs ohnaE� . g� ptd . 15 ? .

* RaheUau�opf�23p .
. ' Schellfisch

. . . . . . . .

pfi20

' Golühars. . . . . . . . . .pfd . 22? .

' Rotzungen . . . . . . . .? fd26 ? .

Kabeljau -Filet . . 30 ? .

' Makrelen

. . . . . . . . . .

12 ? .
*) Leipziger Streue , lleienderpletz ,

Belle - rIKmu - ttraeee ,

' Pt

Räucherwaren

Flundern

. . . . . . . . . . . .

�30 ? .

Stücken- Flundern . , ! 35 ? .

Seelachs

. . . . . . . . . . . . .

P. d38 ? .

Schellfisch . . . . . . . . . .Pfd. 40 ? .

EogLFetthOcklingem44F .
Seeaal

. . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 78 ? .

StOcken -Lachs. . . pfd. l45
Freekfiirter Allee, Kstibaeer Dum ,
Wllmer. dorfer Sfrtede .

Portu8les,OelsanlInen 4Portion «- i 95 ? . ca . ÄSS ? .

I äffte Reise « « d Sport
1 Hammelfleisch

. . . . . . . . .

Linsensemüse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. Risotto mit Leber In Toraatenrela

. . . . . .

I Könissberser Klops

. . . . . . .

Z Reis mit KAlbekoptrsgont

. . . . . . . . . . . . . .. . .

1 Frikandellen mit Brbnn

. . . . . . . . . .

D ErbSdl mit geriachertem Bchvelneflelscb Z

| Bohnen mit gerlachert Sehvelaefleleek UtONOklD
g

W>I!!>!!>I>>>>!>I!!>!>>>!I!!>>I!!>>>I!>!!II !I>>M>II >IIW!IIlI >II !I!!MMI!IMIIMIWWIWIIM»IlI !!W

Geflügel u . Wild
Suppenhähne frueb . Pfand v » 1 »

Suppenhühner fH . d . pf� v. . 1 !ns

Wolgahühner �frar « . p - » - TC« 1
"

Tauben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stuck 70 :

Schneehühner

. . . . . . . . . . .

Rehb ! ätter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand l45

d�olonjalware «

1 Kaffee " b2202402
Bruchreis

. . . . . . . . .

« » . 18 »

Italienischer RelSpf�Op .
Patna - Reis . . . . . .? . » » 28 ? .

Bluerose - Reis . . ? - » - 34 ? .

Hartweizengriess ?fd22p.
we' izengriess . . . Pfand 21p .

60

Kartoffelmehl pt� . 23p .

Eierfadennudeln Pfd. 38 ? .

EierschlelfchenpfudSS ?.
ÄMakkaronl ? f » d38 ? .
Kakaopuloer . . . p�d 65 ? .

Rakaopuloer . iop�d 595

' p.
98

1926er Graves 460
■ 10 Fl.
■ 15,00

in sehr gatar Qnelltit , sflsser . weisser
Bordeauxwein

.............

' /j Fluche

Himbeersaft
50h Chtm

pagner -
Fluche ,

1
Kirschsaft

8| 35' /, Cham
pagner -
Fluche . .

Orangeade . . . . . . . . . . .Fluche 1 ,50

Vefo « dreS preiswerte Vow » e « wei « e
iM « r Mrdnriiter üilllWweser . .

iMer iiiisnllouler

. . . . . .. . . . . . . . . . . .

1927er Alstenmlerer Letten

. . . . . . . .

1928er DOrkheiner Fenerberä r . m>. .

1t Flasche

<| 25
10 FI. 12 "

1927er SeibeifflerLaiHoeai .
1927er LlebiraniDilck

. . . . . . . . . . . . . .

1927er Dflckeobeimer Ilrchberf

K Masche

�60
10 Fl. 15 "

10 Haichen Obarhaardler Malkammarar « dar Wlilinger

. . . . . . . .

\
3 naSChan CarlO d ' Or rrnohtsohanmweln 1 Des « Ananas in Scheibe » . . / M

Prclso Ohas Fla » che �WWBWWWdWWWW

16
00

CartA blanche 430
Fruehteehaumwein . . . . . . . .h Fluche
elnschlieulieh Steuer nnd Fluche W

8 FL
6,25

Relar ausser

Johannisbeerwein
Stachelkaerwaln ,
Haldalbaarwaln , WKgg
„ Cid er " iDtser ApltlvihJ. tr . AsD

Preise
ohne

Pt Fluche

Leipziger Str . « Alexanderplutz ♦ Franlcfurter Allee ♦ Belle-Allidnce Str ♦ Brunnenstr . ♦ KottbuserOomm ♦ Wiimersdorfe ? Str * Andreasstr



Sie lasen es am Himmel !

(JJ) marschiert . . . © findet täglich Freudigere Aufnahme . . .

©, das von Millionen Frauen ersehnte wundervolle

Gcschirrabwasch� SpüF und Reinigungsmittel .
Seine Hersteller sind die Persilwerke . Ist es nötig , mehr

zu seiner Empfehlung zu sagen ?

yrro

1 für Haus undfCüctetä * rtfi
Hergestellt in den weif bekannten PersH werken

Aus der Arbe
Ost mne Vo! kspark �ehberge .

3 . Bezirk - Wedding

der Vez ! rlsverorönet « nversammlilng nahm der Vorsteher ,
W- ncfie V r o I a ! , aus Anlaß der in dieser Woche erfolgenden Er -
p - snnnz des Voltsparks Nehberge Gelegenheit , dem Bezirksamt ,
den Angestellten und den Arbeitern den Dank der Versammlung
auszusprechen für die Fertigstellung dieser in ihrer Schönheit und
�roechmäßigkcit einzigartigen Parkanlage Deutschlande . Er erinnerte

daran , daß auch in der Zeit schwerster wirtschastlicher Not unermiid -
lich an der Förderung dieses Werkes gearbeitet worden ist . Die
Bezirlzoerordnetcnarrsaminlung stimmte einem Antrage zu , der
oerlangt , daß das Bezirksamt die für Dienstfahrten erforderlichen
Autos aus dem städtischen Fuhrpark anfordert . Die von bürger -
licher Seite gemachten Einwände , daß die Zlutos des städtischen
Fuhrparks teurer seien als die von Privatunternehmern gestellten ,
kannten die Mehrheit nicht überzeuge » . Außerdem standen mehrere
kommunistische Rundreiseantröge auf der Tagesordnung : der erste
betraf de » Abschluß eines Konkordats . Da der kommunistische
Redner mit seiner Begründung die Mitglieder aus dem Saale ver -
icheuchte , mußte die Versammlung wegen Beschlußunfähigreit ge -
schlössen werde » .

Die unsozialen Herren von rechis .
6 . Bezirk - Kreuzberg .

In der letzten Bezirksversammlung standen die einmaligen
Anforderungen des Bezirks für den nächstjährigen chaus -
halt auf der Tagesordnung , da die Zentralverwaltung angesichts
der Riesenvorarbeit für den kommenden Haushaltsplan schon jetzt
die VerwaltungsZezirke aufgefordert hat , den notwendigsten ein -
inaligen Bedarf für 1930 anzumelden . In dieser Bedarfsanmeldung
im Gesamtbeträge von rund 9,7 Mill . Mark hat das Kapitel Straßen -
und Brückenbau mit rund 6 Mill . Mark den Löwenanteil , an größeren
Beträgen sind noch zu erwähnen die für den Umbau des Urban -

Krankenhauses , den Vau eines Ledigenheims am Kottbuser Ufer ,
dringend « Erneuerungen bzw . Reparaturen im Stadtbad sowie die

Stadtbücherei Kreuzbcrg . Die Vorberatungen in den zichtändigen
Deputationen sowie im Haushaltsausschuß ergaben Einstimmigkeit
oller Parteien mit Einschluß der Kominunisten . Man mutzte nach
den Erfahrungen der Vorjahre darauf gefaßt sein , daß die Kam -

munisten em Plenum ein « Menge Anträge bringen würden , bei deren

Wlehnung sie dann den notwendigen Vorwand für Ihre ob -

lehnend « Haltung gegenüber dein Gelamtplon hatten Um so mehr
mar die Bezirksoersammlung erstaunt , als der Kommunist F r ö -

lich «rklqrte , seine Fraktion stelle keine Anträge , da sie ja doch
wisse , daß der Kämmerer angesichts der schlechten Finanzlage er -
- nebigen Gebrauch vom Rotstift machen werde . Der Deutschnationalc
Link « konnte sich nicht verkneifen , sowohl den dringenden Kranken -
hausumbmr als auch den Bau des Ledigenheims als überflüssig zu
bezeichnen . Für ihn existiere keine Bettennot , und den Ledigen
empiehle er , selber zu sehen , wo sie bleiben , wenn die Stadt kein
Geld hat , für sie Heime zü bauen . Unserem Redner war es natürlich
leicht , die beiden - Gegner �abzufertigen . Sollte die Haltung der

Kreuzberger Kommunisten schule machen , so wäre also in Zukunft
damit zü rechnen , daß die KPD . nur erfüllbare Wünsche stellt ,
wenn es ein « höhere Instanz nicht anders befiehlt . Auch der deutsch -
national « Redner erhielt seine verdiente 2lbfuhr . Di « Bezirksamt -
vorlag « wurde mit großer Mehrheit in beiden Lesungen o n g e -

n ommen . Im weiteren Verlaus der Sitzung wurde » dann kleinere
Vorlagen betr . Ausbau einer Anlage mit Kinderspielplatz am Plan -
ufer unweit der Waterloobrücke , Enteignung von Vorgartenland
am Elisabeth - und Luiscnnfcr durch Zlnnahme erledigt .

( Kiaaisanstalien erschweren das Wählen
10 . Bezirk — Zehlendorf .

Die Bezirtsversaminliing hatte jetzt zum erstenmal im neuen
Aerwoltungsgebäude getagt . Zunächst wurden die einmaligen
Ausgaben für 19 3 0 vorgelegt , die eine Höhe von 30 Mit -
lionen Mark aufweiien . Davon sollen 16 700 000 M. auf Straßen -
und Brückenbau , 4 Millionen auf höhere Lehranstalten , 9 Millionen

auf Bolksfchulen entfallen , während für Jugendwohlfahrtszwccke nur
150 000 M. angefordert werden . Bezirksoerordnelenvorfitzender
Dr . Mcidinger wies darauf hin , daß ' Abstriche von diesen Summen
unvermeidlich sein werden . — Stadtverordneter Genoise D r a c -

m e r t beantragte , eine Berbrcitcrung der Userwege am

Schlochtensec vorzunehmen und dafür 100 000 M. «inzustellen .

it der Bezirke .
Stadtrat Genosse Matern erkannte die Notwendigkeit dieses An -
träges an , der dann fchlietzlich angenommen wurde . Merkwürdiger -
weif « stimmten die Deutsch nationalen dagegen . —
Die Frage der Verlängerung der Dahlemer Schnell -
bahn nach Zehlendorf - Mirte will nicht zur Ruhe kommen .
Ein Antrag des Verkehrsausschuffes wünscht vom Bezirksamt Aus -
kunft , ob über die Nerlängeruna der Dahlemer Schnellbahn noch
Zehlendorf - Mitte Beschlüsse oder Pläne vorliegen . Stadtverordneter
Draemert erklärte mit Recht , daß eine solche Anfrage unbegreiflich
sei. Jedermann wisse doch , daß die U - Bahn nach Zehlep -
d o r f - W e st geführt und bereits gebaut werde , während noch
Zehlendorf - Mitte nur eine Stra ßenbahn in Frage kommt . Im
weiteren Verlauf der Diskussion ergab sich , daß der Plan , ein «
Straßenbahn »ach Zehlendorf - Mitte zu führen , bei den Bürgerlichen
wenig Freund « hat , weil dann die allerdings wunderbare , mit Herr «
liehen alten Bäumen bestanden « Dorfaue ruiniert werden würde . —
Eine deutschnationale Anfrage weist auf die in der Tat unmög -
liche Friedhofskapelle hin . Stadtrat Genosse Matern er -
widerte , daß die Angelegenheit der Zentrale bekannt sei und daß
man Hofs «, daß bald ein Neubau der Kapelle erfolgen werde . —
Die Bezirksverordneten Genossen Schnorr « und Floerke

atten einen Antrag gestellt , das Bezirksamt zu ersuchen , die ge -
ährliche Stelle an der Bahnunterführung am

Bahnhof Z e h l en d o r f - M i t t e zu beseitigen . Der Antrag
wird angenommen . Weiter hatten sich die Genossen Schnorre
und Floerke in einem Zlntrag an das Bezirksamt gewandt mit
dem Ersuchen , der Einsetzung einer gemischten Defnitation zuzustim¬
men , die die Einteilung der Wahlbezirke für die
Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen und die
Auswahl der Wahllokale vornimmt . Genosse Floerke wies
auf die Unzulänglichkeit der Wahllokale im 10. Bezirk
hin , die sich bei der letzten Wahl ergeben habe . In seiner Erwide -
rung sprach Bürgermeister Dr . Schumacher von Schwierigkeiten ,
die sich bei Bcschäfsung einiger Wahllokale ergeben haben , und macht «
darauf ausmerksam , daß die st aatlichen Anstalten in Dah -
l e m sich geweigert haben , ihre Räume als Wahllokale herzugeben .

Bürgerlich - kommunistische Front .
14 . Bezirk - Neukölln .

Die letzte Bezirksversommlung vor den F« rien stand schon im
Zeichen hochpolitischer Debatten . Die Stadwerordnetenwahlen
werfen ihre Schatten voraus . Wie groh mutz doch die Angst unserer
Gegner sein , wenn sie sich so frühzeitig auss hohe Pferd setzen .
Die Bedarfsann ' eldung für einmalige Ausgaben
19 30 stand auf der Tagesordnung und oab den Anlaß , unsere
Partei „ totzuschlagen " . Bon der äutzersteiz Linken bis zur Rechten
nur ein Apyriff . Den Reigen eröffnete der Komnmnist , der Berlin
bereits unter dem Sowjetstern sieht . Ihm folgte der Vertreter der
Völkisch - Antisemitisch - Schwarzweitzroten , der besonders den Doung
Plan in Grund und Boden verdammte und den Dawes - Plan , dem
die M a m p a - ' Partei bekanntlich halb und halb zustimmte , lobte .
Dr . B i e r b o ch redete sich so in Harnisch , daß ihm gor nicht auf -
siel , was für Dummheiten er machte . So äußert « er auch , daß die
Finonzgebarung Berlins und des Reiches nur
H u m b Ii g sei. Das w i r d m a n > i ch m « r k e n m ü s s s n. W c n n
zwei kläffen , darf auch der dritte im Bunde nicht
fehlen . Das war der Demokrat Bornemonn , der , rück -
sichtnehmend aus einige Frottionstollegen von der Wirtschafts -
partei , sich eben „ demokratisch " durch die Maschen der Politik schlän -
gelte und ein paar „ janfte " Haken gegen uns austeilte . Nun , wir
wissen jetzt , was wir in diesem Wahlkanipf zu erwarten haben und
danken unseren Gegnern , daß sie die Karten so rücksichtslos aus -
deckten . Genosse Harnisch konnte diesen „ Einheitsfrontlern " gleich
den guten Rat geben , ui >9 doch noch ein bißchen leben zu lasten ,
damii wir wenigstens im Wahlkampf zeigen können , was wir ge-
leistet liaben . Der „ Walstfturm " legte sich wieder , um von neuem
aufzuflackern , als die Kommunisten das Bezirksamt wegen der Kün -
digung von zehn Angestellten interpellierten . Trotzdem sich der

Sprecher der KPD . alle Mühe gab , zu beweisen , daß die gekündigten
nur '

wegen ihrer politischen Einstellung entlassen werden sollen .
konnte ihm Genosse Drosdatius nachweisen , daß das leeres Gerede

ist . Neben drei Kommunisten sind auch drei Sozialdemokraten unter
den zur Entlassung kommenden . Einstimmig angenontmen wurde ein

Antrag , der sich gegen den Versuch des Berliner Magistrats wendet ,
den zu beurlaubenden Arbeitern , Angestellten und Beamten das

Fericngeld erst nach dem Urlaub zu zahlen . Dann beschäftigte sich die

Versammlung noch mit dem letzten Unfall in der Kindl - Brauerei .
Das Bezirksamt konnte nur erklären , daß nach den Berichten des

' Arbeiterschutzmanncs und der Baupolizei die baiiausfnhrendc Firma
keine Schuld trisst .

Klassen für schwer erziehbare Kinder .
Seit einem Jahre hat die Schuldeputation der Innenbezirke den

Versuch durchgeführt , schwer erziehbare Kinder , die nicht
länger in den bisherigen Klassen verbleiben konnten , in besonderen
Klassen ( „ S- Klassen " , d. h. Erziehungsklassen ) in einer von der
M a s se n « rz i e h u n g erheblich abweichenden Art
unter Ausschaltung aller harten Strasmittel erziehlich und unter -
richllich zu behandeln . Die Kinder , die durch ihr Verhalten und ihr «
Eigenart befürchten ließen , daß man sie vom öffentlichen Schulbesuch
würde ausschließen müssen , sind dabei nichtaus der Gemein -

schaft der Volksschule herausgenommen , sondern
nur in einer kleinen Parallelklasse ihrer Schule vereinigt und
einem besonders geeigneten , psychologisch und heilpädagogisch «nt -
sprechend vorgebildeten Lehrenden übergeben worden . Durch ver -
mehrte Betätigung , wie Werkunterricht , Wertstättenarbeit , Haus -
haltungs - und Küchenarbeit , Gartenarbeit , weibliche Handarbeit ,
Spielen , Turnen , Schwimmen , Wandern und Einschränkung des

längere Zeit beanspruchenden rein geistigen Unterrichts , sowie
engste Fühlungnahme mit dem Elternhaus wurde

versucht , die zutage getretenen üblen Neigungen der Kinder obzu -
lenken , einzudämmen und zu ersetzen durch eine mehr auf dos Wohl
der Gemeinschaft gerichtete Ueberlegung und Betätigung . Sobald
der Erfolg dieser Sondcrbehandlung die Annahme rechtsertigt , ein

solches Kind wieder in die Normalklasse einzuordnen , soll die Rück -

schulung , die dann ohne Einbuße vor sich gehen kann , erfolgen .
Diese Einrichtung hat sich bisher so gut bewährt , daß die Schul -
deputation zu Beginn des laufenden Schuljahres vier neue S- Klasien

eröffnet hat . so daß zurzeit im engeren Berlin sieben solcher Klassen
bestehen . Der ersten S- Klasse für Mädchen ist seit Januar ein
Hort anaeschlossen worden . Diese Ergänzung hat die Einrichtung
der S- Klasse erst vervollständigt und sich in solchem Grade förderlich
und heilsam erwiesen , daß die gleiche Erweiterung auch für die
übrigen Klassen angestrebt wird . Vorläufig ist Vorsorge getroffen .
daß die Kirtder jeder S- Klasse von 8 bis 14 Uhr in der Schule
unterrichtet und beschäftigt wevden . Di « Horteinrichtung ermöglicht ,
daß die Kinder weitere vier Stunden unter sachverständiger Aus -
sicht und Führung in der Schule verbleiben können und dadurch den
Gefahren der Straße entzogen werden .

Freie Scholle Tegel .
Wertvolle Mitarbeit in der Bekämpfung der Wohnungsnot

leisten die gemeinnützigen Baugenossenschaften , die
seit Jahrzehnten in den verschiedensten Stadtgegenden Siedlungen
errichten . Ein « der ältesten und fleißigsten Gesellschaften ist die

„ Freie Scholle " , die in Tegel baut . Schon vor dem Krieg «
hatte diese Gesellschaft 170 Einfamilienhäuser errichtet . In
den Iahren 1925 —1927 wurden weitere 181 Wohimngen «rbaut .
Gemeinsam mit der Gehag wurde von der Gesellschaft «in Bau -
Programm autaestellt . In vorbildlichem Typenbau wurden zunächst
weitere 140 Wohnungen erbaut , die zu einem recht billigen
Mietsatz an die Baugencssen vermietet wurden . Zur Zeit sind
darüber hinaus roeitere 70 Wohnungen im Bon , die zum großen -
Teil in kürzester Frist bezogen werden . Auch für diese Wohnungen
ist «in billiger Mietzins angesetzt . Eine Zwei - Zimm «
Wohnung lostet 56 —63 Mk. . eine Zweieiithalb . Zimmer - Wohnung
50 — 80 Mk. Jede Wohnung Hot «inen Balkon . Bad , in der Küche
«inen ? lbwaschtisch und einen modernen Herd . Das Bau -
vorhaben umsaßt noch einen Bauabschnitt von 120 Wohnungen ,
die im nächsten Jahr gebaut werden . Die Solidarität der
Arbeiterschaft in gemeinsamer Arbeit hat der VaugeselZschait
den schönen Erfolg eingebracht , an der notwendigsten Kutturaufgabe
— Wohnraum zu schassen — so tätig mitwirken zu können .

Jungfernfahrt des Motorschiffes „ Kreuz - As " .
lieber Treptow , Rummelsburg geht es nach Neu -

H e r i n g s d o r f. Das neue Schiff ist ein D i e s e l m o t o r « n -

schiff mit Fassungsraum für 4 50 Personen und

Schlafgelegenheiten für 80 Fahrgäste . Durch Aus -

stellen von Wänden mit je einem Vorhangzug entstehen Einzel -
kajen , in denen die Sihbänke zu Schlafgelegenheiten umgewandelt
merden können . Als technisch « Nenening hat das Schiff einen

Schornstein , der teleskopartig ineinandergeschoben werden kann . Bei

strahlendem Sonnenschein steigt der Stopellaus . Ein Tusch der

Bnrdkapelle , am Bug schaukelt ein Kranz aus zartrosa Nelken ,
slattert der Wimpel „ Kreuz - As " in grünweißroten Buchstaben . Im

Landwehrkanal , eingeengt zwischen Frachtschiffen , gibt es eine

schwierig « Karambolage . Dann geht es glatt weiter , vorbei o »

gigantischen Industriebau ien mit dampfenden Schloten , an somnicr -

lichen Kaffeegärten , saftigen Wiesen , an Strandbädern und dicht¬
belaubten Wäldern . Ruderer , Paddler und Motorbootssahrer kreuze »

unseren Weg , von allen Seiten töm der Willkommensaniß zur
ersten Fahrt .



Nach der Tagung von Magdeburg
Berichte aus den Mitgliederversammlungen .

Zu den letzten zwei Wochen erstatteten die Delegierten

unserer Partei über die Magdeburger Tagung Bericht . Wir

teilen mit :

In einer Mitgliederversammlung des Kreise » Kreuzberg
berichtete Genosse Carl Litt « über den Parteitag in Magdeburg .
Er wies daraus hin , daß es natürlich unmöglich sei . das Thema im
Rahrnen eines Rcserats erschöpfend zü behandeln , zumal ja auch
auf dorn Parteitag allein 169 Anträge gedruckt vorlagem Zweifel -
los habe der Parteitag durch den Massenaufmarsch zur Eröffnung
unter besonders starker Beteiligung der Jugend «inen besonderen
Charakter erhalten . So roaren die Debatten wohl sachlich scharf ,
gleichzeitig aber bekundete der Parteitag «in « Geschlossenheit
der Organisation , der man nicht besser als mit den Worten des

Parteivorsitzenden Wels Ausdruck geben könne : „ Wir sind nicht
Richtungen , sondern Sozialdemokraten . " ' Genosse
Litke beleuchtete dann schlaglichtartig die großen Probleme , mit
denen sich der Parteitag zu beschäftigen hatte und legte besonders
eingehend die Stellungnahme der Berliner Delegierten dar . In
der lebhaften Aussprache wurde mit Genugtuung festgestellt ,
daß auch auf dem Parteitag rückhaltlos zum Ausdruck gebracht
wurde , daß verschiedene Maßnahmen der parteigenössischen Minister
oon der Partei nicht zu vertreten seien . Alle Diskussionsredner
dilligten im großen die Stellungnahme der Berliner Delegierten .
Nur « in Genosse oerlangte , die Berliner hätten energischer und

taktisch geschickter die Meinung der Minderheit vertreten sollen .
Genosse Litke konnte demgegenüber auf die zahlreichen Pressenotizen
der verschiedensten politischen Lager hinweisen , die übereinstimmend
die geschickte Taktik und Energie der Minderheit hervorhoben . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich die Auffassung der Minderhest
bei Problemen , die ihrer Natur nach stets aufs neue auftauchen ,
auf dem nächsten Parteitag durchsetzen werde .

In der gut besuchten K r e i s m i t gl ied e r v « rsa mm l u » g
Charlottenburg gab Genosse K a w e r a u Bericht vom Magd « -
bürg er Parteitag . Er führte aus , daß die äußere Gestaltung
des Parteitages nach Form und Inhalt für alle «in Erlebnis
bedeutete . Die Arbeit des Parteitages stand aus hohem Niveau , es
war sich jeder Delegierte seiner Berantwortung bewußt : dennoch
wurde scharf , ober immer sachlich , diskutiert und kritisiert . Der
Parteioorstand war zeitweise allzu väterlich in Ermahnungen und

praktischen Hinweisen , wie die Delegierten zu stimmen hätten . Die

Erledigung der Panzerkreuzerfrag « durch Uebergang zur Tages -
ordnung war keine Glanzleistung . Di « Richtlinien zur Wehrsrag «
hätten vertagt werden müssen , um bessere Märung herbeizusühren .
Di « Behandlung der Konkovdatsfvag « durch den Gen . Braun war
so. daß man den M i n i st « r zu sehr heraushört « . Der Bericht der

Reichstagsfraktion über die Tätigtest der Minister wurde diesmal

auch scharf kritisiert von sonst unentwegten Koalitionsfreunden . Der

Parteitag erwartet von unseren Freunden an maßgebenden Stellen

mehr Beweglichkeit und Eiser für die Interessen des Volkes und

eng « rc Fühlung mit der Mitgliedschaft . In der Diskussion wurden
die Resultat « der Abstiimnuügen und die Zusammensetzung des

Partestoges krittsiert und auf das englische Vorbild hingewiesen , wo
mir die Delegierten Stimmrecht haben . Mit Befriedigung wurde

festgestellt , daß sachliche Arbeit geleistet wurde trotz aller gegensätz -
lichen Meinungen . Di « Arbeit der Berliner Delegierten der Mit -

gliedschast konnte nicht recht gewürdigt werden , weil das eigen « Der -
liner Organ sehst und deshalb die Meinung der Berliner Genosien
nicht vorher genügend verbreitet werden konnte . Begrüßt wurde die
Annahme des Berliner Antrages zur Krankenkassenfrag « . Mst der

Aufforderung zur kräftigen Mitarbeit wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

«

In der letzten K r « i s m i t glied erv ersa m m lu n g des
1. Kreises . Mitte , berichtete Genosse Riese über den Magdeburger
Parteitag . Die recht lebhafte Aussprache beschästigt « sich besonders
mst dem Abschluß eines Vertrages zwischen Preußen und der

katholischen Kirche sowie mit der Erledigung de » Falles Bachem
auf dem Parteitag . Zum Kirchenvertrag wurde die Meiming
vertreten , daß der preußische Staat gar nicht berechtigt sei , diesen
Vertrag abzuschließen . Der Papst als Oberhaupt der katholischen
Kirche sei gleichzeitig weltlicher Herrscher , der Abschluß von Ver «

trögen mit ihm stünde deshalb einzig und allein dem Reiche zu.
Landtagsabgeordneter , Genosse Adolf H o s f m a n n , und Genosse
Weinberg , M. d. preuß . Staatsrates , erklärten , daß sie sich an
den Beschwß des Berliner Bezirksparteitages gebunden fühlten und

gegen ein Konkordat stimmen würden . In einer mit geringer

Mehrheit angenommenen Entschließung wurde die auf dem Partei -
tag getroffen « Erledigung des Falles Bachem bedauert .

In dem 20. Kreis , Reinickendorf , referierte Genosse
Künstler . M. d. R. , über den diesjährigen Parteitag .
Er gab zunächst ein Bild von dein Parteitag als Gesamteindruck .
Dann beschäftigte er sich mit der bekanntn Einstellung der Sozial -
demokrati « gegenüber der Frage der Arbeitslose nversiche -
rung , an der nicht gerüttelt werden darf . Nachdem er noch
andere Fragen , wie die der Koalitionspolitik usw . gestreift hatte ,
ging er aus die Wehrfrage ein und setzte sich, wie im Reichstag ,
warm für die Verleihung der staatsbürgerlichen
Rechte an die Mitglieder der Wehrmacht ein . Mit

Sozlalisflsdie Arbelferfiigeiicl Grog - Berlin

Jnöenflii nippen des Zdil . BBOBBam

Am Sonnabend , dem 22 . Jnnf 1929 ( am Tage der

Erfiffnang dei Volkiporkei „ Rehberge " )

Sonnenwendfeier im VolksparK „ RehDerge "
Fackeleinmarsdi — Chor der ArbellenSliger — Sprech chor —

Anjprache — Sonnen wen dfeaer - Gemeinsamer Gesang
WirtreBen uns zur Veranstaltung 20lh Uhr auf derSteinbrflcke Im Volkspark und
empfehlen auch die Teilnahme an der Eröffnungsveranstaltung des Bezirks¬
amtes Wedding , die IS ' ü Uhr beginnt — Fahrverbindung : U- Bahn SeestraSe .

der Annahm « der Richtlinien der Wehrkommission hält er die Wehr -
debatte aber noch nicht für abgeschlossen . Genosse Künstler be -

mängette manches am Magdeburger Parteitag , bezeichnete ihn aber

doch als den Parteitag der Toleranz . In Magdeburg ist
der Beweis erbracht worden , daß der Kitt , der bei der Verschmelzung
der Parteien gebraucht worden ist , auch schweren Belastungsproben
Stand hält . In der Diskussion , die sich auf einem sehr hohen Niveau
hiett , gab «« neben der Kritik auch wertvolle Anregungen
zur stärkeren Heranziehung der Mitgliedschaft
bei wichtigen Entscheidungen . In seinem Schlußwort forderte
Genosse Künstler auf , doch endlich einmal mit der Unterscheidung
SPD . und USPD . aufzuräumen . Cr bekannte sich als grundsätz -
sicher Gegner der Koalitionspolitik . Die Kreismitgliederversamm -
lung gab ein glänzendes Beispiel , wie man sachlich diskutteren kann
ohne die kameradschaftliche Solidarität außer acht zu lassen .

*

In einer Kreis - Mitgliederversammlung m Lichtenberg er -
stattet « der Vorsitzend «, Genosse Thurm , den Partettagsbericht ,
in dem er auf die Tätigkeit des Parteivorstandcs und der Reichs -
togsfraktion ausführlich zu sprechen kam und das Wehr -
Problem besonders behandelte . Es gab große Meinungsver -
schiedenheiten , und die erwünschte Klärung sei leider nicht eingc -
treten . Die Mehrheit war , nach Ansicht des Referenten , nicht immer
von Vernunft geleitet . — Erfreulich sei das Wachstum der
Partei , wie es in den Berichten der Genossen Bogel und Ludwig
zum Ausdruck kam . Berechtigt sei aber auch die Kritik , die an den
Vorj�ndsberichten geübt und die vorzugsweise von Vertretern der
Opposition bestritten wurde . Die scharfen Ausfälle Vogels gcgeti die
Vertreter Sachsens waren devlazicrt . Nach Unterstreichung der Aus -
führungen Schrecks zum Arbeitersport behandelte Genosse Thurm
Referat und Debatte zum Wehrproblem und drückte sein Bedauern
darüber aus , daß die beantragte Vertagung dieser Angelegenheit
abgelehnt wurde . Hier gaben die nicht gewählten Varteitagsdele -
gierten den Ausschlag . Der Tätigkeitsbericht Brsitscheids . der
in der Forderung auf mehr Resolutheil , selbst auf die Gefahr der
Unpopularitöt hin , ausklang , wurde von einer scharfen Kritik der
Genossen Stampfer und Landsberg interessant verstärkt .
Alle « in ollem genommen , trat die Opposition schärfer in Er -
scheinung , als erwartet werden konnte . Sehr erwünscht wäre es ,
wenn nicht durch die Geschehnisse die Agitation leidet und in der
Folgezeit größere Vorteile für die Arbeiterschaft erzielt würden .

In der Debatte wird die objektive Berichterstattung anerkannt :
schwere Bedenken werden wegen der Unsicherheit in der Sozialver .
sicherung , wegen des Wehrproblems und in der Konkordatsfrage
laut . Die schwere und verantwortungsvolle Arbeit
unserer führenden Genossen in der Regierung und den Parlamenten
wird ober anerkannt .

Mit geschäftlichen Mitteilungen über freiwillige Bei »

s träge «ick die Anstellung von BezirfsfekrsSren oWi fcfc Iteh

sammlung beschlossen .
a

In der Bezirksmitgliederoersammlung des

10. Bezirks Zehlendorf berichtete Genosse Hille - Tempelhof
über den Magdburger Parteitag . Da an demselben Abend ein
westerer Bericht über den Arbeitersport gehallen werden mußte ,
war Genosse Hille gezwungen , sich sehr kurz zu fassen und konnte
nur das Wichtigste streifen , wie die Wehrfrage und die Frage der
Koalition . Als zweiter Redner des Abends sprach Genosse B u ck
über das Verhältnis des Arbeitersports zur Partei .
Er brachte zur Erläuterung sehr wichtiges und interessantes Zahlen -
Material vor . Der gesundheitliche Zustand des deutschen Volkes

läßt außerordentlich zu wünschen übrig und die Widerstandskraft der

Bevölkerung gegen die Krankheiten läßt ständig nach . Wahrend vor
dem Kriege 3 Proz . der Versicherten durch Krankheit erwerbs -

unfähig wurden , sind es heute bereits 5 Proz . Zählten wir im

Jahre 1924 645 000 durch Berufsunfällc Krankgewordene , so sind
es in dem verflossenen Jahre 1923 bereits 2 Millionen geworde - i .
eine ganz unerhörte und furchtbare Zahl . Den ständigen Angriffen
auf die Gesundheit des einzelnen , die durch die fortgesetzte Ler -

schärfung der Arbeitsmethoden , durch ungesundes Wohnen und

schlechte Ernährung hervorgerufen werden kann nur eine weit -

gehende Körper - und Gesundheitspflege , fport -
liche und turnerische Betätigung entgegenwirken .
Während aber der bürgerliche Sport , trotzdem er es immer wieder

abzuleugnen versucht , im Grunde genommen dem Militari ? -
mus und Nationalismus dient , lehrt der Arbeitersport , daß
der Proletarier den Sport um der Gesundheit und der Kraft willen
betreiben soll . Dieser große Unterschied darf nicht verkannt , muß
immer stärker betont werden . Der Magdeburger Parteitag hat die

Bedeutung des Arbeitersports anerkannt , und es ist zu erwarten ,
daß die Arbeitersportorganisationen nunmehr einen gewaltigen Aus -
schwung nehmen werden . — Die Aussprache drehte sich in der

Hauptsache um den Bericht über den Parteitag . Allgemein wurde
von den Rednern anerkannt , daß die Zlussprachen in Magdeburg
ein hohes geistiges Niveau aufgewiesen haben . Ein Redner betonte ,
daß er . als er die Berichte über den Parteitag im „ V o r w ä r t s "

gelesen habe , geradezu beglückt und stolz gewesen sei, einer Partei
anzugehören , deren Zluseinandersetzungen von einer so starken
Geistigkeit unt » einem so ausgezeichneten Solidaritäts - und Kamerad -
schaftsgefühl getragen waren . Dieser Geist müsse sich auch in den
Kreisen und Abteilungen durchsetzen .

�eichsetat und pariser Abmachungen .
Die Reichstagsabgeordnete Genossin Bohm - Schuch machte

im Rohincn einer Krcisfunktionärversammlung im
Friedrichshain Ausführungen über die Ergebnisse der Pariser
Verhandlungen , die man ihrer grundsätzlichen Bedeutung wegen gern
noch einmal vor einer größeren Oefsentlichkeit hören möchte . An -
knüpfend an den Ausspruch des Finanzministers Genossen H i l f e r -
ding , daß bei Einhaltung der bisherigen Sparmaßnahmen für
nächstes Jahr mit einem ordnungsmäßig balancierten Reichsetat zu
rechnen sei , wies sie auf die Bedeutung der Mitarbeit der Sozia -
listen im Rechnungsprüfungsausschuß hin . Es ist ein Verdienst
unserer Regierung , daß sie das Zustandekommen der Konferenz be -
sürwortete , noch ehe uns die innerpolitische Zuspitzung dazu zwang .
Eine wirkliche Liquidation aller Kriegserscheinungen auf beiden
Seiten kann erst dann eintreten , wenn keinerlei wirtschaftlich « Bs -
lastungen mehr vorhanden sind . In London war noch keine End -
summe genannt und kein Termin für die Dauer der Derpflichtungen
festgelegt . Nach Paris weiß Deutschland , was es zu zahlen hat und
in welcher Zeitspanne . Diese größere Gewißheit bedeutet auch
größere Verantwortung . Die Reparationsbant ist bc -
stimmt nicht im Interesse der Arbeiterschaft er -
richtet worden , sie birgt sogar gewisse Gefahren für die Festlegung
von Arbeitsbedingungen in sich, trotzdem muß man sie als erste
Etappe der praktischen Arbeit zur Weltoerbindung der Völker be -
grüßen . Auf einer solchen Basis ist «ine immer fortschreitende
Verständigung der Völker untereinander möglich . Daß
die deutschen Verpflichtungen bis zum Jahr « 1988 reichen , muß auch
die letzte Begeisterung für kriegerische Betätigung ausrotten . —
In der Aussprache erfuhr die Beschickung der Madrider Völkerbund -
ratstagung mit 41 Delegierten eine scharfe Kritik . Ein Funktionär ,
der am Arbeitsgericht tätig ist� mochte Angaben über die Spar¬
maßnahmen des Reichswehrmini st eriums , dos unter
Einsparen Entlassung von Arbeitern versteht . I . M.

man ist nur so alt . wie man aussieht ,
deshalb benutze man das wellberllhmle „ Exleplngf . Gibt grauen Haaren
die Jugendfarbe wieder . Färbt nach und nach . Vollständig unsehädlfch
Seit 30 jähren Weltruf . Von lausenden Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . Preis M. 7, —. Für schwarze Haare . Extra stark * M. Ii —.
Erhältlich in ParfOmerien , Friseurgesch . , Drog . usw . wo nicht , zu haben
Parfümerieiabrik „Exlepäng " , nur Berlin SO. 90, Muskauer Straße 9.

PreuSüsdieCentral - Bodenkredlt - Akflengesellsdialt
Das mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde den Inhabern unserer 3l/j und 40/oigenCommunaI -

Obügationen gemachte Abfindungsangebot ( bekanntgemacht im Deutschen Reichsanzeiger und in
der Berliner Börsen - Zeitung vom 11. , 12 . und 13. März ds . Js . ) gilt jetzt als von allen Gläubigern
angenommen , da nach Fesistellung der Aufsichtsbehörde noch nicht 0,7 % der Gläubiger dem

Angebot widersprochen hat .

Dem Abfindungsangebot gemäß entfallen auf die

alten 3 % und 40| oigen Communal ~ Obligationcn
alter Wlhrnng

10 % des Nennbetrages in neuen

4 % 0| oigen Liquidations - Kommunal - Schuldvcrschrcibungcn
verzinslich vom l . Januar 1928 ab und einlösbar mit 104 %.

Die Liquidations - Schuldverschreibungen sind eingeteilt in Stücke xu 5000 , 2000 , 1000 , 500

200 , 100 und 50 RM. Für Beträfe unter 50 RM werden Certifikate in Stücken zu 30 und 10 RM

ausgegeben . Die 4 ' / . %igen Jahreszinsen der Liquidations - Schuldverschreibungen sind jeweils am
2. Januar nachträglich zahlbar . Die Jahreszinsen für 1928 werden bei Aushändigung der

Liqnidations - Schuldverschreibungen bezahlt . Die Certifikate sind ebenfalls mit 4 % % verzinslich ,
die Z nsen werden jedoch nicht jährlich , sondern zuzüglich 6 % Zinseszinsen für das Jahr - erst bei

Linlösung der Ceititikate ausgezahlt . Certifikate über zus . 50 RM oder ein Vielfaches davon
können in Schuldverschreibungen umgetauscht werden .

Die Schuldverschreibungen und Certifikate werden jährlich mit mindestens 1,6 ° / , des Qe

samtbetrages zuzüglich der durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen ausgelost , so daß
die Rückzahlung in längstens 30 Jahren vom 1. Januar 1923 ab beendigt ist Die planmäßigen
Auslosungen finden jährlich im November statt . Für die Jahre 1928 , 1929 und 1930 erfolgt eine
gemeinsame Ziehung im November 1929 . Bei dieser werden außer dem planmäßigen Tilgurgs -
betrage von zusammen 744680 RM wettere 1675680 RM zur Auslosung kommen . Die Rück¬
zahlung der ausgelosten Stücke erfolgt mit 104 % an dem auf die Ziehung folgenden 2. Januar ,
und zwar erstmadg am 2. Januar 1930 .

Die Einführung der Liquidations - Kommunal - Schuldverschreibungen an der Berliner Börse
wird alsbald beantragt werden .

Wir fordern hiermit die Inhaber der 3 % und 4 % igen Communal - Obligationen auf ,
ihre Obligationen bei uns einzureichen , um dagegen die neuen Schuldverschreibungen bzw .
Certifikate in f mpfang zu nehmen . Beizufügen ist ein nach Jahrgang und Nummern
arithmetisch geordnetes Verzeichnis auf den dazu bestimmten Einreichungsformuiaren . Diese
werden kostenfrei von uns ausgegeben und auf Verlangen zugesandt

Die Einreichung der Kommunal - Obligationen hat

bei unserer Kasse in Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49 .

zu erfolgen , kann auch bei unseren bekannten Zahlstellen und anderen Bankfirmen stattfinden ,
wo auch die erforderlichen Formulare erhältlich sind . Die Versendung der Liquidations - Schuld¬
verschreibungen an die Einreicher erfolgt bei uns kostenfrei .

Berlin NWT . 15. Juni 1929 .

Preußische CcniraL - Bodcnkrcdit - Alcticngcscllsdiaft
Die Dfrektfosu

Hartmaaa Oesterlint Wrede ,

Verkäufe
Tapet « a. EMat . itolonieftrai « S.
SRntTiten . Reite , Blumenkasten , Leiter .

wagen . Teilzahlung gestattet . Kettner .
Bernauerstraße 13.

zeiß - Ilon , Telegenheitakäufe . und an.
der « Markenkameras , Prismengläser
spottbillig , aus Bersteigerungen stam ,
mend . Photo - Täuber , Au der 6pan .
dauer Brücke 8 sBahnhos Bärse ) . '

Laadparzelleu 960, —, schän gelegen ,
kleine An�ihlung . S. Paul . Lehnlh .
am Bahnhof iBootshaus ) .

Waldpa rollen 1200, —. herrlich S Mi.
nuten vom Wandlihsee , kleine An»ah .
lung . Wagner . WandNhsee . Etolgen .
Hagenerstraße . >

Landpargellen 960, —. schän gelegen .
klein « Anzahlung . Kiewitt . Oronien .
bürg , Berliner Allee 36 ( VerkaufsdUro ) .

Hdtlfidtsiiüsslucke . Wäsrdt . üs *

Ziosenthaleestrahe 48, 1 Treppe . Stühe
Lockescher Markt . Wenig getragene
«avalieranzllge , Paletots , Emokings .
Selegenheitskäufe neuer Garderoben ,
alle Weiten , fabelhast billig . Echendel

Boa Kaootiere » wenig getragene und
neue Iackettanzllg «, Smokingan,Uge .
Sbenhangllge . Sonmierpaletots . farbig
und marengo , Bauehangllge u. Paletots ,
für jede gigur paffend . Pel,waren . <b«.
legenheitskäufe enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus Kriedrlchstr . Z,
Hallesches Tor . _ _ "

Wenig getragene Herrengarderobe ,
teils auf Seide , verlaufe spottbillig .
Zackettangüge , Gehrockanzllge , Smoking .
angüge , �rackangllge , Paletots . Ulster ,
Beinkleider sowie erstklaMge neue Dar -
deroben . Ersah für Maß . Spezialität
Bauchanzstge , Berleih von Oeselllchafts -
anziigen Pfandleihe Weingarten .
Priitzenstraße 83. _

Wenig getragene , teils auf Seid « ge.
arbeitete , erstklassige Iackettanzllge , ssrack.
anzllge , Smokingan - llge , Gehro - tanzäge .
Bauchanzjtge . kllr lebe Figur paffend ,
getragene Sommervaleiot , in allen For .
men : außerdem hochelegante neue Dar .
derobe , von erstklassigen Schneidern ge.
arbeitst , zu staunend billigen Dreisen .
Delegenheitskause in berren . und
Bamenpelzen . Leihbau » Lvwuki . Drin »
zenstraße l «. e>n« Trepp «. Keine
Lombardware .

Mftla
'

« ktMssk K- Sett - IMgeTlestä
ett Seide . 18, —, SMdkinganzllge . Bauch .
anzstge . ZtÜllentnäntel . Paletots , stau .
nend billig Selegenheitskäufe in neuer
Perren garderobe Leihhau , Nofenkhaler
Tor . Linienstraß « 206 —204 , Ecke 3)o>eii .
tdalerstraße . Keine Lowbardwar «.

Leidban » Merigplast 58». Berkaus von
Kavalier - Sarderobe , teils auf Seide ,
Jackett - , ffrack». Smokinganzstge , Dakar .
dinemäntel . Bauchanzllg «, für lebe ssigur
vaffend . Ertra . Angebote sttr neue Dar .
derobe . Pelzfacken 50. —, Pelzmäntel
»3, —, Sportpelze 85, —, Sehpelz « 100, —.
Keine Lombardwarel

_ _ _ _

•
S« trogen « Herren garderobe . Svezialb

tät Bauchfiguren , spottbillig . Stoß, Dor¬
mo nn straffe 25/26. ttübet RuIackNraffe

Berleih hocheleganter Desellschatt ».
Anzüge . Leihhau , Lowicki. Prinäen
straffe 106.

Möbel

Pateataatxaftc « . Primisstma ' . Metall
betten , Aufsegematraffen . Ehatselongue »
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Kein
Laden >

« IMäpIn
werte Kredit

«od dar
Midetdazar ,

ante «uswadl ,
kleine Preiset

Beispiet «!
Schlafzimmer 453, Speisezimmer 345.
Herrenzimmer 260. Spiegelschränke 118.

. . . . . . ."" ~
uetsch

~ '

Sonstige Möbel entspcei
Teilzahlung ausschlagt
Monatsraten . Kleine

. nd« Preise
rei . Kochenraten .

Anzahlungen .
Ita ' "a. üiadatte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Jahre . Mäßige Riusen . Steu-
Cölln, Hermannplag 7; Steglitz , Schloff .
straffe im ; Bellr - Äl' ' —»ee- Straffe 93.
Untergrund - Bahnbok . _

•

Debrouchtr Röbel . Speisezimmer ,
Schlaf - , Herrenzimmer , Küchen . Einzel
möbel , Polstermöbel . Verkauf nur an
Prioate . Berwertungsstellr , Oranieu
straffe 127. _

'

Röbelschau im Fabrikgebäude , in
3 iZabriketagen . Schlafzimmer , Herren .
»immer , Speisezimmer , Küchen . Einzel .
möbet sind mustergültig aufgestellt .
Dünstige Rahtungsweis « bis 24 Mo-
nalen . Mädelfachhau » Schumann , Zions -
kirchsttaffe 38. Fabrikgebäude Stüh ?
Kaitanienallee .

Versäumen Sie nicht , diese Gelegen .
heit wahrzunehmen ! Eiche Schlaf .
immer , großer Anklelbeschrank mit

Zunenspiegel . Mittelpartie zurück -
gebaut und Karo furnier umrahmt .
große Frist , rtoiieU ». komplett mit

rima Rubehör nur 863 SÄ. Möbelbaus
»sten . Andreas straffe 30 ( gegenüber

Markthalle ) . _
Ridek - Kamerling , Kastanienalle « ' 56.

Stuffbaum . Büketts , Kredenzen , Schreib .
tische, Sosaumdau «. Rresenauswahl .

Wir lagern kastenl », gekauft « Möbel
bis zum Gebrauch . Stutzen Sie daher
die günstige Kaufgelegenheit aus . De.
biegen gearbeitete Speisezimmer 580, —,
600. —. 780. —. 873, —, 060, —: Schlaf .
»immer «20, —, 726, —. 835, —. 985, —.
1160, —; Herrenzimmer 500, - - , 685, —,
790, —, 940. —, 1060, — in Eiche und po»
lierten Edelhölzern . Langjährige Da»
ranttel Moritz Hirschowitz . Südosten .
Skalitzerstraße 26, Hochbahn Sottbuffer
Tor . •

Chaiselongue, , wie neu . 20 M. .
Pappelall «« 12.

_ _ _ _

Patentmatratzen , Polsterauflagen . 9. —.
Pappelallee 12. Pankow , Schmidtsir . 1.

Musikinstrumente

SialpiaB ««, llderau , preiswert . Piano .
kobrit Link, Brunnenstraffe 33

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge.
braucht , in großer Auswahl ' »erlauit
Seret , Brunnenstraffe 191, 1 Treppe ,
Rosenthaler Platz , Langlährige Daran .
tie . kleinste Statenzablung .

Pafirräder

Teilzahlung , kulante Bedingungen ,
Fabrikpreise , nur Qualitätsräder . Fahr .
rad bau „ Wi mq" - Ackerstraffe drelffia ,

Gebtonchte ffahttitber . größte Aus .
wähl . 15. —, 20. —. 25. —. 30. —. 35, —.
Machnow . Weinmeisterstraffe 14.

_ _ _

•

Freilanfrad verkauft Baer , Blumen -
straffe 2l.

Kauf gesucht
gahngebtffe . Platinabsälle . Lötzinn .

Blei . Oueckfilber . Silberschmelze . (Sold.
schmelzerei Ehristionat . Köpenicker .
straffe 39 sHaltestelle Adalbertstraffe ) . '

Vermietungen

V/otmungen /

2. , 2ü>», 3-, J ' vRimmer . SleBtwutsob .
»» »ge » in Hirschgorten . Rummelsburg .
«arlsborst und Reinickendorf . Stückzahl «
barer Bauzustiiuff 500 R pro Rimme, .
Beziehl - ar Frühjahr 1929, « ohne , UM.
Belle . Allianee - Slr . 7» Bergmann 63? ff.

grl,o > iin » » » « 49 » nth » l »

Luftkurort Bienrode sbarz ) . Sommere
gäste Finden gut « Aufnahm « bei Foo »
2. Rinstert . Forstmeg 137. Wald dir »«

«onit . •
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